
Zlr . 134 . 34 . Jahrg .

klvonnementz - keckingungen :
Kdonnemcnl - - ViclZ vränumerando
i-lerleljiibrl . S. SOMl. monalL 1,30 MI,
wöchcnlttch 30 Pjg , frei ms Haus .
Einzelne Nummer S Pfg, Konniags ,
numnicr niil illuitricrier Eonnialls .
Beilage . Die Neue Well ' 10 Pjg , Poll -
Kbonnemenl : 1,30 Marl vro Monai .
Eingeiragcn in die Poil - Zeilungs -
Breisliiie , Unlcr Nreuzband für
Deulichland und Oesterreich - Ungarn
ZaO Marl , für das übrige Ausland
« Marl pro Mona! , Vostabonncmenis
nedmen an Belgien , Dänemarl ,
tiolland , Italien , Luxemburg , Poriugal .
Nuuuüiien , Schweden und die Schweis

ekiniiivl täaiiit .

( 5 Pfennig )
Die InlertlonS ' GebQlir

ietrligl für die sechsgespallene Kolonel -
»eile oder deren Raum 60 Big, , für
politische und gewerlschastlichc Vereins -
und Verfammlungs - Anzeigen 30 Big,
. Klein - Hnieigen " . das iellgcdrueiie
Wort 20 Psg, (zulässig 2 fcilgedruilie
Worte) , jedes weitere Wort 10 Psg.
Stellengesuche und Schlasstellenan -
zeigen das erste Wort 10 Psg,, jedes
«euere Wort ö Psg, Worte über lö Buch-
stabcn zählen sür zwei Worte , Inserate
für die nächste Numnicr müssen bis
b Uhr nachmittags in der Expedition
»bgegeben werden . Die EWcoitiou ijt

bis 7 Uhr abends gevstnet .

Verlinev VolliSblnkk .
Zcntraiorqan der rozialdemokrati fchen Parte » Dcutfchlands .

Delegramm- ildresie :
�ozialdemoiirat Berlla ".

Neöaktion : EW . 6$ , Linöenstraße Z.

Zhernsprecher : Amt Moritzplat ; , Nr . 1SI 90 — 131, 97 . Donnerstag , de « 17 . Mai 1917 . Expedition : EW . 0$ , Linöenstraße 3 .

Zperniprecher : Amt Moritzplab . Nr . 13199 —131,97 .

jVliljaKoxvs Rücktritt .
Der Hrbcftcr - und Soldatenrat gegen Sonderfrieden .

FortdauernderArtilleriekampfbeiCraonne
u » id Prosl » es . — Breiter Grabengewinn
bei La Neuville . — In Mazedonien
Artilleriekampf auch ander Struma - Front .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 16 . Mai
1917 . jW . T. B. f

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Bei ungünstigen Witterungsvcrhältnissen war die Gefechts -
tätigkcit verhältnismäßig gering .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Beiderseits von Craonne und nördlich von ProsneS hielt die

gesteigerte Artillcrictätigkeit ohne Unterbrechung an .

Ocstlich von La Neuville brach ein märkisches Bataillon auf
69 ( 1 Meter Breite in den feindlichen Graben ein und hielt die
neu gewonnene Stellung gegen mehrere mit starken Kräften gc-
führte französische Angriffe . 175 Gefangene sowie zahlreiche
Gewehre aller Art fielen in die Hand der tapferen Truppen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert ,

Mazedonische Front . ->

DaS lebhafte Feuer zwischen Prespa - und Dojrau - See hat
auch auf die Struma - Front übergegriffen .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Abendbericht .

Berlin , amtlich , l6 . Mai abends .

Bei Regen und Nebel war die Gefechtstätigkeit an der

Westfrout gering . Bei R o e u x « nd Vauxaillon kam
es zu örtlichen Jnfauteriekämpfeu .

In Mazedonieu sind nördlich von Mouastir
feindliche Angriffe gescheitert .

Der österreichische Bericht .
Wien , 16 . Mai 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Q estlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Ter f L n f t e T a g d e r n e u e u I s o n z o - S ch l a ch t

war von gleich heftigen Kämpfen erfüllt wie der vorangegangene .
Der Feind führte mit großer Zähigkeit seine Massen immer
wieder zum Angriff vor . Taufende von Jtaliern wurden ge-
opfert . Unsere Waffen haben den Kampf wieder mit vollem
Erfolge bestanden .

Zwischen A u z z a und E a n a l r glückte es dem Feind , in
schmalem Abschnitte das l i n k e I s o n z - > U f e r zu gewinnen .
Eine Ausbreitung wurde verhindert .

Mehrere starke italienische Anstürme galten abermals den
Höhen von Plava und Zag ora . Auf dem Kuk vermochte
der Feind vorübergehend Fuß zu fassen . Wir trieben ihn in
erbittertem Handgemenge wieder hinaus . Ebenso erfolglos ver -
liefen sür die Italiener alle verlustreichen Versuche , sich des
Monte Santo und des M o n t e G a b r i e l e zu bcmäch -
tigcn und unsere Linien östlich und südöstlich von G ö r z ins
Wanken zu bringen . Im Bereiche des F a i t i H r i b griff der

Feind am Vormittag neuerlich vergebens an . Zu einer Wieder -

holung dieses Vorstoßes kam es nicht , da unsere Artillerie , von

den Fliegern zielbewußt unterstützt , die italienischen Angriffs «
kolonnen in deren Gräben durch Feuer niederhielt . ' In der Nacht

flaute der Kampf ab . In de » Morgenstunden wurde das Gc -

schützseucr wieder lebhafter . Die Zahl der durch unsere Truppen

eingebrachten Gefangenen ist aus LOW) angewachsen ; unter diesen

befinden sich etwa 50 Offiziere .

Zwei italienische Nicuport - Flugzeugc fielen unseren Kampf -

fliegern zum Opfer .
In Tirol trat zwischen dem Etsch - und Sugana - Tal die

feindliche Artillerie stärker in Wirksamkeit .

Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstaveS

v. Hoefer , Fcldmarfchalleutnant .

Der Arbeiter - unö Solöatenrat

für Beteiligung an öer Regierung .
Petersburg , 14 . Mai . fMelduug der Petersburger

Telegraphen - Agentnr . f Der Arbeiter - nnd Soldatenrat hat sich
mit 41 gegen 19 Stimme « bei einer Stimme Enthal -
tung für die repräsentative Teilnahme der sozialistische « Par -

,teien an der Provisorischen Regierung ausgesprochen .
Der Arbeiter - und Soldatcnrat ist also über den Be -

' schlutz seines Vollzugsausschusses , der sich mit 23 gegen
22 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen gegen die

Teilnahme erklärte , hinausgegangen . Daß zwischen
beiden Abstimmungen Entscheidungen sich vollzogen
haben , deren politisches Gewicht sich nun auch in der Haltung
des Arbeiterrates äußert , hat der Rücktritt Gutschkows und
die Absetzung namhafter Generale erkennen lassen . Wenn der
Rat sich jetzt zur Teilnahme an der Regierung bereit findet ,
so hat man daraus zu schließen auf ein Erstarken der Ueber -

zeugung , daß die Möglichkeiten , die Ziele des Rates in der

Politik der Regierung durchzusetzen , größer geworden sind .
Für die Beteiligung trat aber nur eine Zweidrittelmehrheit
ein . Die Gegnerschaft ist also zahlenmäßig sehr beachtenS -
wert .

In der Nacht vom 14 . zum 15 . hat der Geschäftsführende
Ausschuß des , Arbeiter - und Soldatenrates über die Bedin -

gungen beraten , unter denen Vertreter der sozialistischen Partei
in die vorläufige Regierung eintreten würden . Die Grund -

lagen dafür sind ngch der Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur : . Ein Programm tätiger auswärtiger
Politik , das offen unsere erstrebenswerten Ziele ver -

folgt , den Völkern daS Recht einzuräumen ,
selbst über ihre Zukunft zu entscheiden . "
In einer Stockholmer Meldung sagt das „ V. T. " über den

Inhalt dieses Programms : Die auswärtige Politik soll offene
Ziele verfolgen und so schnell wie möglich versuchen , einen

allgemeinen Frieden ohne Annexionen und

ohne Kriegsentschädigung auf der Basis der Selbst -
bestimmung der Völker herbeizuführen . Bestimmte Maß -
nahmen sollen zur Demokratisierung der Armee und zur Stär -

kung der militärischen Kräfte an der Front und zur Verteidigung
der Freiheit Rußlands getroffen werden . Außerdem soll eine

Reihe sozialer , wirtschaftlicher und finanzieller Reformen ver -

langt werden . Das Exekutivkomitee wählte eine besondere
Kommission , die den Auftrag erhielt , hierüber mit der pro -
visorischen Regierung zu unterhandeln .

Das Ziel des Arbeiter - und Soldatenrats deckt sich also
mit dem Ziel , das die deutsche Sozialdemokratie für Stock -

Holm abgesteckt hat : Ein allgemeiner Friede , kein

Sonderfriede .
«

Aufruf gegen Sonderfrieden an die

Sozialisten aller Länder .

Petersburg , 15 . Mai . Der Petersburger Telegraphen -
Agentur zufolge hat der Arbeiter - und Soldatcnrat einen Aufruf an
die Sozialisten aller Länder gerichtet , der sich gegen die Imperialisten
in aller Welt wendet und erklärt , daß die russischen Revo -
lutionäre keinen Sonderfrieden wünschen , der dem

deutsch - österreichischen Bunde die Hände freimachen würde . Ein
derartiger Friede wäre Verrat an der Sache der

Arbeiterdemokratie aller Länder . Der Aufruf spricht
den Wunsch aus , daß die von der russischen Revolution vertretene

Sache des Friedens durch die Bemühung des internationalen Pro -
letariatS Erfolg haben möge , und lädt die Vertreter aller sozialisti -

schcn Gruppen zu der Konferenz ein » deren Einberufung der Arbei -

tcr - und Soldatenrat beschlossen hat . Gleichzeitig hat der Rat einen

Aufruf an das russische Heer
gerichtet , der sich in den gleichen Gedankengängen bewegt , die

Truppen auffordert , die russische Freiheit zu verteidigen und den

Angriff nicht aufzugeben und folgendermaßen schließt : „ Tcr

Friede wird nicht durch Sonderverträge , nicht

durch Verbrüderung einzelner Regimenter und

Bataillone errungen werden . Tiefer Weg wird der ruffi -
sche » Revolution nur zum Verderben gereichen , deren Heil nicht in
einem Sonderfrieden oder einem Sonderwaffenstillstand liegt . Werft
also alles von euch , was unsere militärische Macht schwächt , alles was
das Heer zersetzt und seine Moral untergräbt . Soldaten , seid
würdig des Vertrauens , das euch das revolutionäre Rußland ent .

grgenbrachte ! "

Rücktritt Miljukows -

kerenski Kriegsminister .
Die einstweilige Regierung erklärt soeben , daß sie auf

ihrem Posten bleibe . Bezieht sich das auf das Kabinett in

seiner Gesamtheit ? Oder zieht Gutschkow den anderen mit ,

dessen Stange er in der Frage der Kriegsfortsetzung gehalten

hat ? Nach einer Reutermeldung von gestern ist dies der Fall .

Die Meldung lautet :

Miljukow hat seine Demission angeboten

und verläßt das Kabinett . Tcrcstschenko

wird das Ministerium des Acußeren , K e r e n s k i das Kriegs -

Ministerium und das Marineministerium übernehmen .
*

Auf einer Tagung des Moskauer Arbeiter - und Soldatcnrat ? ,

der unter Tscheidses Vorsitz tagte und sich dorläufig gegen die Bil -

dung eines Koalitionskabinetts aussprach , hat nach den „ Dailh

News " ' K e' r enski gewarnt , sich auf der östlichen Front zu ver -

brüdern , wenn auf der westlichen schwer gekämpft werde . Er sagte :

„ W i r s i n d auf dem Weg z um Frieden . Ich wäre nicht

in der vorläufigen Regierung , wenn die Verwirklichung des Volks -

willen ? , dem Krieg ein Ende , zu machen , nicht das Streben der

ganzen Regierung ' wäre . Aberman kann au f verschiede -

neu Wegen dahin gelangen . "

Sturm im Reichstag .
Der Ztriegsminister gegen den Verfaffungsausschust .

Die gestrige letzte Sitzung des Reichstages vor seinen
bis zum 5. Juli dauernden Ferien brachte ganz unerwartet

einen dramatischen . Knalleffekt .
Vormittags gab es noch Optimisten , die es für möglich

hielten , daß der Reichstag seine dritte Lesung und damit

den gegenwärtigen Tagungsabschnitt noch zu einer frühen

Nachmittagstunde zu Ende bringen würde .
_ Zwar tvurde die

Erörterung über die innere „ Neuorientierung " , die am

Tage vorher von dem Abgeordneten Naumann eingeleitet
worden war , einige Stunlden hindurch fortgesetzt , und die

Führer der einzelnen Parteien beteiligten sich daran ; zwar

stand auch zu den verschiedenen Etatstiteln , besonders zum

Krregsministerium , eine stattliche Anzahl von Rednern auf

der Liste . Aber man tröstete sich damit , daß erfahrungs -
gemäß bei der dritten Lesung nur kurze Reden gehalten
werden .

Es� sollte anders kommen . An einer ganz unerwarteten

Stelle und zu ungewohnter Zeit brach sich gewaltsam noch

einmal die Verfassungsfrage Bahn und förderte trotz

dieser Plötzlichkeit Ergebnisse zutage , die in gewisser Bezie -
hung wichtiger und wertvoller für die Beurteilung der gegen -

wärtigen Sachlage sind , als die gesamten Verhandlungen des

Ausschusses und die Plenarerörterungen am Dienstag und

Mittwoch . Die Reichsleitung kam zu Wort . Freilich
nicht durch den berufenen Mund und nicht in einer wohl -

überlegten Erklärung , aber eben deshalb um so ungeschmink -
ter und wahrheitsgetreuer — wenigstens für gewisse Teile

der Regierung .
Bisher hatte die Regierung sich zu den Beschlüssen des

Verfassungsausschusses nicht geäußert . Sie hat zwar an den

Verhandlungen teilgenommen , aber offiziell nur , um sich zu
unterrichten , wenn sich der Vater aller verfassungsmäßigen
Hindernisse , der Ministerialdirektor Lewald auch
alle Mühe gegeben hat , den Refornmrbeiten Blöcke auf Blöcke
in den Weg zu wälzen , ein heißes Bemühen , für das ihm

übrigens am Mittwoch - im Reichstag aus dem Munde eines

konservativen Redners das von dieser Seite wohlverdiente �
Lob zuteil wurde . Auch in den Verhandlungen am Diens -

tag und Mittwoch schwieg die Regierung . Sie hatte am

Dienstag Naumann , Westarp und Landsberg reden lassen ,

ohne sich dazu zu äußern , sie hörte am Mittwoch schwei¬
gend die Darlegungen des Nationalliberalen Schiffer , des

Zentrumsabgeordneten Gröber , des Unabhängigen Haase ,
des Konservativen Kreth und des Freisinnigen Müller - Mei -

ningen an . Allerdings wirkt auch Schweigen unter Um -

ständen sehr beredt , und es gab und gibt der Zeichen genug ,
die dieses Schweigen deutlich genug als das Schweigen des

Mißbehagens , des Aergers über das Drängen des Reichs -
tags erkennen lasten .



Aber man ist naH der plötzsiKen Debatte am SpätnoN -
Mittage des gestrigen Mittwoch nicht mehr auf Zeichendeu -
terei angewiesen . Ein sehr wichtiges Mitglied der Reichs -

leitung , wenn es verfassungsgemätz auch nur der Minister
eines Bundesstaats und nur als solcher „ Bundesratsmit -
glied " ist , der v r e u ß i s ch e K r i e g s m i n i st e r v. S t e i n,

� sonst ein starker Schweiger , hat in einem unbeherrschten
Augenblick des Aergers seinem Herzen Luft gemacht .

Unser Genosse S ch ö P f l i n hatte den unerhörten Fall
zur Sprache gebracht ,dah ein Mitglied des reußischen Land -

tags trotz Bemühungen des preußischen Kriegsministers und
der reußischen Regierung nicht den notwendigen Urlaub von
seinem Truppenteil zur Teilnahme an den Verhandlungen
des Landtags erhalten kann . Schöpflin zog daraus die

Schlußfolgerung , daß es mit der Macht des Kriegsministers
über die Truppenkommandeure doch verteufelt schlecht be -

stellt sein müsse , und daß es Zeit werde , diesen Zustand durch
verfassungsrechtliche Maßnahmen zu ändern . Da erhob sich
der Kriegsminister zu einer der von ihm beliebten , schon in
der Forni soldatisch - schrofsen und kurzen Erklärungen : wenn

neuerdings öfter davon die Rede gewesen sei , dem Kriegs -
minister ein Geschenk zu machen durch Erweiterung seiner
Machtbefugnisse , so danke er für ein solches Da -
n a c r g e s ch e n k. Seine Befugnisse gingen weit genug
und in Konfliktsfällen entscheide für ihn sein Oberster
Kriegsherr .

Das war eine zwar verblümte , aber doch hinreichend
deutlickc Antwort auf die Arbeiten des Vcrfassungs -
a u s s ch u s s e s und auf die Bemühungen der breitesten
Kreise des Volkes , aus dem ungeheuren Erlebnis dieses furcht
baren Krieges wenigstens bessere Wege für die deutsche Zu
kunst zu retten . Tie Antwort spiegelt deutlich die Stim

mung bestimniter einflußreicher Kreise , besonders die der
höheren Offiziere , wider . Jede Erweiterung der Machtbefug
nis des Reichstags also damit des Volkes , ist ihnen ein Greuel .
Sie wollen vor allen Dingen in keiner Weise von der Mit

entschcidung des Reichstags abhängig sein . Das Preußische
Kriegsnnnisterium und die hinter ihm stehenden Kreise gehören
zu den starken und einflußreichen Bremsen , die , besonders in
Preußen , an der Arbeit sind , jede Fortentwicklung der neuen
Verhältnisse Deutschlands zu verhindern . Herr von Beth
mann Hollweg mag wollen , aber die anderen wollen nicht .
Die andern waren bisher , soweit die Oeffentlichkeit wußte ,
der Landwirtsckwftsininster v. Schorlemer , der Minister
des Innern v. L o e b e l l und der Iustizminister B e s e l e r .
Ihnen gesellt sich jetzt , und an Einfluß wahrlich nicht als
letzter , der Kricgsminister v. Stein hinzu ! Tie weitere

Entwicklung der Dinge wird zeigen , auf welcher Seite die

größere Stärke und Entschiedenheit liegt .
Die Bemerkungen des Kriegsniinisters hatten im Reichs -

tag eine für den Herrn allem Anschein nach ganz unerwartete

Wirkung . Als erster trat unser Genosse Scheide mann ,
der Vorsitzende des Verfassungsausschusses , auf den Plan , um
mit kurzen , deutlichen Worten die Herausforderung des

Kriegsministers an den Reichstag abzuweisen : nicht um Ge -

schenke und Rechte für den Kricgsminister handele es sich,
sondern um neue Rechte für den Reichstag . Gerade die Rede
des Kriegsministers zeige , wie notwendig es sei , daß der Ver -

fassungsausschuß seine Arbeiten entschlossen fördere . Als

zweiter griff der Fortschrittler M ü l l e r - Meiningen in die

Debatte ein , der den Kriegsminister gleichfalls scharf in die

Schranken zurücklvies . Dann aber kam ein Konservativer ,
der - dekanirte Direktor der Spirituszentrale K r e t h, der in

bestimmte Worte faßte , was die konservative Fraktion schon

vorher durch ihr Verhalten bei der Rede des . Kriegsministers
genugsam hatte erkennen lassen . Er dankte Herrn v. Stein

für iein mannhaftes Auftreten und suchte gleichzeitig durch
hämische Bemerkungen die Armee gegen den Reichstag auf -

zuHetzen . Ihm antwortete wieder Müller - Meiningen und

der ? tationalliberale Stresemann , worauf der Konscr -
vative Graf W e st a r p seinem Fraktionskollegen Kreth und

dem Kriegsminister beisprang . Bis dahin hatte das Zentrum

geschwiegen . Jetzt holte aber Gröber zu einem wuchtigen
Hiebe aus . Co könnte die notwendige Zusammenarbeit von

Regierung und Reichstag nicht gefördert werden , wie der

Kriegsniinister die Sackw anfasse . Tie Ausschußberatungen
hätten die Militärs trotz erfolgter Einladung geschnitten und

sich aus ihnen nicht unterrichtet , statt dessen trete der Kriegs -
minister hier in verletzender Weise gegen den Reichstag auf .
Wir brauchten klare Rechtsverhältnisse , der Reichstag müsse

wissen , wer ihm gegenüber die Verantwortung in den mili¬

tärischen Angelegenheiten habe .

Run sah sich auch die Regierung zu einer Aeußerung ge -

nötigt . Zuerst sprach noch einmal der K r i e g s m i n i st e r ,

allerdings ziemlich nichtssagend , im wesentlichen zog er sich

aus dem Trommelfeuer der rednerischen Schlacht zurück . Der

Stellvertreter des Reichskanzlers . Herr Dr . H e l f f e r i ch ,
aber suchte Oel auf die brandenden Wogen zu gießen und

tröstete sich nnt der Hoffnung , daß auch der Reichstag in den

Beschlüssen des Ausschusses noch nicht der Weisheit letzten
Schluß sehen niöge .

Das tut er gewiß nicht . Wir Sozialdemokraten sehen
in ihnen nur einen ersten schwachen Anfang und

hosien unsererseits , daß die zweite Lesung der Anträge sie

noch in der Richtung des Fortschritts verbessert . Gerade das

Verhalten der Regierung , ihr zweideutiges Schweigen , ihr

Schwanken und Zögern in der Erfüllung gemachter Ver -

spreckningen zwingt den Reichstag , noch entschiedener als bis -

her seine Rechte zu wahren und zu erweitern .
*

Zu den verschiedenen Etatstiteln wurden Beschwerden
hauptsächlich von sozialdemokratischen Rednern vorgetragen .
Unser neugcwäblter Genosse Stahl nahm dabei in einer

kurzen und wirkungsvollen Rede , in der er sich als sachkundi -
ger und gewandter praktischer Arbeitervertreter erprobte , die

Interessen der Waffen - und Munitionsarbeiter , besonders
seines Wahlkreises Spandau , wahr .

Bei der Gesamtabstimmung lehnte die sozialdemokratische
Fraktion mit einer von Gradnauer verlesenen Erklärung
den Etat ab . _

Gefterreichische Erklärung zur Kanzlerreüe .
Wie man Bethmann in Wien liest .

Das offiziöse Wiener „ Fremdenblatt " bespricht in einem

langen Artikel die gestrige Kanzlerrede und kommt dabei zu

folgendem Ergebnis :
„ Mit einem klaren , einfachen , ehrlichen und offenen Satz

! zerreißt er alles Lügengewebe und erklärt Deutschlands östliche

Grenze und dessen freundnachbarliches Verhältnis zu Rußland
im friedlichen Einvernehmen mit der Regierung dieses Staates

regeln zu wollen . So liegen nun in dieser hochwichtigen Frage

jast identische Erklärungen von Ksterreichisch - mlgarischcr asd

deutscher Seite vor , Tanz Rußland und ' mehr noch , die ganze
Welt , wissen heute , daß Deutschland keine Eroberungs
absichten gegen Rußland hegt , und daß Rußland zu
jeder Stunde mit Deutschland und ebenso gut mit Oesterreich
Ungarn einen ehrenvollen Frieden schließen kann . . . .

Wir alle sind dem deutschen Reichskanzler dankbar für die

männlichen Worte , die er gesprochen hat . Er hat die Legende
getötet und das Lügengewebe zerrissen , das für uns all

schädlich war , die Legende von den deutschen Absichten auf Annck

tirrung russischen Gebietes . Mit jenem Freimut , der den höchsten
Staatsmann des verbündeten Deutschen Reiches kennzeichnet ,
hat er den Satz gesprochen , der wiederklingen wird in Herzen
von Millionen , der Millionen beweisen wird , daß dieser Krieg
eine von uns unverschuldete Notwendigkeit ist , daß es « in Ver

teidigungskrieg ist , und daß er , wenn die Feinde nicht hören und

Vernunft annehmen wollen , durchgekämpft werden mutz und

durchgekämpft werden wird , daß es nur eine Parole gibt
Durchhalten ! "

Wir haben schon gestern ausgeführt — und der jüngste
Aufruf des A. - und S . - Rats bestätigt diese Auffassung — , daß
der Frieden , auch mit Rußland , erst dann zu haben sein wird

wenn Deutschland nach allen Seiten hin seinen klaren Ver

zicht auf jeden Eroberungskrieg ausspricht . Der ungarische
offiziöse „ Pester Lloyd " nimmt diese Bedingung als schon
erfüllt , vorweg , indem er erklärt :

« Die volle Uebereinstimmung zwischen den Mittelmächten
ist außer Frag « , sie besteht sowohl hinsichtlich ihrer r u s s i »

schen Kriegspolitik , als auch in betreff ihrer übrigen KriegSziel -
Politik . "

Man weiß also , wie man in Wien und Budapest die Rede
des Reichskanzlers verstanden wissen will .

Die einstweilige Regierung über Gutschkows
Rücktritt .

Petersburg , 15 . Mai . ( Meldung der Petersburger Tele

graphen - Agentur . ) Die vorläufige Regierung veröffentlicht
eine Erklärung , in der eS beißt :

Ans Anlaß des Austritts des Kriegs , und Marineministcrs
Gutschkow aus der Vorläufigen Regierung und der Gründe zu
diesem Entschluß erinnert die Regierung daran , daß ihre Ansicht
über die gegenwärtige politische Lage in der in vollem Einvernehmen
mit Gutschkow an die Bevölkerung gerichteten Erklärung vom 8. Mai
dargelegt wurde . In dieser Verlautbarung hat die Vorläufige Rr -
gierung dem Lande ganz offen und unumwunden erklärt , daß der
Staat sich in Gefahr befinde , und daß zu seiner Rettung die Aus -
nüvung aller lebendigen Kräfte und völliges Vertrauen zur Regie
rung dringend notwendig seien . Gleichzeitig hat die Regierung ein
stimmig beschlossen , ihr Möglichstes zu tun , um die schöpferischen
Kräfte , die an der verantwortlichen Arbeit der Regierung noch nicht
teilnehmen , zum Eintritt in ihren Kreis zu veranlassen .

Ohne die Lösung dieser Frage abzuwarten , hat es Gutschkow
für möglich erachtet , aus der Vorläufigen Regierung alisznscheiden
und sich von der Berantwortung für die Geschicke Rußlands freizu
machell . Indem sich die Vorläufige Regierung vollkommen
Rechenschaft ablegt von der Gefahr , die sich gegenwärtig vor Ruß
land nach den von ihm durchgemachten Erschütterungen aufrichtet ,
glaubt sie sich nach ihrer Gewisscnspflicht nicht berechtigt , die
Last der Macht niederzulegen und bleibt auf ihrem
Posten . Tie Vorläufige Regierung hegt das Vertrauen , daß die
Teilnahme neuer Vertreter der Demokratie an der verantwortlichen
Regierungsarbeit die Einheit und Fülle der Macht wiederherstellen
wird , in denen das Land fein Heil finden wird .

Wie Reuter meldet , suchten , kurz bevor Gutschkow seinen
Rücktritt anbot , die Generale Brussilow und Gurko

ihre Entlassung nach : über ihre Gesuche soll nach der Er

nennunp von Gutschkows Nachfolger entschieden werden . Die

Entscheidung wird also nunmehr fallen können .

Die Vorgänge in Schlüstelburg .
Nach Meldungen aus Peiersburg ist Ts ch ei d se von seiner

Reise nach Schlüsselburg nach Petersburg zurückgekehrt . Er erklärte ,
die Gerüchte von dem Ausbruch einer Loslösungsbewegung ,
die die Bildung einer selbständigen Republik mit Schlüssel

bürg als Hauptstadt verfolge , auf das entschiedenste für

unrichtig . Nach den . Daily News ' sagte T s ch e i d s e ,
daß die dortigen Ereignisse stark aufgebauscht seien
und daß man keinen Anlaß zu ernsten Unruhen habe .

der Krieg auf öen Meeren .

43000 Tonnen im Atlantischen Gzean
versenkt .

Berlin , 15 . Mai . Nene N - vootS - Erfolc > e
im Atlantischen Ozean . Fünf Dampfer und vier

Segler mit 20 M ) Br . - R. - T. Unter den versenkten Schiffen
befanden sich ». a. folgende : Der englische Dampfer
Comediau ( 4889 Br . - R. - T. ) und I k b a' l ( 5434 Br . - R. - T. ) ,
beide mit Getreide « nd Munition beladen . Die übrigen ver -

senkten Schifft führten u. a. folgende Ladungen : Ein

Dampfer Holz » nd Maschinenteile , zwei Segler Kohlen und

zwei Segler Holz .
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

Berlin , Ist . Mai . Amtlich . Rene N- BootS - Erfolge im

Atlantischen Ozean : Sechs Dampfer , ein Segler mit 23 ( WO
Br . - T. Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. a. folgende :
Der bewaffnete englische Dampfer Trekive

( 3987 Tonnen ) mit 4490 " Tonnen Kohle von Eardiff nach
en genommen ; die enggefana

a l294 !
Genua , Kapitän wurde

lischen Dampfer H o r s a ( 2949 Tonnen ) , Ladung Erz , und
L o w d a l e ( 2869 Tonnen ) , Ladung Koks von Nrwcastle nach
Tunis , ferner ein großer bewaffneter Dampfer ,
deffen Name nicht festgestellt werden konnte .

Bon de » übrigen versenkten Schiffen hatte « ». ». ein

Dampfer Lebensmittel « nd Munitio « , der Segler Mais « « d

Oelkuchcn geladen .
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

G

Seefliegerkamps vor öer Themsemünüung .
Amtlich , verlin , IS . Mai . Am 15 . Mai vormittags trafen

drei deutsche Serkampfflugzeuge unter der Führung des Leutnants

zur See Christiansrn vor der Themfemündung auf ein feindliches

Klugzeuggefchwader , bestehend aus einem Sonwith - Kampfeinfitzer » nd

zwei Flugboote « . Räch kurzem , heftigem Luftkampfe wurden die drei

feindlichen Flugzeuge abgeschossen . Der Teekampfeinsiver stürzte

senkrecht ab und zerschellte beim Aufschlag aufs Wasser . Tie beiden

Flugboote wurden schwer beschädigt zur Landung gezwungen . Eine »

unserer Flugzeuge mußt « infolge einiger Beschädigungen auf dem

Wasser landen ; seine Insassen wurden von dem Leutnant zur See

Christia - fe » auf dessen Flugzeug geuommcu . Liö auf das beschädigte

landete » unsere Flugzeuge wohlbehalten in unserem flandrische »
Stützpunkt . Ersteres sowie die beiden feindlichen Flugboote wurden

durch unsere Torpedostrcitkräfte eingebracht , die französischen Insassen ,
ein Offizier und zwei Unteroffiziere , gefangen genommen .

Der Chef de ? AdmiralstabeS der Marine .

Das Ergebnis öer westoffensive .
Amsterdam , 16. Mai . Dr . Kuyper schreibt im „ Standaard " :

Nun gibt man auch bei den Alliierten zu , daß der große Durch -
b r u ch s v e r s u ch auf der Westfront in Frankreich und Belgien
das Ziel , das man sich gesetzt batte , nicht hat erreichen
können . Es wird nicht in Abrede gestellt , daß die Offensivmacht
riesenhafte Ausdehnungen angenommen hatte und daß nicht nur

französische und englische , sondern auch russische und portugiesische
Truppen ihre Kontingente für dieses verwegene Unternehmen ge -
liefert hatten , und daß als Frucht dieser Kombination ein Streifen
des in Frankreich von den Deutschen besetzten Gebietes wieder unter

französische Herrschaft zurückkehrte ; aber militärische Bedeutung hat
dieser Landstreifen nicht . Augenscheinlich war es Hindenburgs mili -

tärische Erfindungsgabe , die auch hier den riesigen Angriff zum
Mißerfolg verdammte . So war wohl auf der einen Seite Gelände -

Verlust , aber was beide Parteien dann auch für Opfer brachten , das

Hauptziel , auf das der Angriff der Entente gerichtet war , ist nicht
erreicht .

»

Der Mgriff auf Aeebrügge .
Der Schweizer Militärkritiker Stegemann schreibt im „ Berner

Bund " : Wie sehr die Angriffstätigkeit der deutschen Unterseeboote
auf die englischen Flanken drückt , zeigt der große Angriff , den die

englische Marine auf den westlichsten Stützpunkt der deutschen
Unterseebootsflotte , das seit zwei Jahren ausgebaute Zeebrügge ,
ausgeführt hat . Offenbar handelt es sich um ein groß und ernst
gemeintes Unternehmen , zu dem zur See zahlreiche
Schiffe und in der Luft starke Bombardierungs «
geschwader in Bewegung gesetzt worden sind . Daß das Doppel «
bonibardement Schaden angerichtet hat , ist von vornherein anzunehmen ,
Es fragt sich nur , ob die Anlagen so stark beschädigt wurden , daß die

Tätigkeit der Unterseeboote dadurch gehemmt wird . In jedem Falle
ist nur der am meisten ausgesetzte Stützpunkt der Unterseeboote

getroffen worden , deren Aktionsradius längst die Ausfahrt aus den
alten Heimathäfen gestattet .

Man gewinnt jedoch den Eindruck , daß nun auch die

britische Marine zum Gegenangriff schreitet , um den

Stützpunkten der deutschen Unterseeboote zu Leibe zu gehen , nach -
dem die Abwehr der Unterseeboote sich als wirkungslos er »

wiesen hat . England kämpft jetzt nicht weniger um das

Ganze als Deutschland , und man muß mit einem systematischen
Feldzng gegen die Stützpunkte der deutschen Unterseeboote
rechnen , deffen erster Akl in dem Ueberfall auf Zeebrügge bestanden
hat . An deutschen Gegenmaßnahmen wird es nicht fehlen . Damit
rückt auf beiden Seiten die Seeflanke in den Vordergrund des

Interesses . Gelingt es den Briten nicht , durch rücksichtsloses Ein «

setzen ihrer See - und Luftstreitkräfte die deutschen Häfen so zu be «

schädigen , daß die Verringerung des FrackitraumeS durch diese oder
andere Maßnahmen wieder auf den alten Stand heruntergedrückt
wird , so ist England im September kaum noch im «

stände , den Krieg mit Aussicht auf Erdauerung
des Erfolges zu Ende zu führen , von einer Evolution
im Osten ganz zu schweigen .

General pötain Oberbefehlshaber .
Havas meldet : Der Ministerrat beschloß , General

Pötain zum Oberbefehlshaber zu ernennen , bestimmte
N i v e l l e zum Befehlshaber einer Armeegruppe und er -
nannte Fach zum Generalstabschef . Damit ist Pstain dem

General Nivelle übergeordnet worden . Diese Neuordnung
des französischen Oberkommandos ist als daS Vorcrgcbnis des

Jnterpellationssturmes anzusehen , der sich wegen der Aisnc «

chlacht immer bedrohlicher in der Deputiertenkammer an -

gekündigt hat , ohne bisher losgebrochen zu sein .

Das Ringen um Roeux —

Der Vorstoß bei la Neuville .
verlin , IS . Mai 1917 . <W. T. B. ) DeS ruhigen Besitzes von

Roeux vermochten sich die Engländer nicht lange zu erfreuen . Um

Bahnhof , Dorf und Park haben sich neue Känipse entsponnen , die

noch nicht abgeschlossen sind . Südwestlich B i e n c o u r t machten
die Deutschen Fortschritte . Im übrigen war an der Arrasfront in -

olge geringer Sicht und ungünstiger Witlerungsverhältnisse die Ge -

echtStätigkeit verhältnismäßig gering .
Nördlich St . Ou entin versuchten die Engländer nach heftigem

Artilleriefeuer in der Nacht vom 15. zum IS . einen Vorstoß gegen
die deutschen Feldwachen , der abgewiesen wurde . Gefangene wurden

eingebracht .
Auch an der AiZne hielt sich am 15. das Artilleriefeuer im

allgemeinen in mäßigen Grenzen . Französische Handstreicke in der

Gegend von Nilles und Corbcny abgewiesen . Der erfolgreiche
Vorstoß eines märkischen Bataillons östlich von

a Neuville brachte außer den gemeldeten 175 Gefangene ,
darunter 7 Offiziere , II Maschinen - und Schnelladegewehre ein .

Außerdem wurden Gewehre und Munition in größeren Mengen er -
beutet . Die Gefangenen gehören drei Regimentern von zwei fran -

zösischen Divisionen an . Die Franzosen versuchten sofort mehrere
Gegenangriffe , die sämtlich blutig abgewiesen wurden . Ebensowenig

gelang ein planmäßig nach Trommelfeuer von starken Kräften vor -

getragener Angriff um 9. 15 Uhr abends . In dem konzentrischen
Feuer der deutschen Maschinengewehre brachen die französischen An -

griffSwellen verlustreich zusammen .

feindliche Kriegsberichte .
Französischer Heeresbericht vom 15. Mai nachmittags . Gestern

bei Tagesende griffen die Deutschen nach heftiger Beschießung des

Chemin deS DameS in der Gegend nordwestlich von Brahe -
en - LaonnoiS unsere Stellungen auf breiter Front gegen L e s
Bovettes und L ' Epine deChcvrigny an . Unser Sperr -

euer und unser Maschinengcwehrfcner brachte den Angriff zum
Scheitern , der unsere Linien nicht erreichen konnte außer an einem

Punkte , wo eine Abteilung in einem unserer vorgeschobenen
Gräben südwestlich von Fillain Fuß faßte . Feindliche Hand -
treiche gegen unsere Posten nördlich von Craonne , östlich der

! >öhe 108 und nordöstlich von Aubörive scheiterten in unserem

Feuer : wir machten Gefangene , darunter einen Offizier . In der
Woevre und in Lothringen drangen unsere Abteilungen an
mehreren Punkten in die deutschen Linien ein und führten Ge -

angene mit zurück .
Pom 15. Mai , abends . Der Tag war ruhig und ohne In »

anteriekampf . Der Artillcriekampf ging in verschiedenen Ab -
schnitten weiter . ES bestätigt sich, daß der Feind bei den Angrisscr »
am gestrige « Tage sehr schwere Verluste erlitten hat .



Englischer HeereZiericht bo ' m 15. Mai . Früh am Morgen Bf
schoß der Feind heftig unsere Stellungen in Bullecourt und
der Hindenburglinie und unternahm darauf zwei ent >
schlosfene Angriffe . Sein Versuch gegen die Hindenburglinie
scheiterte völlig , der Angriff auf Bullecourt wurde nach heftigem
Kampfe , in dem unsere vorgeschobenen Posten im nordwestlichen
Teile des Torfes gezwungen wurden , eine kurze Strecke zurück -
zugeben , gleichfalls abaefchlagen .

Vom 15. Mai abends . Weiter « Einzelheiten über die Kämpfe , die
heute früh bei Bullecourt stattfanden , zeigen , daß der Feind durch
eine Reihe starker , sorgfältig zusammenwirkender Angriff «, die
kräftig durch Artillerie - und Grabenmörserfeuer unterstützt wurden ,
einen entschlossenen Versuch gemacht hat , unsere Truppen aus
Bullecourt und aus dem Teil der Hindenburglinie . den wir
ostlich des Torfes halten , zu vertreiben . Im ganzen unternahm der
Feind vier Angriffe . Der erste wurde um 4 Ubr morgens gegen
die rechte Flanke unserer Stellung in der Hindenburglinie angesetzt
und gewann zeitweise in unseren Gräben Boden . Ter Feind wurde
sofort , und völlig durch einen Gegenangriff von uns vertrieben und
ließ 250 Tot « und Verwundete in unseren Linien . Ein gleichzeiti -
ger Angriff gegen die linke Flanke unserer Stellung wurde von
unserer Artillerie zerstreut . Später am Morgen wurde ein dritter
Angriff gegen die nordwestliche Ecke von Bullecourt gemacht . Dieser
Angriff wurde durch Artillerie - , Gewehr - und Maschinengewehr -
feuer erfolgreich abgewiesen . Ein vierter Angriff wurde von Süden
und Südwesten aus gemacht , wobei es gelang , unsere Posten im
westlichen Teil des Torfes eine Strecke von ungefähr IlK) UardS
zurückzutreiben . Die feindlichen Verluste in dieser Reihe erfolg -
loser Angriffe waren schwer . Das feindliche Artilleriefeuer war
heute aus beiden Scarpe - Ufern besonders heftig .

Ein neuer üeutscher Teilerfolg .
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .

Westfront , 15 . Mai 17 .
Ter Sturm auf die S a i n t e B e r t h c - F e r m e ist « ehr als

ein örtlicher Erfolg , weil damit einer der wenigen Punkte
wieder in unserer Hand ist , an dem die Franzosen bei ihrem zweiten
Generalsturm den Chcmin des Damcs überschritten hatten . Die Ferme
liegt 400 Meter nördlich abseits des Chemin des Dames . Bon der

Fermc aus hatten die Franzosen eine gute Beobachtung tief in unser
Hinterland hinein . Ter in den gestrigen Morgenstunden exakt durch -
geführte Angriff , dessen Erfolg gegen mehrmalige feindliche Stöße
vom Ehauffeckörper her behauptet wurde , zeigt ebenso wie die Rück -
eroberung von Fresnoii , daß in den beiden großen Abwehrschlachten
die deutsche Führung Herr der Lage ist und Gelände nur dann auf -
gibt , wenn die Rücksicht aus wertvolles Mcnschcnmatcrial es erfordert ,
und wenn zugleich die taktischen Berhältnifie es erlauben .

Dr . Adolf Köster ,
Kriegsberichterstatter .

Die Schlacht am Isonzo .
Wien , 16. Mai . Aus dem KriegSprcssequartier wird am

16. d. M. abends gemeldet : Tie Italiener haben ihre Angriffe
am Jsonzo heute vormittag in vollem Umfange wieder aufge -
nommen . Sie erringen nirgends Erfolg und erleiden große Vcr -
luste .

«

Italienischer Heeresbericht vom 15. Mai . An der
Front der Julischen Alpen von T o l m e i n bis zum
Meere nahm das Zerstörungsfeuer unserer Artillerie und
Minenwerfer gegen die mächtige feindliche Linie gestern morgen
große Heftigkeit an und rief lebhafte Erwiderung seitens
zahlreicher feindlicher Batterien aller Kaliber hervor . Gegen
Mittag machten wir infolge kühner Vorstöße unserer Infanterie an
mehreren Punkten der Front merklick - e Fortschritte in der Gegend
von P l a v a , auf den Abhängen des Monte Cucco und auf den
Höhen östlich von G ö r z und vom Vertoibizzabach . Gleich -
zeitig erreichten Teile unserer Truppen im nördlichen Abschnitt des Karst
die zerstörten feindlichen Linien östlich des Faiti Hrib und brachten
Gefangene ein . Die Tätigkeit unserer Infanterie wird in enger
Verbindung mit der wirksamen Hilfe der Artillerie und Minenwerfer
fortgesetzt , die die sehr tätige des Feindes bekämpft . Zahlreiche Ge -
fangene beginnen in unsere Sammellager zu strömen .

Kleine Kriegsnachrichten .
Tie Zivildienstpflicht in Frankreich . Havas meldet : Der Senat

erörterte einen Vorschlag Berengers , der die Zivildienstpslicht ein -
führt . Bcrenger sagte , man brauche noch 900 000 Soldaten und
Arbeiter . Es gebe noch Arbeitskräfte unter den Müßiggängern und
unbeschäftigten jungen Leuten der Jahrgänge 1919 —1923 . Die
Zivildienstpflicht würde den Pulverfabriken und Kriegsdienst -
zweigen 300 000 Frauen zuführen .

Ter russische Heilige Synod hat verfügt , daß Geistliche , die
wegen ihrer politischen Anschauung aus ihrem Stande ausgestoßen
srnd , ihre Wiederaufnahme verlangen können .

politische Ueberflcht .
Ta « Kricgszielkompromih .

Ueberblickt man die Pressestimmen über die TienStag -
Debatte des Reichstags , so wird einem der Kompromiß -
ch a r a k t c r der Kanzlerrede nur noch klarer . Herr v. Beth -
mann war bis vor kurzem den Mittelpartcien auf dem Wege
zur realpolitischen Einsicht voraus . Die bekannte Erklärung ,
die der Abg . Spahn in einem früheren Kriegsstadium abgab ,
Belgien müsse niilitärisch , wirtschaftlich und politisch in
deutsche Hand zu liegen kommen , griff die Kanzlerpolitik von
rechts her an , und das war für Herrn v. Bethmann ein sehr
unbequemer Zustand .

Dadurch nun , daß die Mittelparteien mehrere Pflöcke
zurücksteckten , ist eine Einigung zwischen ihnen und dem
Reichskanzler möglich geworden , zu der dieser natürlich die
Gelegenheit mit Freuden ergriff . Herr v. Bethmann ist im
Begriff , sich eine Parlamentsmchrheit für den von ihm an -
gestrcbten Verständigungssriedcn zurechtzuzimmern . Ein
deutliches Anzeichen für die Richtigkeit dieser Auffassung sind
die Wutschreie der schwcrlibcralen Presse darüber , daß es ge -
lungen ist , die wilden Männer der Mittelparteien im Zaum
zu halten und sie von den Unentwegten der äußersten Rechten
zu trennen .

Insofern ist der Verlauf der Tienstogdebatte ein Sym -
ptom für die fortschreitende Klärung der öffentlichen Mei -

nung im Deutschen Reich . Herr v. Graefe hatte im Grunde

ganz recht , wenn er meinte , daß diese Entwicklung letzten
Endes doch auf den ihm so verhaßten „ Scheidcmann - Frieden "
hinauslaufe .

Das Bedauerliche an der Sache bleibt , daß diese Entwick -

lung im gegenwärtigen entscheidenden Augenblick nicht schon

abgeschlossen ist , und daß der Reichskanzler nichts getan hat ,
um sie zu beschleunigen . Vielleicht wird er es später einmal
selber bedauern , daß er die Führung in der Friedenssrage der

Sozialdemokratie überlassen hat , und mit dem etwas schwer -
fälligen Gefolge seiner Mittelparteien nur widerstrebend nach -
folgte . Denn die Zeit fordert nicht Kompromisse , sondern
E n t s ch l ü s s ei

Die ittnerdeutsche « AnnexionSMne werden dementiert .

Die bayerische . „ Staatszeitung " schreibt halbamtlich in

ihrer Ausgabe vom 15 . Mai :
„ Die Zeitungen berichten über eine Unterredung der Partei -

führer des Reichstags mit dem Reichskanzler , worin dieser ge -
äußert haben soll , daß er sich der Unterstützung des Königs von

Bayern und des bayerischen Ministerpräsidenten erfreue ; auch

soll in dem Vortrag des Reichskanzlers die elsaß - lothringischc
Frage behandelt worden sein , was so nahe liegt , nachdem eine

Interpellation über die Verhältnisse im Reichslande beim Reichs -

tag eingebracht ist .
Wenn nun auf Grund dieser Meldung ein hiesiges Blatt

und eine Berliner Zeitung glauben , die Haltung der bayerischen
Regierung gegenüber der Politik des Reichskanzlers mit der

elsaß - Iothringischen Frage in Verbindung bringen zu sollen , und

sie als durch selbstsüchtige Motive bestimmt hinzustellen
suchen , so ist hiergegen energisch Verwahrung ein -

zulegen . Wie erst neuerlich die Verhandlungen des Bundesrats -

Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten gezeigt haben , bc -

findet sich die bayerische Regierung bei der Unterstützung der

Politik des Reichskanzlers in voller Ueöereinstimmung mit den

Regierungen der anderen größeren Bundesstaaten . Darüber ,

daß , wie das gleiche Berliner Blatt zu melden weiß , in jung -
st er Zeit über die künftige Gestaltung Elsaß -
Lothringens einschneidende Beschlüsse ge -
faßt worden seien , ist hier an maßgebender Stelle

nicht das mindeste bekannt . "

Mit dieser farblosen Erklärung ist die Sache keineswegs
aus der Welt geschafft . Wir vermissen ein deutliches und un -

zweideutiges Wort darüber , daß an eine Aufteilung Elsaß -
Lothringens ohne Zustimmung der Bevölkerung zwischen
Preußen und Bayern , wie sie von der „ Post " dargestellt wurde ,
weder die preußische noch die bayerische Regierung nicht nur
in jüngster Zeit nicht , sondern überhaupt niemals gedacht
haben und auch in Zukunft nicht denken werden .

Daß - solche Pläne bestanden haben und noch bestehen , ist
nicht zu leugnen , wenn auch nicht bei den Regierungen , so
doch um so sicherer in alldeutschen Kreisen , die aus ihren
Absichten durchaus kein Hehl machen . Und das ist vielleicht
das Charakteristischste an der ganzen Sacke , daß eben die -
selben Leute gar keine Bedenken hegen , das mit nahezu
bundesstaatlichem Charakter ausgestattete Reichsland kurzer -
band in seiner Substanz zu vernichten , die auf der andern
Seite jedesmal ein ohrenbetäubendes Entrüstungsgeheul an -

stimmen , wenn die Rede davon ist . daß das Reich in den Ver -

fassüngssragen rückständiger Bundesstaaten ein Wort mitzu -
reden habe ! Elsaß - Lothringen kurzerhand für Preußen zu
annektieren , dafür halten die Alldeutschen das Reich befugt
und auch die gegenwärtige Kriegszeit für nickt ungeeignet .
Aber die Bestimmung , daß Mecklenburg eine Verfassung ein -

zuführen oder Preußen das Dreiklassenwahlrecht durch das

Reichstagwahlrecht zu ersetzen habe , soll die Kompetenzen des
Reiches überschreiten und die Einigkeit in der Kriegszeit ge -
fährdcn ! Eine Lektion für den Verfassungsausschuß .

Keine Zuschüsse sür Kriegerwitwen .

Verwitwete Kriegerfrauen , die an Stelle der bisher be -

zogenen Familienunterstützungen in den Genuß der Hinter -
bliebenenrente kommen , stehen sich , da die Rente für Witwen
von Gemeinen ohne Kinder nur 400 M. jährlich beträgt ,
vielfach schlechter als zu der Zeit , wo sie noch Anspruch aus
Familienunterstützung hatten . Die mit den : Verlust des Er -

nährers und dem Einsetzen der Renten verbundenen Ver -

Minderung der Bezüge erregt begreiflicherweise Mißstimmung .
Leider hat sich die Regierung auf den Standpunkt gestellt ,
daß es nicht angängig erscheint , den Frauen und Kindern

gefallener Krieger Ausgleichsunterstützungen in Form von

Zuschüssen zu den Rcntenbczügen zu gewähren , da sich auch
die Kriegspensionärc , die sich während ihrer aktiven Dienst -
zeit besser gestanden haben , mit den durch ihre Pensionierung
beziehungsweise Jnvalidisierung gegebenen Verhältnissen ab -

finden müssen . Andererseits aber sage sich die Regierung ,
daß die verwitweten Kriegerfranen und ihre Familien
nicht in Not geraten dürfen und daß es deshalb un -
erläßlich ist , daß sie im Falle der Bedürsticjfcit neben den

interbliebenen bezügcn von den Gemeinden im Wege der

riegswohlfahrtspflege unterstützt werden . Diese Zuwendungen
sollen aber nicht nach bestimmten Sätzen , etwa in Höhe des

Nnterschiedsbetrages zwischen den früheren Familienunter -
stützungen und den Hintcrbliebenenbezügen . sondern nach dem

jeweiligen Grade der Bedürftigkeit auf Grund pflichtmäßigen
Ermessens bewilligt werden . Mit anderen Worten : die Rc -

gierung erkennt zwar an , daß die Hinterbliebenenrenten nicht
ausreichen , um die Familien vor Not zu bewahren , aber sie

zieht nicht die Konsequenz , sie erhöht die Renten nicht ,
sondern sie verweist die bedürftigen Hinterbliebenen gefallener

Krieger auf einen Weg , der dem der Armenpflege nur allzu
ähnlich sieht .

Eine Tenkmalsbcschmierung nach dem Herzen
der „ Deutschen Tagecczeitung " .

Wir denken zurück an eine Affäre , die kurz vor dem Kriege viel
Staub aufgewirbelt hat : Ein paar Arbeiter hatten den gewiß
törichten und nicht zu billigenden Streich begangen , an den Sockel
des Kaiser - Fciedrich - DenkmalS die Worte „ Rote Woche ' anzupinseln .
Daraus wurde eine Haupt - und Staatsaktion . Eine gewisse Presse
schoß Purzelbäume vor Entrüstung und schrie nach Polizei , Staats -

anwalt und Gerichten , die denn auch ihres Amtes mit Gründlichkeit
walteten . Die Täter erhielten schwere Gefängnisstrafen . Zu den

Blättern , die damals am meisten tobten , gehörte die »Deutsche

Tageszeitung " .
Die Zeiten ändern sich. Heute druckt die . Deutsch « TageS -

zeitung " mit Schmunzeln folgenden Bericht einer Denkmals -

bcschmierung ab . den ihr ein Leser zuträgt :
Als ich heute früh auf einem Spaziergang durch den Tier -

garten in die Nähe des BiSmarck - Denkmals vor dem

ReichStagsgcbüude kam , leuchtete mir von , Fuße desselben eine

weiße Tafel entgegen . Als ich näher gekommen war ,
las ich aus dieser Tafel folgende Verse :

Großer Kanzler steig ' hernieder
Und regiere Deutschland wieder ;
Schick die Jammerlappen heim ,
Sonst gehl alles aus d « m Leim .

ES verkehrten um diese Zeit wenig Menschen an dieser
Stelle ; die Schrift wurde aber außer von mir noch von mehreren
Personen gelesen . Ich hielt mich noch einige Zeit in der Nähe
des Platzes auß um zu sehen , was aus der Tascl . würde , ent¬
fernte mich aber später , während die Tafel ruhig an ihrem
Platze blieb .

Ausbrüche der Entrüstung können wir diesmal in der . Deutschen
Tageszeitung " nicht finden . Auch keine Rufe nach Polizei und
Staatsanwalt .

ZSohnungSgesetz und Herrenhaus .
Wie die „ Neue Städte - Korrespondenz " meldet , hat sich die neue

Fraktion des Herrenhauses auf den Standpunkt gestellt , daß das

Wohnungsgesetz die wesentlichsten Aufgaben ungelöst läßt , ohne Not

polizeiliche Gesichtspunkte hineinträgt und die Schaffung klarer

organisatorischer Grundlinien vermissen läßt . Es verwische die Zu -

ständigkeitsgrcnze zwischen Staat und Gemeinden und enge die

Verantwortlichkeit der Selbstverwaltung stark ein . Es sei daher an -

zunehmen , „ daß die bereits eingebrachten zahlreichen und sehr be -

deutungsvollen Abänderungsanträge zu einer gründlichen Ilmge -

staltung des Entwurfs führen werden " .

Neue Schwierigkeiten in Oesterreich .

Kaum ist eS dem Kabinett Clam - Martinitz gelungen , die Deut -

schen zu beruhigen , die sich betrogen glaubten , weil die Regierung
die Friedensaussichten mit Rücksicht auf die russische Revolution

nicht durch eine verfassungswidrige Knebelung der Slawen und dcZ

Parlaments verschütten weckte , so sind die Polen unzufrieden . Der

Obmann des Polenklubs B i l i n s k i und sein Stellvertreter Doktor

Glombinski haben ihre Aemter niedergelegt , weil die Regie -

rung mit der Sonderstellung GalizienS zögere . Es scheint , daß die

österreichische Regierung nicht das Bedürfnis fühlt , die innere Neu -

orientierung durch die ein schlechtes Vorbild bietende LoSlösung des

größten Thronlandes von der Gesamtmonarchie zu fördern und sich

nur mit einer losen Verbindung zu begnügen . Die militärischen

Ereignisse in Galizicn haben auch manche Kreise nicht überzeugt ,

daß es für die österreichisch - ungarische Monarchie vorteilhafter ist ,

wenn die Wiener Zentralgewalt in Galizien völlig ausgeschaltet
wird . So erklärt sich denn auch jetzt die Verfassungspartei dcS

Herrenhauses dafür , daß , wenn Galizien eine größere Selbstver -

waltung zugestanden wird , dies nur unter Wahrung des einheit -

lichcn Staatsverbandes geschehen darf .
Der Kaiser hat bei einem jüngst erfolgten Besuche in Ga -

lizien erklärt , daß er sich durch das Handschreiben seines Vorgängers

gebunden glaube , i » dem die weitere Erweiterung der Selbstverwal -

tung GalizienS „ auf gesetzlichem Wege " versprochen wird .

Die Polen möchten freilich ebenso wie die Deutschen ihre Forderua -

gen möglichst unter Ausschaltung des Rcichsrats durchsetzen , von dem

sie sich nicht soviel Nachgiebigkeit versprechen wie von einer parla -

mentslosep , absolutistischen Regierung , die sich durch Konzessionen

die Freunde kaufen mutz , die ihr ansonsten fehlen . Umgekehrt wün -

scheu die Deutschen das Ausscheiden der polnischen Abgeordneten

aus dem Reichsrat und damit auch eine sehr weitgehende LoSlösung

GalizienS vom gesamtösterreichischen Länderverbcmde , um auf diese

Weise gegenüber den übrigen Slawen die absolute Mehrheit zu ge -

Winnen . Man kann nun freilich nicht sagen , daß sich die Deutschen

bei diesem Bestreben von eigentlich österreichischen Idealen leiten

lassen ; ihre Triebfeder ist vielmebr ein rücksichtsloser und fast be -

denkenloscr Nationalismus , der mit allen Mitteln und auf allen

Wegen nach der Herrschaft strebt und ein schiedlich - friedlicheS Neben -

einanderleben der Nationen verpönt . Die Folge ist , daß die Deut -

schen und die Polen stramm zusammengehen .
Die Ruthenen wollen natürlich nichts von einer Regelung der

galizischen Frag « wissen , bei der sie den national - aggressiven Polen

ausgeliefert sind und die Rückenstütze der Wiener Zentralregierung
verlieren . Sie machen daher den Ministerpräsidenten für die Kra -

kauer Aeußerungen des Kaisers verantwortlich und berufen sich dar -

auf . daß Graf Clanr - Martinitz ihnen mehrmals versicherte , er werde

nur nach vorheriger Verständigung mit ihnen einen zur Sonder -

stellung Galiziens führenden Akt vornehmen . Die deutsch natio -

nalen Ucberradikalen möchten daraus wieder dem Grafen Clam -

Martinitz am liebsten einen peinlichen Prozeß machen , weil er es

gewagt hat , ihre Forderung nach Ausscheidung Galiziens aus dem

engeren österreichischen Länderverbande von einer Rücksprache mit

den Ruthenen abhängig zu machen .

Tod eines ZentrumS - ParlamentarierS . Der Reichstags - und

Landtagsabgeordnete Wallenborn sZentrum ) ist am Mittwoch

früh im St . Anna - Stist in Berlin - Südende gestorben . Der Ver¬

storbene vertrat im Reichstag den Wahlkreis Mayen - Ahrweiler ; er

gehörte diesem Parlamente seit 1896 an , dem preußischen Abgeord -
nctenhaus seit 1893 als Vertreter des KrciseS�Daun - Prüm- Bitburg .
Sein Spezialgebiet waren landwirtschaftliche Fragen .

Letzte Nachrichten .
der Petersburger Regierungswechsel .

Petersburg , 1k . Mai . ( Meldung der Petersburger

Telcgraphenagcntur . ) Tic Bedingungen , unter denen Vcr -

treter der sozialistischen Partei in die vorläufige Regierung
eintreten würden , cntlialtcn nach dem Bcschlnß des Geschäfts -
führenden Ausschusses des Arbeiter - und Soldatenratcs

auffcr dem bereits gemeldeten Programm der auswärtigen
Politik noch folgende Grundlagen :

Entscheidende Maßregeln , um das Heer zu demo -

k r a t i s i e r e n und die Militärmacht an der Front für die

Verteidigung der russischen Freiheit zu stär -
kcn . Außerdem eine Reihe sozialer , Wirtschaft -
l i ch c r und finanzieller Reformen . Ter Vollzugs -
ausschuß wird einen Sonderausschuß bilden , mit dem

Auftrag , mit der vorläufigen Regierung Vorbesprechungen
abzuhalten .

Nach einer weiteren Meldung soll Fürst Lwow das Präsi¬
dium behalten , Miljukow wird Unterrichtsmi -
n i st e r , der stellvertretende Vorsitzende des Rates der Arbei -

ter - und Soldatenabgeordnetcn S k o b e l e w oder der Be -

fchlshaber der Schwarzen - Meer - Flotte Admiral Koltschak wird

Marineminister , der revolutionäre Soziali st

T s ch e r n o w Ackerbau - , der d e m o k r a t i s ch e S o z i a l i st
Arbeiter S a o r d c w Arbcitsminister , der d e m o k r a t i s ch e

S o z i a l i st Advokat N i k i t i n aus Moskau oder der d e -

mokratische S o z i a l i st Advokat Malautowitsch

aus Odessa Justizminister , der nationale Sozialist
P e s ch o k o w Munitionsminister .

Die weiteren Ressorts werden folgendermaßen verteilt :

Schingarew Finanzen , Konowalow Handel und In -
dustrie , Ne k r a s o w Straßen und Verkehr . Die Liste ist
jedoch nur eine vorläufige . _

Niederländischer Schoner versenkt .
Amsterdam , 16. Mai . Die Nie - derländische Telegraphen -

agentur meldet , daß der niederländische Schoner Borea letzte Nacht
25 Meilen von Dmmden versenkt wurde . Die Besatzung wurde
in Vmuidcn gelandet .

Ein hiesiges Blatt erfährt , daß der holländische Lloyd dieser

Tage seine regelmäßigen Fahrten nach Südamerika

wieder aufnehmen wird .

Diplomatie und Arbeiterbewegung .
Bern , 16. Mai . „ Morning Post " erfährt , daß die diplomatischen

Vertreter der Ententemächte in London am 27. Mai in der fran -
zösischen Botschaft eine Zusammenkunft mit Vertretern der briti -

schen Arbeiterbewegung abhalten werden , um die Weltlage zu be -

sprechen .
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Sonntags geschlossen . '

GewerkschBsbewWuns
Verlin unö UmgegenS .

Telegiertenwahl zum Verbandstag des Metallarbeiter -
Verbandes .

In der am Sonnabend und Sonntag vollzogenen UrWahl
wurden insgesamt 6472 Stimmen abgegeben , davon waren 366
ungültig . Als Delegierte wurden gewählt : Otto Tost , Richard
Müller . Alfred Krüger , Robert Bredow , Max Ulrich , Otto Gcrecke ,
Karl Otto , Max Evers , Paul Brendel , Max Schrodeck , Hermann
Fuchs , Paul Tirpitz , Otto Kraatz , Fritz Herrmann , Karl Koch , Paul
Eckert , Otto Michaelis , Adolf Matthes , Albert Manns , Elise Bauer ,
Bruno Lehmann , Georg Tanz , Martha Maatz , Heinrich Voß , Karl
Krüger , Erich Gretcn , Alfred Wcntzel .

Als Revisoren wurden gewählt : Dräger und Tost , und als
Beisitzer Blumenthal und Müller . Die Ortsverwaltung .

Tie Buchdrucker und die Teuerunliszulagcn .
Eine Riesen Versammlung der turiftreuen Buch -

druckergebilfen Berlins füllte am Dienstag den großen
Obigloschen Saal in der Koppensiraße buchstäblich bis zum aller -
letzten Stehplatz . Es mögen an 2ö66 Teilnehmer gewesen sein .

F a b e r als erster Referent sprach zunächst über die Gestaltung
der Teuerungszulagen im Buchgewerbe , wie sie sich bis zu den
letzten Leipziger Vereinbarungen im April dieses Jahres voll -

zogen hat . lieber die in Leipzig zugestandenen und vom Tarif -
ausschuß sanktionierten Erhöhungen der Teuerungszulagen ubd ihrer

Gestaltung für Berlin haben wir bereits in derNummer des . Vorlvärts '
vom 6. Mai berichtet , aus Anlaß der außerordentlichen General -
Versammlung des „ Vereins Berliner Buchdrucker und Schriftgießer *.
Diese Generalversammlung hatte die Zugeständnisse für Berlin für
durchaus ungenügend erklärt und sich dafür ausgesprochen , durch
örtliche Verhandlungen mit den Berliner Prinzipalen eine Er -
höhung zu erzielen . Dazu führte nun Faber unter anderm aus :
Nach seiner Auffassung habe man mit Recht erklärt , daß bei den
Berliner Verhältnissen mit den in Leipzig gemachten Zngeständ -
nisten nicht auszukommen sei . Wenn der „ Korrespondent * verschiedene
große Druckstädte anführe , wo man sich damit abgefunden habe , so
sei demgegenüber auf die in Berlin herrschenden abnormen Ver -
Hältnisse zu verweisen . Hier bleibe für Arbeiter mit Löhnen , wie
sie die Buchdrucker hätten , an Lebensmitteln nichts anderes , als
was durch die Rationierung zugeteilt werde . Damit könnten sie
aber bei der intensiven Tätigkeit nnd der verlängerten Arbeitszeit
ihre Arbeitskraft und ihre Gesundheit nicht erhallen . Daraus habe
sich die besondere Stellungnahme der Berliner Kollegen ergeben . Die
Leipziger Beschlußfassung , die auf die Prinzipale und Gehilfen des ganzen
Reiches Rückficht nehmen mußte , habe die Berliner Verhältnisse gar -
nicht erfassen können , das müsse deshalb durch örtliches gegenseitiges
Einverständnis erfolgen . Das Entgegenkommen der Berliner

Prinzipalität sei aber bis heute zu vermissen . — Soweit einzelne
Prinzipale ein Entgegenkommen gezeigt hätten , sei es eigener Art
insofern , als es gerade mittlere und kleinere Druckereien
waren , die Zuschläge zu den Mindestsätzen der allgemeinen Teuernngs -
zulagen bewilligten , und zwar schon vor längerer Zeit . So lam eS, daß
sie höhere Löhne zahlen , als die großen , kapilalkrästigen Unlernehmer .
Gerade die Berliner Großdrucker , in deren Zeitungen stehe : „ Wir
halten durch I", zeigten keine besondere Bereitschaft , den Gehilfen
das Durchhalten zu ermöglichen , Die Gehilfen werden , wie

bisher , auch weiter tun , was ilotweudig sei , um das Buchdrucker -
gewerbe nicht untergehen zu lassen ! aber unter der Voraussetzung ,
daß die Prinzipale das nötige soziale Verständnis zeigen und den

berechtigten Wünschen der Gehilfen Rechnung tragen .
Ebel als zweiter Referent gab auf Grund der Aufsiellungen

aus einzeluen Betrieben , die ihm seit der außel ordentlichen General »

bersamnilung zilgegangen sind , über die Wirkung der Leipziger
Zugeständnisse in Berlin folgendes bekannt : Die Ausstellungen
erfaßten etwa 2666 Kollegen . Von ihnen halten 21,7 Proz .
durch die neuen Vereinbarungen überhaupt keinen Vorteil ,
da sie einschließlich der besonderen Betriebsziigeständnisse schon
höhere Tenerungszulagen hatten . 1l,8 Proz . der Kollegen er -
zielten durch die Leipziger Beschlüsse nur ein wöchentliches
Mehr voir 11 Pfennig bis eine Mark . Ferner erreichten an wöchent -
lichcr neuer Zulage durch die Leipziger Beschlüsse 14 . 1 Proz . der
Kollegen bis 2 M. . 21,6 Proz . bis 3 M. . 16,9 Proz . bis 4 M. .
12,3 Proz . bis ö M. , 1,17 Proz . bis 6 M. . 6,21 Proz . bis 7 M. .
6,11 Proz . bis 7,56 M. — Weitere von Ebel bekannt gegebene
Zahlen betreffen die linterschiede zwischen den Löhnen und der Be -
zahlungsart . Diese Zahlen bestätigen nach den Feststellungen des
Redners vor allem , daß ein größerer Teil der kleinen und
mittleren Druckereien um ctiva 25 Proz . höhere Löhne
zahlen , als die „ leistungsfähigen " Großdrucker .

M a s s i n i machte dann Mitteilung von der Antwort , die der
Gauvorstand auf den in der außerordentlichen Generalversammlung
vom 4. Mai beschlossenen Antrag erhalten hat , der für Berlin ans
Grund örtlicher Verhandlungen eine anderweite Regelung der

Teuerungszulagen verlangte . Der Vorstand bes Vereins Berliner
Buchdruckereibesitzer hat erklärt , daß er sich nicht für berechtigt
Halle , dem Antrage zu entsprechen , beziehungsweise darüber

zu beschließen . Die Vertretung der Berliner Prinzipale beruit
sich darauf . daß sich den Leipziger Vereinbarungen , die
der Tarifausschuß zum tariflich güliigen Beschluß erhoben habe ,
die Prinzipale und die Gehilfen zu fügen hätten . Dem Gauvorstand
der Gehilfen wird , falls er anderer Meinung sei , anheimgegeben ,
sich eventuell an das Tarifamt zu wenden , um durch dieses einen

Antrag aus Abänderung der Leipziger Beschlüsse an den Tarif -
aussch ' uß gelangen zu laffen . Sollte dieser weitere Verhandlungen
anberaumen , dann wäre der Verein Berliner Buchdruckereibesitzer
bereit , neben den tariflich ernannten Arbeitgebern auch Vertreter
seines Vorstandes teilnehmen zu lassen . — Dazu bemerkte Massini ,
daß ja die Gehilfen die Leipzigs Beschlüsse an sich anerkennen , daß
sie aber der Meinung seien , die in Leipzig festgefetzten Mindestsätze
loären für Berlin durch örlliche Vereinbarungen zu erhöhen . Denn
schon immer seien in Berlin , und zwar mit Gutheißung des Herrn
Büxenstein , in den Offizinen Zusammenkünfte herbeigeführt worden ,
um Erhöhungen über allgemeine Festlegungen hinaus zü' erwirken .
Redner habe sich nun an das Tarifamt gewandt , um auch den von
den Berliner Prinzipalen angeregten Weg zu erschöpfen . Das
Tarifamt habe eine Antwort erteilt , die sich in derselben
Richtung bewegte wie die Antwort des Berliner Prinzipals -
Vereins, ' Das Tarifamt will aber in der nächsten Sitzung
über den Antrag beschließen . Redner führte weiter aus :
In einer Stelle des Schreibens des Ilarifamts werde es so hin -
gestellt , als ob die Aufregung der Berliner Gehilfen auf ein nicht
ganz korrektes Verhalten seinerseits lMassinis ) mit zurückzuführen
sei . Gegen diesen Vorwurf müsse er sich ganz energisch verwahren .
Er habe in der außerordentlichen Generalversammlung vom 4. Mai

ganz objektiv berichtet . lZurufe : Sehr richtig ! ) In der Sacke selbst wäre
jetzt der Beschluß des Tarifamts abzuwarten . Lehne das Tarisamt ab ,
Verhandlungen einzuleiten , zu denen auch die Kollegen vom Guten -

bergbund hinzugezogen werden sollen , dann bleibe nur der Weg
noch , neutrale Vermittlungsstellen ( Kriegsamt oder Reichsamt des
Innern ) anzurufen zur Vermittlung .

In der Diskussion , die recht lebhaft war , trat eine
starke Mißstimmung über den Gang der Dinge und nament -
lich auch über die Verzögerung der Angelegenheit zutage . Es wurden
verschiedene Anträge gestellt , von denen die Antragsteller eine
schnellere Erledigung erhofften .

Treffer t vom Gutenbergburd erklärte sich mit den von
Massini unternommenen Schritten einverstanden . Sie verließen den

tariflichen Boden nicht und gestatteten auch seinen Freunden vom
Gutenbergbund , mit den anderen Kollegen Hand in Hand den Weg
der Gemeinschaft zu gehen , worauf es in , der schweren Zeit ankäme .

Schließlich wurde gegen wenige Stimmen folgende Resolution
angenommen :

„ Die Gehilfenschaft Berlins verlangt allgemein eine Erhöhung
der Mindestsätze der Teuerungszulagen um 15 M. pro Woche , mit
rückwirkender Kraft vom 1. Mai 1917 ab , sowie Anrechnung dieser
Zulagen auch bei Bezahlung von lieberstunden und Sonntagsarbeit .
Vom Tarisamt erwarlet die Bersamnilung , daß es sofort beschließt ,
in Verhandlungen zwischen den Berliner Prinzipalen und Gehilfen
einzutreten . "

Die von den Gehilfen verlangte Revision des Tarifs
betraf den zweiten Punkt der Tagesordnung . Hierzu wurde ein »

stimmig beschlossen , die beiden Berliner Kreisvertreler und Gau »

Vorsteher Massini und Albrecht zu beaustragen , aus der bevorstehenden
Gauvorsteherkonferenz dafür einzutreten , daß sich auch diese Konferenz
den Antrag auf Tarisrevision zu eigen macht .

Teuerungszulagen in den Brauereien Groh - Bcrlins .

Der Verein der Brauereien Berlins und Umgegend hat , nach -
dem die Organisationsvertreter vorstellig geworden sind , in seiner

letzten Sitzung beschloffen , die Teuerungszulagen erneut zu erhöhen .
Wie der Verein der Brauereien in einem Schreiben an die Organi »
sationen vom 11. d. M. mitgeteilt hat , gelangt die erhöhte
Teuerungszulage am 18. Mai zum erstenmal zur Auszahlung , sie
beträgt für männliche Arbeiter , die Familienvorstand sind , wöchent -
lich 12,56 M. , und soweit sie nicht Haushaltungsvorstand sind ,
11 M. , für Arbeiterinnen 6 M. Die Erhöhung beträgt somit für
Arbeiter 2,56 M. , für Arbeilerinnen 2 M. pro Woche . Nach einem
früheren Beschlüsse des Vereins der Brauereien wird die volle

Teuerungszulage an Arbeiter auch in Urlaubs - und Krankheitsfällen
gewährt . Im letzteren Falle , sobald und solange Lohnfortzahlung
gemäß Z a der „ Vereinbarung betreffend die Regelung der im
§ 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs getroffenen Bestimmungen " ge »
leistet wird . Ein von den Organisationen gestellter Antrag , auch
den Arbeiterinnen in Urlaubsfällen die Teuerungszulage zu zahlen ,
harrt noch der Erledigung .

An die dem Verein der Brauereien nicht angehörenden Braue -
reien Groß - BerlinS ist der Antrag gestellt worden , die Teuerungs -
zulagen für die dort Beschäftigten in gleicher Weise zu erhöhen .

»

_ _

Busland .

Ter Streik in de » englischen Maschinenfabriken .

Rotterdam , 15. Mai . Wie dem . Nieuwe Rotterdamsche Courant "

aus London berichtet wird , ist gestern wieder ein kleiner Teil der
Arbeiter der Maschinenfabriken in Manchester an die Arbeit

gegangen . Heute erwartet man , daß auch die übrigen Streikenden
bald wieder die Arbeit aufnehmen werden . In L o n d o n ist in
die Haltung der streikenden Arbeiter infolge der geringen Sympathie ,
die sie bei der Bevölkerung finden , Unsicherheit gekommen . In
den Munitionsfabriken in S u r r e h wird teilweise wieder

gearbeitet . Aus Sheffield meldet der „ Daily Telegraph " , daß
dort wenig Aussicht aus eine Beilegung des Konfliktes besteht .

Rotterdam , 16. Mai . Der „ Nieuve Rotterdamsche Courant "

meldet aus London : Gestern fand die nationale Konferenz der

Delegierten der Maschinenaarbeiter statt . Es wurde beschlossen ,
mit dem Munitionsministerium in Unterhandlungen zu treten .

Verantwortl . f. Politik : Dr . Franz Diedcrich , B erl . - Fried euau : für d. übrigen
Teil d. Blattes : Alfred Scholz . Neukölln ; sür Inserate : Tch. Glocke , Berlin
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer & Co

Berlin SW.
Hierzu 2 Beilagen und Unterlialtuugsblatt .
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Schluß öer Etatsberatung im Reichstag .
Itv . Sitzung . Mittwoch , den 1«. m » i im ,

vormittags 10 llhr .
Am BundeSratStisch : Dr . Helfferich , Zimmermann .
Zu Ehren des verstorbenen Abg . Wallenborn ( Z. ) erhebt

sich das HauS von den Sitzen .
Die innerpolitische Debatte beim Etat deS Reichskanzlers wird

fortgesetzt .
Abg . Schiffer - Magdeburg ( natl . ) :

Ich meine im Gegensatz zum Abg . Naumann , daß wir von der
StaatSallmacht und vom Staatssozialismus auf lange Zeit
genug haben und die Wiederher st ellung des freien
Wettbewerbs möglichst bald wieder wünschen . Der Abgeordnete
Scheidemann hätte sich gestern bei seinem Wort über die

Möglichkeit einer Revolution

der Verantwortung bewußt bleiben sollen . sAbg . Scheidemann :
Dann haben Sie mich nicht verstanden !) Doch , auch Ihre Erläute¬
rung . <Abg . Scheidemann : Ich halte das Wort aufrecht I) Draußen
wirkt es einfach als Drohung mit der Revolution . ( Sehr richtig I)
— Im Verfassungsausschuß die Stellung des Monarchen
anzugreifen , wie uns Graf Westarp vorwirft , liegt uns ganz
fern . Wir halten am monarchisch - konstitutionellen
Charakter unserer Verfassung fest , wollen aber eine
engere Fühlung zwischen Regierung und Volksvertretung . Auch die
Bureaukratie mutz sich verjüngen . Ueberlebte Schranken müssen
fallen , damit den ausitrebenden Volkskrästen die Bahn frei gemacht
wird . Das VerfasfungSleben in Preußen muß um -
gestaltet werden , aber durch Preußen selbst . Trotz
aller Fortschritte konnte vor dem Kriege keine rechte Freudigkeit am
Staate aufkommen . Jetzt dagegen hat jeder Burger Staats -
bewußtfein . Diesen Geist des Schützengrabens wollen wir hinüber -
retten in den Frieden , zum Heil des Baterlandes . ( Beifall bei den
Nationalliberalen . )

Abg . Gröber ( Z. ) : Graf Westarp befürchtet von den Bor -
fchlägen des VerfassungSauSschusfeS bezüglich der Offiziers «
ernennungen eine L o lk e r u n g deS Verhältnisses zwischen
Offizier und König . Aber waS wir verlangen , ist in Bayern ,
wachsen , Württemberg bestehendes Recht , und haben
sich etwa diese süddeutschen Offiziere schlechter
geschlagen , als die preußischen ? ( Sehr gut ! links und
im Zentrum . ) Selbst Moltke wurde 18ö8 unter Gegenzeichnung
des Kriegsministers zum Generalstabschef ernannt — verhülle dein
Haupt , Borussia ! ( Heiterkeit . )

Abg . Haase ( Unabh . Soz . ) :
Von einem Entgegenkommen gegen die Demokratie könne « wir

nichts bemerken . Ist etwa das Hilfsdienstgesetz eine demokratische
Errungenschast ? Auch im Vereinsgesetz besteht der Jugend «
Paragraph nach wie vor . Die Anhänger der Unabhängigen
sozialdemokratischen Partei werden auf das unerhörteste verfolgt .
( Lebb . Zustimmung b. d. Unabh . Soz . ) Die Zeitungen werden ge -
wallsam unterdrückt und zwar wegen Erörterungen , die sich auf
rein politischem Gebiete bewegen . Freilich werben diese Gewalt -
maßregeln nur neu « Anhänger . ( Sehr wahr ! b. d. Unabh . Soz . )
Im Auslande schaden uns nicht sozialdemokratische Aeußerungen ,
sondern die von alldeutscher Seite ; bekannt ist ja . wie Unheil -
voll das Buch des Generals Bernhardy im Auslande gewirkt hat .
Auch die Germanisierungsbeftrebungen gegen die Polen , Elsaß -
lothringer und Dänen wird im Auslande verfolgt «ird beeinflußt daS
Urteil des Auslandes über Deutschland . Niemand von unS würde
dulden , daß uns durch Waffengewalt neue Einrichtungen aufgezwungen
werden , ( Sehr richtig I bei den Unabh . Soz . ) aber das Ausland
orientiert feine Politik mit Rücksicht auf unsere verfassungsrechtlichen
Zustände , und diese Orientierung fällt deshalb zu unserem Schaden
aus . ( Lebhaste Zustimmung bei den llnabh . Soz . )

Graf Westarp klagt darüber , daß Verfassungsänderungen vor¬
genommen werden . Aber die Illusionisten , die ihre Hoffnung auf
den Verfassungsausschutz gesetzt haben , sind grausam enttäuscht
worden . Von allen Seiten verwahrt man sich gegen den Verdacht ,
man wolle die Kronrecht « irgendwie antasten . Wie sollen denn
aber die Volksrechee erweitert werden , wenn nicht die Rechte der

Krone zugleich geschmälert werden . ( Lebhaftes Sehr richtig I b. d.
Unabh . Soz . ) In Rußland erklärt sich auch das Bürgertum für die
Republik , bei uns aber lehnt man den Antrag ab , daß der Reichs -
kanzler auf Verlangen des Parlaments zu entlassen sei . WaS hat
denn der Verfassungsausschuß zustande gebracht ? Er verlangt
geheime ReichStagSsitzungen , während man sonst überall
die geheime Diplomatie abschaffen , das Volk aber über alles unter -
richten will . ( Zustimmung b. d. Unabh . Soz . ) Wie denkt sich denn
der Reichskanzler die

Lösung der Wahlrcchtsfrage in Preußen ?
Auch die O st e r b o t s ch a f t schweigt sich über die Einführung des

gleichen Stimmrechts in Preußen aus , die Regierung will eben ein
abge st ufteS Wahlrecht , ein Pluralwahlrecht gewähren .
( Hört ! hört ! bei den Unabh . Soz . ) Aber die Arbeiter lassen bei
dem Wahlrecht nicht mit sich handeln und sie verlangen die Ein -

führung dieses Rechts in allen Einzelstaaten , auch für die Frauen .
Die HrnauSfchiebung der Lösung Bis nach dem
Kriege erregt die weitesten Volkskreise , die Mißstimmung steigt
ivegen der Polizeiwirtschaft und der Militärdiktatur . ( Lebhaftes
Sehr richtig ! bei den Unabh . Soz . ) Die Arbeiter verlangen , daß
das Parlament ganze Arbeit macht . ( Beifall bei den Unabh . Soz . )

Abg . Kreth (k. ) : Die Beschlüsse des Verfassungsausschusses sind
der Anfang des parlamentarischen Systems . Wen
hat denn die Linke für einen M » n i st e r p o st e n ? Es meldet
sich niemand ! ( Heiterkeit . ) DaS Parlament soll nicht in HeereS -
personalfragen hineinreden . In Frankreich werden die Heerführer
nach politischen Gesichtspunkten ernannt , da könnte also Dr . Cohn -
Nordhausen verlangen , wenn schon Hindenburg nicht unter unsere
Oberherrschaft kommt , soll wenigstens einer von unS eine Armee
führen . ( Heiterkeit rechts . ) Würde es wirklich zum parlamentari -
schen System kommen , dann würde daS Volk schon erkennen , daß
gerade wir es sind , die seine Rechte gewahrt haben .
lBeifall rechts , Lachen links . )

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Vp. ) :
Mit unserem Verlangen der Gegenzeichnung bei OsfizierS -

ernennungen fordern wir nur . was in Süddeutschland längst rechllich
ist . ohne daß sich irgendwelche Schwierigkeiten ergeben . Aber die

Herren ( nach rechts ) wollen nicht, daß in die Kabinettsregierung

in Preußen Licht und Luft

hineinkommt . Wir aber verlangen Recht und Gesetzlichkeit auch im

Heere . Wir kämpfen damit für die Höchstinteressen deS Heeres und
der Monarchie . Sie aber ( nach rechts ) versündigen sich gegen daS Heer
und die Monarchie . ( Lebhafter Beifall links . )

Die Debatte schließt . Damit ist die Aussprache über die innere
Politik erledigt . eS folgt die

dritte Lesung des Militäretats .

Ein Antrag N e h b e I wünscht , daß die in den besetzten Ge¬
bieten vorhandenen und irgendwie entbehrlichen Pferde und
Zugtiere sowie die dort befindlichen , dem Reiche gehörigen
Maschinen der heimischen Landwirtschaft zugeführt werden .

«dg . Stückle « CSvz ) . :
Dem Antrag Bernstein auf Entlassung der zu Unrecht ins

deutsche Heer einge st eilten Belgier stimmen wir zu.
Auch uns sind zahlreiche Klagen darüber zugegangen . Bei der Er -

höhung der Mannschastslöhne soll es der Kriegsminister nicht bei der
zugesagten wohlwollenden Prüfung bewenden lassen . Vor der Er «

höhung der Offizierspensionen müssen vor allem die der
Mannschaften und Unteroffiziere auskömmlich gestaltet
werden . Leider hat der Kriegsminister uns nicht mitgeteilt , daß die

barbarische und daS moderne Empfinden

empörende Strafe deS AniindenS

beseitigt ist ! — Wir find ein Volk in Waffen , aber nur zur Ber «
t e i d , g u n g , die Eroberungspläne der Alldeutschen lehnt daS Volk
in Waffen ab . Angesichts der Tatsache , daß Leute nach zehn « bis

zwölfwöchiger Ausbildung ins Feld kommen , wird sich nach dem

Kriege eine lange Dien st zeit nicht mehr aufrecht -
erhalten lassen . — Mit der Beschwerde eines Soldaten
wandte ich mich an das sächsische Kriegsministerium , daS die Sache
auch loyal erledigte . Aber der Hauptmann der betreffenden Kom -
pagnie ließ herumschnüffeln und stellte den Briefschreiber fest . Der
Mann mußte dann den Brief noch einmal nach dem Gedächtnis
niederschreibe « und wurde daraufhin

vor ein Kriegsgericht

gestellt . ( Lebhaftes Hört I hört I links . ) Das Kriegsgericht kieß mich
als Zeugen vorladen , doch lehnte ich natürlich ab , irgendetwas über
den Inhalt des Briefes auszusagen . Der ersuchte Richter erklärte ,
er könne den Brief beschlagnahmen und zu diesem Zweck
auch eine Haussuchung nach meinen Papieren im Reichstag ver -
anstalten . ( Lebhaftes Hört ! hört ! links . ) Ich traue dem Krieg « -
gericht den Versnch zu, hier im Reichstag eine Haussuchung vor -

zunehmen . Im BerfassungSauSschuß sagten allerdings gerade
die Konservativen , ein solcher Fall sei gar nicht denkbar .

Hier liegt er in greifbarer Nähe und der Reichstag darf keinen

Zweifel darüber lassen , daß er sich gegen solches Vorgehen ver -
wahrt und daß der Präsident verhindern wird , daß die Polizei in
den Papieren irgendeines Abgeordneten herumschnüffelt . ( Lebhafte
Zustimmung links . )

DaS Beschwerderecht wird von einem namhaften Kenner ,
Professor Meyer , ein notwendiges Uebel genannt , denn in

jeder Beschwerde liege eine gewisse

Auflehnung gegen die Disziplin .

( Hört , hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Bei solcher Auffassung
kann man sich nicht Wundern , daß ein Soldat auf dem Wege der
Beschwerde so gut wie niemals Recht bekommt . Wie e« in der
Praxis mit der Beschwerde aussteht , dafür ein Beispiel : Der
Offizierstellvertreter Friedrich bekam einen neuen Vizefeldwebel , der
die Mannschaften schlccbl behandelte , so daß er ihn meldete . Bald
darauf wurde dieser Vizefeldwebel Leutnant und nun ging die
Schikanirerei gegen Friedrich lo «. Dieser beschwerte sich und ging
an immer weitere Instanzen . DaS führte dazu , daß er

in eine Irrenanstalt gesteckt

wurde . ( Hört I hört I bei den Sozialdemokraten . ) Dort wurde er aber
für völlig normal befunden und kam wieder zur Truppe zurück .
Er beschwerte sich nun von neuem und da ließ man ihn in ein
andere » Irrenhaus stecken . Ich habe diesen Fall in der Kom -
Mission vorgebracht , aber die Milftärverwaltung schweigt sich darüber
aus . ( Hört ! hörtl b. d. Soz . ) Wer sich in der Heimat beschwert , kommt
an die Front , wer sich an der Front beschwert , befindet sich innner -
halb kürzester Frist im vordersten Schützengrabe «. So sieht das
Beschwerderecht in der Praxis aus . Bei einzelnen Truppenteilen

verbietet man den Soldaten , an Reichstagsabgeordnete zu schreiben .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) In einem Fall hat man
sogar einen solchen Briefschreiber bestraft , weil er mit der Be -
schwerde den vorgeschriebenen Dienstweg nicht inne -

gehalten habe . ( Lebhaftes Hört ! hörtl bei den Sozialdemo -
kraten . ) Das ist doch eine ganz ungeheuerliche
K o n st r u k t i o n. Zu verwerfen ist auch , daß die Gelder
der Soldaten zu Zwecken verwendet werden , zu denen
sie nicht bestimmt sind . Ueber die Kantinenüberschüsse
wird ihnen nicht Rechnung gelegt . Da müssen die Leute ja miß -
trauisch werden , und zum Teil glauben sie , daß die O f f i z i e r « -
k ü ch e n damit erhalten werden . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten :
So ist eS auch l) Die Kantinen sollen überhaupt keine hohen Ueber -
schüsse abwerfen , sondern für gute und billige Versorgung der
Truppen sorgen . Statt dessen nehmen sie teilweise Preise ,
die sie im Jnlande der Bestrafung wegen Kriegs -
Wuchers aussetzen würde . ( Sehr wahr ! bei den Sozial¬
demokraten . ) — Auch die Klagen verstummen nicht , daß Soldaten ,
die schon 22 und 24 Monate im Felde stehen ,

noch niemals Urlaub

hatten . WaS für eine Stimmung muß in diesen Leuten entstehen ,
wenn sie sehen , wie Offiziersburschen alle Augenblicke in Urlaub
fahren , hochbeladen mit Lebensmitteln für die Familie » der Offiziere .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokr . ) Wozu erläßt denn der KriegS -
minister eine Verfügung , daß jeder , der ein Jahr im Felde gestanden
hat , Urlaub erhalten soll , wenn nicht für die Durchführung
gesorgt wird . Ebenso steht eS mit der Verfügung , daß die alten
Leute au » der Feuerlinie zurückgezogen werden sollen .
Ganz unzulässig ist es , daß man Leuten eine Soldatenmütze auf -
setzt , ihnen die Kriegsartikel vorliest und sie dann als Arbeiter
bei der Eisenbahn beschäftigt . Die Eisenbahn soll ihre Ar¬
beiter richtig bezahlen . ( Lebh . Sehr richtig I bei den Soz . )
Neulich war hier von

Effernen Krenzschmerzen
die Rede . Es haben es viel «, die nicht wissen , warum , und viele , die
es verdient haben , haben es n i ch t. Seine besondere Bedeutung hat
es verloren , nachdem Schreiber es bekommen haben , die nie
aus her� Schreibstube hinausgekommen sind ,
Pferdewärter der Stabsoffizier «, Offiziersburschen
usw . Da sollte mau es einfach als allgemeine KriegSdenkmünz «
einem jeden geben . Dadurch würde viel Aerger und viel Mißstim -
mung beseitigt werden . — Der Sparzwang für Mannschaften ,
den man vielfach eingeführt hat , ist ganz unzulässig . Weit

angebrachter wäre ein Sparzwang für junge Offiziere . Der General
Gröner hatte sich als Soldat einen guten Namen gemacht , wenn er
aber so weiter macht , wie mit seinem jüngsten Streikerlatz , so läuft
er Gefahr , daß jein früherer Ruhm als Soldat verblaßt . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten .

Abg . Dr . Wirth ( Z. ) :
Wir wollen im Plenum gern auf die Vorbringung von Einzel¬

heiten verzichten , wenn wir die Garantie haben , daß im Kriegs -
Ministerium ein Geist waltet , der die in der Kommission vor¬

getragenen Einzelheiten mit eiserner Konsequenz verfolgt .
Die Hauptsache ist , daß die Herren im Kriegsministerium den Ge -
neralkommandos gegenüber ihren Wünschen den nötigen Nachdruck
verleihen können . Es kommen eben Dinge vor , die einem

geradezu das Herz umdrehen

können . Ist es doch vorgekommen , daß ein Offizier einen jungen
Krieger , der etwas Lustiges gegen die Waggonwand geschrieben
hatte , vvr aller Oefsentlichkcit gcvhrfeigt hat . ( Stürmische Pfui¬
rufe . ) In all solchen Fällen mutz energisch durchgegriffen werden .

Roch jetzt , im dritten KriegSjahre kommt es vor , daß nach dem alten

Schema F nach der pol , tischen Gesinnung von Offiziers -
aspiranten , ja nach der ihres Vaters und Großvaters ge -
forscht wird . ( Hört , hörtl ) Ich habe selbst hier in Berlin einen

jungen Offizier mit MonoNe und einem Schoßhündchen im Arm

spazieren gehen sehen . ( Zuruf : Einzelfälle ! ) Aber Einzelfälle , die

typisch sind für einen gewissen Geist im OffizierkorpS . Möge der

Kriegsminister dafür sorgen , daß nicht immer dieselben Klagen vor -

gebracht werden müssen . ( Bravo l )
Abg . Gansser ( Vp. ) : Die KüchenverhSItnisse im Heere

würden sofort besser werden , wenn jeden Tag ein anderer Offi -
zier gezwungen wäre , am selben Tisch mit den Mann -

schaften dasselbe Essen wie diese einzunehmen .
( Sehr gut ! ) Bei den Beurlaubungen sollte auch auf den Weinbau

mehr Rückficht genommen werden ; eS fehlt an Leuten , um die Reb -
lau « zu bekämpfen .

Abg . Dr . Thoma ( natl . ) kritisiert , daß Offiziere , die bisher zur
Reichsentschädigungskommission kommandiert waren , entlassen und

dann gewissermaßen al « zwangsweise Reichsbeamte�in
Zivil zu dieser Kommission kommandiert werden sollen . Unerhört

langsam arbeite das stellvertretend « Jngenieurkomttee , bei dem der

heilige BureaukrattSmuS wahre Orgien feiere .
Ministerialdirektor Lewald betont , die ReichSentfchädigungS -

kommission habe sich so entwickelt » daß eine Neuorganisic -

rung Platz greifen müsse .
Oberst v. WrieSberg : Da » Jngenieurkomitee gibt sich alle er -

denkliche Mühe , der großen Schwierigkeiten Herr zu werden . ES

werben Hunderttausende von Erfindungen bei ihm

angemeldet . Bei Vizefeldwebel Friedrich liegt Querulanten -

Wahnsinn vor .
Abg . Werner ( D. Fr . ) erörtert die Verhältnisse der Masch , nen -

meister .
Abg . Büchner ( Unabh . So * . ) : In der « rtilleriewerk -

statt Spandan wird die Arbeitskraft der Arbeiter über alles

Maß angespannt . Ein « Kommission , die versuchte , bei Generat
Gröner vorstellig zu werden , wurde nicht anerkannt . Die Löhne
sind in Spandau s e h r n i e d r i g. Besonder » geklagt wird über die

Kantinenverhältnisse , die Massenspeisung dort wird

immer schlechter . Die Lebensmittel werden zu W u ch e r p reife n

angeboten . Sehr im argen liegen die sanitären Verhalt -

nisse in den Spandauer Betrieben . Auch die Fahrgelegenheiten
von Spandan nach Berlin sind äußerst mangelhaft , wodurch die Ar -

heiter viel Zeit verlieren . Zu dem bestehenden Arbeiterausschuß

haben die Arbeiter kein Vertrauen ; er ist schon vor dem Kriege ge -

wählt worden . ES ist eine Umgehung des HilfSdienstgcsetzes . wenn

jetzt nur vier seiner Mitglieder neu gewählt werden . ( Bravo ! bei

den Unabh . Soz . )

Generalmajor ». C- npette : Angestrengt arbeiten müssen wir

jetzt alle . ( Sehr richtig ! ) Sonntags wird nur beschränkt

gearbeitet , in der Hrnipffache , um die Maschinen wieder instand

zu setzen . Beschwerden werden stet » richtig untersucht . Die

Stücklöhne sind durchaus nicht niedrig , der Zeillohn beträgt

durchweg nickt unter 1 M. — Für die Versorgung der Arbeiter

mit Lebensmitteln sind wir ständig bemüht . In dem Kantinen -

nnSfchntz wirken die Arbeiter verantwortlich beim Einkauf der

Lebensmittel mit . Die sanitären Verhältnisse sind durchaus nicht

so schlecht , wie der Vorredner meinte . Zur Verbesserung der Ver -

kehrsverbältniss « tun wir unser Möglichstes .
Abg . Hoch ( Soz . ) : In der Arttlleriewerkstätte m Hanau

liegen die Verbältniff « ähnlich wie in Spandau . Auf die Frage
der Arbeiterausschüsse ist der Vertreter des KriegSministrrS leider

nicht eingegangen .
Generalmajor ». Soupette : Die ArbeiteranSfchüsse haben ,m .

mer im guten Verhältnis mit » n « gearbeitet . Nmh dem

Hilfsdienstgesetz haben wir angeordnet , daß sofort ein Drittel der

Mitglieder nach dem Verhältniswahlsystem neu gewählt werden

soll . Auch daS zweite und dritte Drittel sollen gleichzeitig nen

gewählt werden , etwa in zwei Monaten , wenn das erste
Drittel sich eingearbeitet hat . , ,

Abg . Kunrrt ( Unabh . Soz . ) tritt für den Antrag e,n , daß die

militärische Entlassung der zu Unrecht in das deutsche

Heer eingestellten Ausländer ungefänimt veranlaßt
werde . Die sogenannten Staatenlosen zum Militär einzu -

ziehen , ist ein Völkerrechtsbruch . ( Sehr wahr ! b. d. Unabh . Soz . )

KriegSmiitistkr gegen Parlament .

Abg . Schöpflin ( Soz . )
bespricht in längeren Ausführungen den Fall de « Abg . Herzog

vom Landtage von Reutz ältere Linie , dem der Urlaub zur

Wahrnehmung seiner Rechte als Abgeordneter verweigert wurde .

Nicht einmal die Bemühungen des KriegSmimsteri - iimS und der

betr . Bundesregierung waren imstande , den BataillonSkomman -

deur zu bewegen , den Urlaub zu verlängern . Das ist eine

Unverfrorenheit des TruppenbrfrhlShabcrs .

( Mzeprästdent Dave rügt diesen Ausdruck . ) — Im Falle Friedrich

liegt ein Gegengutachten eine » bekannten Irrenarztes vor .

— In der 48. Refervediviston sind in der Tat viele Laute , die 18

und 18 Monat « kein « , Urlaub erhalten haben . Oberst WrieSberg

ist da falsch orientiert Word « , .

KriegSmiinster V. Stein :

Aus einzelnen werden viel «. Draußen kommt es auf

jeden Mann an . Darüber , wa » die Leute an der Front zu
tun und zu lasse » haben , haben nur die Truppenkom¬
mandeure zu entscheiden . DaS Danaergeschenk einer

Erweiterung meiner Machtbefugnis lehn « ich a b. Meine

Machtbefugnisse gehen weit genug . Ergeben sich

Schwierigkeiten , so entscheidet ein Machtgebot deS Obersten Kriegs¬

herrn . ( Unruhe bei den Sozialdemokraten . Bravo ! rechts . )

Oberst WrieSberg : Ich habe nur gesagt : c » gibt keinen Trup¬
penteil , wo überhaupt noch kein Urlaub ertellt ist und dabei
bleibe ich.

Abg . Stahl ( Soz . ) : Die Arbeiter in Spandau klagen
auch vielfach über die Behandlung . — Ob jemand von den Leuten
Urlaub bekommt , hängt ganz von der Laune der Borge -
setzten ab : das sind unhaltbare Zustände . Die Löhne der

Werkzeugmacher sind viel zu niedrig ; vor allem muß mit
dem ganz veralteten Lohnklassenshstem gebrochen werden ,
müssen eimheilliche Stundenlöhne eingeführt wenden . — Die Be¬

schwerden des Abg . Büchner über die sanitären Zustände in den
Staatsbetrieben in Spandau sind vollständig zutreffend ,
ebenso hat er recht , daß die V e r k e h r Z V e r h ä l t n i s s e für die
Arbeiter ganz unhaltbar sind . — Die Lebensmittelpreise sind
in den Staatsloerkstätten durch die Hindenburgspende in ganz un -

glaublich wucherischer Weise in die Höhe getrieben . Kommen wirk -

lich einmal billige Lebensmittel hinein , so kommen sie nicht bis

zu den Arbeitern . Hierin möge der Kriegsminister Wandel schaf¬
fen . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Schridemann ( Soz . ) :
Der Kriegsminister hat in feiner Erklärung von einem

Dauaer - Gefchenk gesprochen . Für un » handelt eS sich nicht



darum , dem jeweiligen Kriegsminister neue Rechte zu geben , son -
dern die Rechte der Volksvertretung zu sichern . Der Verfassungs -
ausschuß scheint auf dem richtigen Wege zu sein , und

das Auftreten des Kriegsmmistcrs

kann ihn nur darin bestärken , auf dem Wege weiter zu
gehen , d. h. die Rechts zwischen Militärverwaltung und der Volks¬

vertretung genau abzugrenzen . ( Lebhafter Beifall links . )
Abg . v. Trampzinski ( Pole ) wendet sich gegen die Wcgführung

von Zugtieren aus Russisch - Polen .
Abg . Dr . Cohn - Nordhausen ( Unabh . Soz . ) schließt sich dem Bor -

redner an ; die besetzten Gebiete werden geradezu ausgeraubt . Das

muß uns den denkbar schlechtesten Ruf verschaffen . ( Beifall bei den

Unabhängigen Sozialdemokraten . )
Abg . Nehbcl (k. ) : Von einer AuSräuberung der besetzten Gebiete

kann gar keine Rede sein .
Abg . Schultz - Bromberg ( D. Fr . ) weist gleichfalls den Vorwurf

der Ausraubung besetzter Gebiete entschieden zurück .
Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Vp. ) : . Das Auftreten deS

Kriegsmini st ers bedaure ich ungemein . Es wird unS aber

nicht abhalten , auf dem Wege des Rechts weiter zu gehen .
Abg . Dr . Cohn - Nordhausen ( Unabh . Soz . ) : Die Verwaltung in

den besetzten Gebieten wird nicht im Jnteresie der Bevölkerung ge -
jühct . sondern es ist ein R a u b s h st e m. ( Präsident Dr . Kaempf
ruft den Redner wegen dieses Ausdruckes z u r O r d nu ng . ) Nim ,
aus einer Broschüre eins deutschen Generalstabsoffiziers an ? dem

Jahre 1888 geht hervor , daß man in besetzten Gebieten ganz bar -

berrisch vorgehen müsse . ( Redner verliest die betreffenden Sätze . )
Kriegsminister v. Stein : Diese anonyme Broschüre kann doch

höchstens die Meinung des Verfassers ausdrücken ,
nicht die einer Verwaltung . Der Verfasser will aber nur zeigen ,
wie sich die Kriege weiter entwickeln werden , und kommt zu dem

Schluß , ob uns das nicht vielleicht näher führt zu dem Zustand
eimes ewigen Friedens . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Kreth (I . ) : Das Jammern darüber , daß Vorräte ans Polen
nach Deutschland geführt seien , macht sich sehr gut im Munde eines

Volksvertreters , der gar nicht genug über die Lebeusmittelnot in

Deutschland klagt . ( Sehr gut ! rechts . ) Dem Kriegsminister sind
wir dankbar für fein mannhaftes Auftreten . Man kann auch wohl

fragen , »b die Armee nicht mehr für de « Reichstag getan hat , als

dieser für die Armee . ( Große Unruhe , Bravo ! rechts . )
Abg . Nchbel fk. ) : Als Mitglied der Verwaltung von Litauen

mutz ich die Aeußerungcn des Abg . Cohn entrüstet zurückweisen .
Wir laffen uns von dem Grundsatz leiten : In erster Linie sorgen

wir für die Armee , in zweiter Linie für die Heimat , in dritter

Linie für die Interessen des Landes .

fn &g. Schnw - Bromberg ( D. Fr . ) : Trotz der LebenSmittelknapp -

hert in Deutschland sind sogar noch Lebensmittel nach Warschan
inch anderen Städten Polens abgegeben worden .

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Vp. ) wendet sich gegen das

Auftreten des Kriegsministers und gegen die Aus -

mhrungen des Abg . Kreth . Der Kriegsminister habe gar kein

llüM , ohne daß ein Beschluß deS Bundesrats vorliegt , s » aufzu -
treten . ( Beifall links und im Zentrum . )

Wg . Dr . Stresemann ( natl . ) : DaS Auftreten des

Kriegsministers war geeignet zu trenne « , nicht zu -

s ammenznführen . Dem Wg . Kreth erwidere ich, daß man

Armee und Reichstag nicht in Gegensatz bringen darf , das ist am

allerwenigsten angebracht in der gegenwärtigen Zeit . Das Auf -
treten des Abg . Cohn ist zu bedauern , es gibt eben leider bei » ns

Leute , die etwas darin suchen , das eigene Vaterland herunterzu -

reißen und das Ausland zu loben . ( Lebhafter Beifall . )

Mg . Graf Westarp (k. ) : Der Kriegsminister hat sehr

wohl das Recht , seine persönliche Auffassung zu sagen , auch wenn

ein Bundesratsbeschluß noch nicht vorliegt .
Abg . Cohn - Nordhausen ( Unabh . Soz . ) : Der englische AaiShuu -

gerungskrieg ist von den Militärschriststellern ja immer vorher ge -

schen " worden . ( Zunff : Dagegen treffen wir eben unsere Gegen -

matzregeln ! ) Tnn Sie das wenigstens mit Aufrichtigkeit . ( Pra -

fident Dr . Kaemvf erteilt dem Redner für diesen Ausdruck cmen

Ordnungsruf . ) Jcb habe meine Politik immer so eingerichtet , daß
wir in diesen Krieg nicht durch deutsche Schuld hineingetrieben
wären . ( Große Unruhe . Präsident Dr . Kaempf ruft den Redner

zur Ordnung . )
Abg . Gröber ( Z. ) :

Durch den vom Kriegsminister angeschlagenen Ton werden

unsere Geschäfte nicht gefördert . Freilich entscheidet der

Reichstag nicht allein , aber ebensowenig ein Bnndesratsmitglicd .
Die Vertreter der Militär - und Marineverwaltung waren zn den

Ausschußsitzungen geladen , aber leider nicht erschienen . Auch

gegen Beschlüsse von Kommissionen haben schon früher Aeußerim -

gen maßgebender Stellen stattgefunden , auch schon bevor der

Bundesrat Stellung genommen hatte . Es

kommt aber auf de « To « au ,

und die Aeußerungsn des Kriegsministers waren nicht ge -

eignet , zn einer Einigung zwischen Regierung und Reichstag

beizutragen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir haben ein Recht dar -

auf . so behandelt zu werden , daß wir uns n i ch t v e r l c tz t fühlen .
Wir werden die Weiterentwicklung abwarten . Ist es

aber eine richtige Behandlung gegenüber diesem vaterländischen

Reichstag , daß bei der ersten Meinungsverschiedenheit mit aller

Schroffheit ein solches Verdikt vom Bundesratstische kommt ,

die Herren rechts tun gerade so, als ob die gegenwärtige formelle

Bcchcmdlung durch das Militärkabinett ein Dogma sei . Dabei

war die formelle Behandlung bis zum Jahre 1883 eine andere .

Nur weil zufällig ein junger Kriegsminister an diese Stelle kam

und der damals allgewaltige Albedyll unter einem so jungen

Manne nicht stehen wollte , wurde das Verhältnis zwischen Mili -

tärkabinett und Kriegsministerrum geändert . Aber auch vorher

schon hatten beständig Reibungen zwischen diesen Stellen

stattgefunden . Demgegenüber wollen wir klare Rechtsverhältnisse

schaffen , nicht etwa die Machtbefugnisse des Kriegsministers er -

wertern . Wir wollen einen Mann haben , der dem Reichstag gegen -
über die Verantwortung hat . Darauf kommt es uns an und die

weitere Entwicklung warten wir ruhig ab . ( Lebhafter Beifall
links und im Zentrum . )

Abg . Graf Westarp (k. ) : Der Abg . Gröber hat von Treuherzig -
keit gesprochen , mit der seine Freunde in all diesen Dingen be¬

müht gewesen wären , ein Zusammenarbeiten herbeizuführen . Uns

gegenüber ist von einem solchen Zusammenarbeiten nicht die Rede

gewesen . Ich mache Ihnen daraus keinen Vorwurf , sondern stelle
das nur fest . Im übrigen hätten manche Schwierigkeiten im Ver -

fassungSmxsschuß und diese Debatten wohl vernrteden werden kön -

neu , wenn der Reichskanzler ( Lebhaftes Aha ! links ) von

vornherein eine bestimmte Stellung zu den Fra -

gen eingenommen hätte . ( Sehr richtig ! rechts . )

Kriegsimnister v. Stein :

ßnivc Einladung an die Militär - und Marinebchörden zu den

Beratungen des Verfassuugsausschusses ist nicht ergangen . Im

übrigen habe ich vorhin erwidert auf Ausführungen des Abg .

Schöpflin und habe ihm entgegengehalten , daß ich anderen mili -

tärischeu Gewalten gegenüber niemals in Verlegenheit kommen

könnte , da ich schließlich immer eine Stelle hätte , auf die ich mich

berufen könnte . Einen Gegensatz im Zusammenarbeiten zu kon -

struirren , habe ich nicht beabsichtigt .

Staatssekretär Dr . Helfserich :
Dix Acutzerung des Grafen Westarp gegenüber dem Reichs -

kanzler steht im Gegensatz zu dem , was er selbst vorher ausgeführt

hat , daß das , was ich namens des Reichskanzlers bei Beginn der Be -

ratung in der ersten Sitzung des Verfassungsausschusses dargelegt
habe , korrekt und verfassungsmäßig gewesen ist . ( Sehr gut ! links . )

Ich glaube , in dieser Zeit , die Deutschland durchzumachen hat , kann

es nicht die Aufgabe der Reichsleitung sein , Rcibungeu , die sich her -

auSzubMn . drohen� zu vewtiesim , sondern eS ist ihre Aufgab� diese 1

Reibungen zn vermeiden und auszugleichen ( Sehr richtig ! links )
und dem vorzubeugen , soweit es geht . Was das Vorbeugen anlangt ,
so war die Reichsleitung von den Anträgen der drei Parteien über
oie Kommandogewalt vorher nicht benachrichtigt . Zu meiner großen
Freude kann ich feststellen , daß heute vormittag im Aus -
schütz erklärt worden ist , daß niemand daran denkt ,
das Verhältnis zwischen Kaiser und Offizier -
korps anzutasten . Ich habe weiter gehört , daß die Beschlüsse
der Kommission noch keineswegs der Weisheit letzten Schluß dar -
stellen sollen , sondern daß die Herren sich noch einmal über -
legen wollen , was in diesen Dingen zu tun ist und was nicht
getan werden kann . Nach alledem glaube ich doch , daß die Haltung
des Reichskanzlers , die ich in seiner Vertretung eingenommen habe ,
auch praktisch durchaus gerechtfertigt war .

Abg . Gröber ( Z. ) : Meine Worte über unsere Treuherzigkeit hat
Graf Westarp mißverstanden . Ich habe hervorheben wollen , daß
wir nun schon drei Kriegsjahre hindurch treuherzig mit der Regie -
rung zusammen alles das zu erreichen versucht haben , was für das
Vaterland notwendig und gut war . An eine Treuherzigkeit gegen -
über der konservativen Partei habe ich nicht gedacht . Wir haben der
konservativen Partei niemals Treue geschworen . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Scheidemanu ( Soz . ) :
Als Vorfitzender des Verfassnngsansschnsses sichle ich mich der -

pflichtet gegenüber einer Aeußerung des Kriegsministcrs festzu -
stellen , daß von dem Vertreter des Reichsamts deS Innern konsta -
tiert worden ist , daß die Einladungen an das KriegSministerium
und an die Marineverwaltung rechtzeitig ergangen sind . Im übri »

gen hat die Debatte mindestens das eine gezeitigt , daß Graf Westarp
wiederum willkommene Gelegenheit gegeben worden ist, an be -

ftimmter Stell « de » Reichskanzler warm zn empfehlen . ( Große
Heiterkit und Sehr gut ! links . )

Die Ausgaben de ? Militäretats werden bewilligt , « S folge » die
Einnahmen .

Abg . Ewald ( Soz . ) bringt Beschwerden von kleinen ländlichen
Besitzern vor , denen aus dem Pferdedepot in Potsdam den Winter
hindurch Pferde überlassen waren und dann im Frühjahr , als fie
sie wirklich brauchen konnten , wieder weggenommen wurden , trotz -
dem die Besitzer sich bereit erklärten , fie anzukaufen .

Abg . Stadthagen ( Unabh . Soz . ) führt Beschwerde darüber , daß
den Arbeitern von der Militärverwaltung die von dieser zum Selbst -
kostenpreise eingekauften Lebensmittel zu Wucherpreisen verkauft
würden . Nicht nur in Spandau , fondern in der ganzen Schwer -
Industrie komme diese Hundsföttern vor , die die Kraft der Arbeiter
und des Vaterlandes schädige . ( Bravo ! b. d. Unabh . Soz . )

Ein Vertreter des Kriegsministeriums erwidert ,
daß es sich bei den vom Vorredner angeführten Preisen für Speck
um teuer eingekauften Auslandsspeck gehandelt habe .

Der Rest des Militäretats wird bewilligt .
Beim

Etat des Reichsschatzamts

führt Abg . Bogthcrr ( Unabh . Sog . ) Beschwerde darüber , daß die
Reichsgetreidestelle einen Druck auf die Berliner Konftlnrgenossen -
schaft zur Zeichnung von Kriegsannleihe ausgeübt habe .

Schatzsekrctär Graf Roedern erklart sich bereit , den Fall zn
prüfen . Sollte er sp liegen , so könne er da ? nicht billigen . Das
könne aber nichts daran ändern , daß die Kriegsanleihe auf der
freiwilligen Mitarbeit des gesamten deutschen Volkes beruht .

Abg . Bogtherr ( Unabh . Soz . ) : Bei den Soldaten find « n -
glaubliche Druckmittel angewandt worden , um Zeichnungen zur
Kriegsanleihe zu erlangen . ( Sehr war ! bei den Unabh . Soz . )

Schatzsekretär Graf Reedern : Auch beim Heere haben zahl -
reiche Zeichnungen freiwillig und aus Patriotismus stattgefunden .

Der Etat wird genehmigt , eine Reihe weiterer Etats werden
debattelos angenommen .

Beim

Postetat
bringt Abg . Zubeil ( Unabh . Soz . ) zur Sprache , daß den bei der
Post beschäftigten Kriegerfranen die Teuerungszulage entzogen
ist . Er beantragt , ihnen die Teuerungszulage zu gewähren . Auch
seine in der zweiten Lesung gemachten Angaben über die niedri -
gen Tagelöhne der Aushclfer müsse er aufrecht erhalten .

Unterstaatssekretär im RcichZpostamt Granzow : Die Krieger .
frauen werden hinsichtlich der Teuerungszulage bei der Post nicht
ander ? behandelt wie bei den andern Rcichsbehörden .

Der Antrag Zubeil wird abgelehnt , der Postetat genehmigt .
Beim Etat der

Reichseisenbahue »
wendet sich Abg . Siebcnbürgcr (k) dagegen , daß die Eisenbahner
in dieser Zeit den Achtstundentag verlangen .

Abg . Eckler ( natl . ) betont , daß die Eisenbahner die Verkürzung
der Llrbeitszeit nicht sofort fordern , sondern für später als Kom -
pensatiou für die Ueberanftrengung . die ihnen jetzt zugemutet
wird .

Der Etat wird bewilligt , ebenso eiue Reihe weiterer Etats .

Ablehnung des Gesamtrtats durch die Sozialdemokraten .

Abg . Dr . Geadmmer ( Soz . ) :
Ich habe im Namen meiner Fraliivn folgende Erklärung ab¬

zugeben :

„ Der ordentliche Reichsetat für 1317 trägt in noch
höherem Grade wie der für das Jahr 131K das Gepräge der

ungerechten und einseitigen Belastung der

wirtschaftlich schwachen Volkskreise . Von
den 1253 Millionen Mark neuer Steuereinnahmen , die er
vorsieht , entfallen mehr als zwei Drittel auf die Bcstcue -
rung des V c r kc h r s und der Kohle . Dadurch er -
fährt der Lcbensbedarf der breiten Schichten unseres Volkes ,
die ohnehiu unter der Kriegsteuerung aufs schwerste leiden ,
eiue weitere schwere Belastung . Tie Kricgssteuern von
1316 und 1317 bürde » den Minderbemittelte « und Besitz -
losen eine alljährlich wiederkehrende Abgabenlast von

ly2 Milliarden Mark und schonen den Besitz gegen jede
dauernde Verpflichtung gegenüber dem Reich. Diese
Steuergesetzgebung nimmt keinerlei Rücksicht auf
die Leistungsfähigkeit der verschiedenen Schichten unseres
Volkes und auf die großen Opfer und Entbehrungen , die
die Notleidenden zu ertragcu haben . Sie stimmtnicht
übereiu mit der oft verkündete « Opferbe -
rcitschaft der Besitzenden , sie dient weder der

notwendigen sozialen Pflege der Bolkskröfte noch der ebenso

dringlichen Stärkung der moralischen Kräfte der ganzen
Volksgemeinschaft . Sie ist vielmehr lediglich ge -
leitet vo » dem Bestreben , die Juteresse »
der kleinen Schicht der Besitzenden denen
der breiten « ubemittelteu Massen vorau -

z u st e l l e n.
Von denselben das wahre Volkswohl verkenneuden Auf -

fassuugcn wird die Ernähruugspolitik der Regie -
ruug beeinflußt iu der Auftechterhallung des Belage -
rungszustandeS und der Z e u s u r und in der zögeru -
den Haltung der Regierung zu den Fragen der inneren

politischen Rrforuien gibt sich ein Mangel an Der -

trauen zum eigeuen Volke kuud , für den es an -

gcsichts der beispiellosen Leistungen des gesamten deutschen
Volkes in diesem schweren Kampfe um seine Selbsterhaltung
nicht den Schein einer Rechtfertigung mehr gibt . De n

Zusage « und Versprechungen , die auf die -

fem Gebiete gegeben wurde « � sind tut -

sprechende Daten noch immer nicht gefolgt .

Die sozialdemokratische Fraktiou gibt ihrem Protest
gegen diese von der Mehrheit des Reichstags gebilligte
Politik der Regierung dadurch Ausdruck , daß sie d c » E t a t

ablehnt .
Abg . Ledcbour ( Unabh . Soz . ) : Meine Freunde lehnen ihrer

ganzen Grundfassung nach ebenfalls den Etat ab .
Das Etatsgesetz wird angenommen , ebenso der Etat in der

Gesamtabstimmung gegen die Stimmen der beiden so -
zialdemokrati scheu Fraktionen . Die Resolutionen
der Kommissionen werden angenommen , der Antrag auf Aufhebung
des Belagerungszustandes wird gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten und Unabhängigen Sozialdemokraten abgelehnt .

Der Ausschutz über Beamtenfragen hat einen Gesetzentwurf
vorgeschlagen , der bestimmte Aufbesserungen verschiedener Be -
amtenkategorien vorsieht .

Dieser Gesetzentwurf wird debatklos und einstimmig in allen
drei Lesungen angenommen .

Hierauf vertagt sich das Haus bis zum Donnerstag , d c n
5. Juli , nachmittags 2 Uhr , mit der Ermächtigung an den Prä -
sidenten , die Tagesordnung festzusetzen .

Präsident Kaempf schließt ine Sitzung mit der Hoffnung ,
daß die Abgeordneten sich am 5. Juli unter glücklicheren Verhält -
«isseu wiedersehen werden .

Schluß : 7' ch Uhr .
» »

»

Druckfchlrrierichtigung . In der Wiedergabe von ScheidcmaunS
Rede sind leider eine Anzahl sinnstörender Druckfehler unterlaufen .
Der „ Siegesfriede ' ( nicht Siegfriedssriede ) , dem die Alldeutschen
nachjagen , würde mindestens noch 120 000 ( nicht 12 000 ) Tote kosten
mch sollte mit der Höhe dieser Schädelpyramide ( nicht Schadcnpyra -
im de) graphisch dargestellt werden . Auch hat Scheidemann es natür -
lich nicht als . unanständig ' , sondern alz . unverständig ' bezeichnet ,
zu glauben , daß nach dem Kriege alle Grenzpfähle da stehen werden
wie zuvor .

parlamentarisihes .
HaushaltSausschnß des Reichstages .

Die letzte Sitzung fand am Mittwoch statt . Erledigt wurden
die meisten der Petitionen , die zum Reichshaushaltsplan ein »
gegangen waren . — Eine nennenswerte Auseinandersetzung knüpfte
sich nur an die Eingabe , welche von den Nordseebädern ein -
gegangen war . Die

�Nordseeinseln sind durch de » Krieg
besonders schwer geschädigt , weil sie vom Fremdenverkehr
leben und dieser seit Kriegsbeginn militärisch verboten ist .
Die Klagen haben bereits in früheren Sitzungsabschnitten dem Aus -
schuß und dem Reichstage vorgelegen . Damals wurde schon allgc -
mein gewünscht , daß den Inselbewohnern in zweckmäßiger Weise
geholfen werde . Die jetzige Eingabe beweise , daß nichts ge -
bessert ist . Sämtliche Redner bedauerten das . Staats -
seketär Dr . Helsferich erkannte an . daß hier ein außer »
gewöhnlicher Mißstand vorliege . Infolge der früheren Be »
schlüsse des Reichstages sei die Reichsleitung bereits
mit Preußen in Verbindung getreten und habe dahin gewirkt , daß
Preußen möglichst helfe . Jedoch stehen einer Hilfe im Sinne der
Wünsche der Inselbewohner große Schwierigkeiten ent »
gegen . Die jetzigen Gesetze bilden kemen Boden , auf welchem den
Wünschen entsprochen werden könne . Der Ausschuß beschloß , die
Petition der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen in der Er¬
wartung . daß die Reichsleitung jetzt den Weg finde , auf welchem
den Bewohnern geholfen werden kann . Der Ausschuß soll einen
oder zwei Tage vor der Plenarsitzung im Juli wieder zusammen -
treten .

Schutz deS unehelichen Kindes .
Der Ausschuß des Reichstages für Bevölke »

rungspolitik hat nunmehr seine Forderungen zum - Schutze de »
unehelichen KmdeS wie folgt formuliert : 1. Die der Erziehung und
wirtschaftlichen Lage des unehelichen Kinde « aus der Einrede
des Mehr Verkehrs entsuchendeu Stachteile zu beOe i tigen .
eventuell durch entsprechende Aenderung deS § 1717 B. G. B. ; 2. die
Empfängnisfrist des § 1717 im Sinne des § 1592
Absatz 2 B. G. B, festzusetzen ; 3, bei Bemessung der . Höhe
der Unterhaltspflicht den Stand des Vaters zu berück »
sichtigen ; 4. die Unterhaltspflicht bis zum 18 . Lebensjahr
des KindeS zu erstrecken ; 6. die Pfändung des Arbeits - oder
Dienstlohnes aus Unterhaltsansprüchen unehelicher Kinder der Pfän -
dung aus anderen Unterhaltsansprüchen gleichzustellen ; 6. für die
Beitreibung der Unterhaltsbetträge ein vereinfachtes und
schnelles , dem Verwaltungszwangsverfahren zur Beitreibung öffent -
licher Abgaben ähnliches Verfahren einzuführen ; 7. die Bestrafung
unehelicher B ä t e r , die sich der Unterhaltspflicht entziehen .
aus 8 361 Ziffer 10 St . G. B. sicherzustellen und durch Ausdehnung
des § 362 St . G. B. auf diese Straffälle wirksamer zu gestalten ;
8. die Bedingungen für die Annahme an Kindes st att und
dreFührungdes Laternamens zu erleichtern ; 9. N o -
Vellen zu den MilitärversorgungSgcsetzen zu
veranlassen , durch welche die Rentenzahlung an unehe -
liche Mütter und Kinder , nach dem Vorgang der B. H. V. vom
4. August 1914 zum Unterstützungsgesetz von 1888 ( für die
Familien der Kriegsteilnehmer ) , geregelt wird ; 10. zur Er -
gänzung der Gemeindetätigkeit die Uebernahme der Fürsorge
sür die unehelichen Kinder und die Uebertragung der General -
Vormundschaft und die K o mm un a l v e rb än d e unter
Ausbau des Vorschußversahrens sür die Unterhaltsbeiträge und der
ehrenamtlichen Einzewormundschaft zu veranlassen , sowie Reichs -
zuschösse zu den Kosten der Erziehung ( Einzelfamilien - und
Anstaltspflege , Lehrwerkstätten usw . ) in Aussicht zu nehmen .

Diese Anträge sollen in der Sommersession des Reichstags ver¬
handelt werden .

_

Mus aller Welt .
Drei Monate tat i » der Wohnung gelegen hat der Arbeiter Otto

Freund in Brandenburg a. H. F. wurde bereits seit
Februar vermißt . Kurz vorher hatte er seiner Hauswirtin gegen -
über geäußert , daß er sich krank fühle und die Frau nahm deshalb
an , er habe sich in das Krankenbaus begeben . Als sich die Wirtin
nun dieser Tage nach seinem Befinden erkundigen wollte , erfuhr sie ,
daß F. gar nicht im Krankenhause sei . Nun wurde die Polizei
benachrichtigt , die die Wohnung des Arbeiters öffnen ließ . Hier
fand man Freund tot im Bette liegend auf ; er war bis zur Mumie

zusammengetrocknet . Der Tod ist offenbar auf Gehirnschlag zurück -
zuführen . _

■

Jugenüveranftaltungen .
Schöneberg . Arbeiterjugend . Sonnabend , den 19. Rai . findet

eme Nachtfahrt nach Werder statt . Treffpunkt 9 Uhr , Kaiser - Wilhelm -
Platz . Fahrgeld 1,50 W. Gäste willkommen .

Mittwoch , den 23. Mai : Abonnentenversammlmig bei Henkel ,
Meiumger Straße 8. Ansang pünktlich 8 Uhr . Ilm regen Besuch
wird gebeten .

Eingegangene Druckschriften .
Bon der Liebe . Novellen von Anton Tschechow . — Die teuflischen .

Von Berbey d' Aurevilly . Fünf Erzählungen von H. Conseience . Brosch .
ILO M. , geb. 1,80 M. Verlag von Gustav Kiepenheuer , Weimar .

Teifcnersparnts . Von Dr . A. M. Grimm . 40 Pf . Verlag von
L. v. Endersschen Kunstanstalt , Neutitschein .

WctterauSftchten für das mittlere Norbdeutschland 6( 8
Freitag mittag . Etwas kühler , im Norden , besonders cm der Küste ,
trockeu und vielfach heiter : im Süden überwiegend bewölkt mit leichte »
Regenfällen ; strichweise Scwrtt « .



DireVtion Mas R einhardt .
Deotsches Theater .

T' /�Uhr : Tobias Bantschuh
Freitag 71/, : Der Geisige .

Kammerspiele ,
7' / , Uhr : Fasching .
Freitag : Fasching .
Tolksbtihne . Theat . a. BQIowplatz .
üntergrundb . Schönhauser Tor .
71/, : Das Konzert .
Fchm . 8 (kl . Fr . ) : D. G' wifsenswurm
Freitag 8 : Flga . _

Theater i. d. Königgrätzerstr ,
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

T' /j ühr , z. 100, Male : Erdgeist .

Komödienhaus
7' /4 ; Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
7M Uhr : Die tolle Komteß .

Tertanfl fler Freien VnützWnen
Donnerstag , den 17. Mai 1917

( Himmelfahrt )
Nachmittags 3 llhr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz ' :
Der G' wiffenSwurm .

Abends 7' / , Uhr :
Das Konzert .

URANIA
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Der Balkanzag and die
befreite Donau .

8 Uhr :
Der Tierwaldstfttter See

nnd der Gotthard .
Freitag 8 Uhr :

Oer Vierwaldstätler See u. d. Gotthard .

Theater für Donnerstag , den 17 . Mai .

Metropol - Theater
Die GzardasfOrstin ,

Deutsches Opernhaas

vuhr : Mignon.
Friedricb - Wilhelmstädt . Theater .
Arbeiter - Vorstellung :
« Uhr : Der Waffenschmied .
7' / , Uhr : Drelmäderlhaas .
Gebr . Herrnfeld - Thoater .

7«/ . uhr : Ehe - Urlaub .

Kleines Theater

vi . u . : Bans im SehnakenloelL

Komische Oper
20 mS. . : Die Dose Sr, Majestät.

Lustspielhaus
7' / , Uhr : Die blonden Uhdels

vom I . indenhof .

Neues Operettenhaus
Schiffbci a. Kassenfcel . Norden 281

' V. u . : Der Soldat der Marie.

7 Uhr
30 Min :

Residenz - Theater

7</4 u. : Die Steiner - Mädels
Schiller - Theater O

Der Tarif . Sganarell .
Schiller Th . Cbarlottenb .

t1». tntr : Boliert ond Bertram .
Thalia - Theater

LMmcDasVagabundenmädel.
Theater am IVoIlendorfpl .
3' / , Uhr : Die Gulaschkanone .

7«/ , u . : Die Gulaschkanone .
Theater des Westens

- v . u . - stolze Thea .
Trianon Theater

s uhr : Die Mitschuldigen .

Walhalla - Theater .
7 V, Uhr :

Der ftbdc Bauer .

Casino - Theater
lothringer Str . 37. Täglich 71/, Uhr.

Nur noch bis LI . Mai !
7: /z Uhr : Die Mai Tprzialitäten .

8' / . Uhr :

Stürmischer Beifall .
Sonntag 4 Uhr : ne gute Idee .

( Festspiel der 8chlierseer
mit Xaver Terofai .

Hente 7V, Uhr :

Der Ämerika - Seppl .
Morgen ; ' s Liserl v. Schliersee .

Sonntag S1/, Uhr ;
' s Eiserl von Scblicrsec

LessingsTheaier .
Arb eiter - Vorstellung

3 ühr : Elebc .
7 Uhr : Peer Gynt .

Deutsches Künstler - Theater .
Arb eiter - V orstellnng

3 ühr : Die beiden Klingsberg .
7' / , : Der Kammersänger .

Comtesse Mizzi. I. Klasse .

Gastspiel
Rudolf Nelson

Käte Erholz

Trude Troll

Kurt Fuß

Erna Alberti — Trade Dasedann
sowie die

12 Spezialitäten 12
des

Mai - Spielplans .
RosesTheater ,

7 V. Uhr :

Das Findelkind .

Scholl «
BWPRICHSTIl - AN • DER • NOOCt »

Allabendlich 7' / , Uhr :
Das vielseitige

Variete - Programm !
Die Kasse ist ab 10 Uhr geöffnet

V olgt - Theater .

Badstr . 58, Badstr . 58.
Heute Donnerstag ( Himmelfahrt ) :

Mein Herzensfritz .
@rofjc

Variete - Vorstellung
Ans. 5 Uhr im Garten . Ans. 5 Uhr

Süsch .
Heute 2 Vorstellungen

Nachm . 3' / , Uhr , abds . T' /jUhr .
Xachm . 1 Kind frei !

Weitere Kinder halbe Preise .
In beiden Vorstellungen :

Das reichhaltige

Mai - Programm .
Zum Schluß :

Riesen - Pracht - Wasser - Pantomime

Die versunkene Stadt

NiTlONU - THElTER .
Köpenicker Str . 68. Tägl . ' ( ,8

p - Grit fiter Lacherfolg l - MU

LeirstsDeder .
Posse mit Gesang u. Tanz w 3 AN.

Musik oon Walter Bromme .
Sonntag 3>/ , Uhr : Haubenlerche .

ReiciKhalleu - Theater .

Stettiner Sänger .
Cabaret

„ Feld¬
grau "

Ansang VI , Uhr .

Admiralspalast .
Heute 2 Vorstell . , 4 u. TV, Uhr.

Abrakadabra
Großes phantastisches Ballett

auf dem Eise .

Nachm . kl. Pr . VorzDgl . KDche.

Heute

Eröffnung

der Abtei, Restaurant ,

Treptow =

Uotfmann Beischlag

ZW
Gr . Militär - Konzert .
Zoo f & n D # Kinder
Aqna je

" " - ■ ■ dieHälfte
Zoo ab 6 Uhr 50 bzw . Ä » Pf .

Aqnarlnm .

B Jetzt ist es Zelt
Rpzar Grändnng
P des

Eigenheimes

□ H-

Ki

Guter Gartenboden
zu Gemüsebau und Obst¬

anlagen .
Billigste Kaufgelegenheit

schönster Gartengrundstüclie
in 148L

Biesdorf
Station der Stadthahn

Hnte 25 M. an

aulsdorf
am Bahnhof beginnend

QRute 13 M. an

Kaulsdorf = Sfid
Station Sadowa

QRnte 15 M. an

Petershagen
Bahnhof Fredersdorf

flKnte lO M. an .
Ausk . an den obigenBahnhöfen u. b.
Elgenbelm - Gesellsch . .

Berlin NO 43, Neue Königstr . 16.

Eine

DampfmiUsle
mit groger Bäckerei , großem Garten ,
gute Gebäude ist wegen Eiiiberusung
bei 18 <XK) M. Zlnzablung sehr günstig
zu berkauseu . dichreen , AnNam .

Zpezialarzt '

l für alle Geschlechtskrankheit . ,
Syphilis , Harn - , Frauenleiden ,
Blutuntersuch . , Ehrlich - Hata - Kur

I Schnelle , sicher , schmerzlofoe
1 Behandl . ohne Berufsstörnng .
] Glänz . Erfolge . Mäßig . Honor ar .

Sanitätsrat Dr . Müller .

in der Gartenstadt

Falkenhagen-West
Gartenboden 148L

zum Kartoffelbau und Obst¬
anlagen , auch Waldgrund -
stücke , direkt am Bahnhof
Seegefeld beginnend , 20 Mi¬
nuten ab Charlottenburgund
Jungfornbeide , die meisten
Straßen gepflastert , mit Gas

und Wasserleitung .

Qu, - Rute v. M. 15. - aufwärts
Günstigste Zahlungsbedingungen
Auskunft : a. Bahnhof Seege¬
feld und bei

Eigenheim -Gesellsctiaft ,
Berlin NO. , Neue Königstr 16

I erscheinen kerzengrtvde bei J
2 Gebrauch Von »Prcvgresso4 1
1 gel. flefch. Das ff.i euestes
I undBollkomn/ienstederD

Jetztzeit ! Glan /zendeDank- �
schreiben! Prospekte gratis .

'

L. HDrDLLD. . Muzgljedllsg-ö. 1K5\
EchöneU' eckerstr . 99,

1,, UHU £/» J

+ ! 1

Friedrichstr ,
| Sprechstd . 11- 1, 5-7.

,190, " ' �
Krone: - istr .

11- 1.

Ziehung I , and 2. Juni 1917
"

Geld -
Lotterie

7838 G. eldgewinnebar ohne Abzug M

ÄOOOOO
60000
30000
lOOOO

. c
' S

o
V0

) tl Iiis te \
extrajLoseaM . 3. - ( 35rPfn

versendet gegen Einsendung
des Betrages mittels Post¬
anweisung oderNachnahme —
nach dem Felde sind Nach¬

nahmen nicht zulässig —

William Lemcke
Hambarg 36 . O.

9 . Vreuhlsch Siidd - utsche
0285 . Kantgl . Prentz . ) Klassenlotterie
5. »lasse 8. ZiehungStag 16. Mai 1917 Bormtttag

. � . Aut jede gezogen « Stummer sind zwei altiib Kode
■' Gewi » » « gefallen , nnd ewgr je einer auf die Los «

gleicher Stummer in den beiden Abteil , Inge « I n. » .

Stur die Gewinne übe ? 240 ffl . find in » lammern beige ' ügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck Verboten )

e 45 183 606 (600) 728 98 1007 12 124 68 286 321 622 850
612 27 63 (600) 73 (3000) 2090 109 272 335 49 400 20 624 708
54 832 87 9U 24 87 3 003 19 141 242 607 632 96 865 934 83
4117 19 88 272 643 916 5 281 364 (1000) 416 625 (1000) 712
833 98 931 63 6334 405 712 (3000) 914 7 016 100 46 73 (1000)
263 863 (3000) 904 20 67 8309 77 746 90 844 922 84 8166
«57 (500) 99 634 62 68 653 86 717 824 60 (600) 67 938

10149 (1000) 255 338 404 628 732 34 869 67 11043 (600)
82 129 378 462 627 62 727 53 96 897 918 40 12067 224 766
76 867 13077 IIB 427 (600) 32 62 891 14029 96 204 36 68
380 688 753 60 16406 6 614 62 765 16103 45 279 448 513

' 948 17134 96 207 69 308 81 (1000) 446 64 (500) 541 91 755
838 49 92 18122 286 331 608 94 748 816( 6001 63 992 19324
(1000) 367 61 421 605 768 932

2 0222 82 416 676 (500) 796 999 21066 177 93 286 366
(600) 76 403 26 517 67 (1000) 714 19 72 822 908 21 2 2070
96 121 66 76 469 (1000) 642 73 736 48 874 911 (1000) 81 97
23269 313 Sil 606 760 (600) 824 61 72 90 972 2 4206 (600)
607 66 788 866 2 5176 (1000) 604 68 847 938 2 6 003 196
267 (3000) 92 473 (1000) 606 (500) 18 21 638 2 7266 363 694
662 (1000) 767 2 8 251 369 89 90 413 786 843 939 41 2 9044
180 96 266 336 61 (3000) 509 628 776 88 837 43

8 0084 167 409 81 94 98 623 85 663 717 876 (600) 31248
388 482 644 810 21 829 3 2021 60 476 87 798 869 67 926 63
3 3217 426 34 711 72 802 8 4017 134 242 82 309 32 610 778
862 606 68 63 3 5 078 183 86 307 730 866 3 6048 139 25 0
496 639 632 99 (1000) 738 830 84 37696 0000 ) 634 743
38125 258 363 78 468 608 18 79 768 864 3 8042 93 99 178
860 84 641 685 796 013 63 77 (1000) 79

40108 28 47 343 487 603 61 617 (600) 877 41094 241 (600)
824 47 60 468 620 30 66 838 782 803 38 942 93 42031 86 223
31« 76 418 60 67 666 671 793 830 944 (1000) 4 3039 98 141
66 75 491 629 676 731 863 4 4 064 113 417 767 73 (600) 801
35 39 994 97 4 8 003 15 106 232 (3000) 373 426 934 87 48308
68 471 816 93 4 7191 255 (600) 326 542 (600) 774 814 (1000)
966 (3000) 48040 63 99 118 (600) 76 306 63 666 48110 16
69 (10001 93 211 62 99 365 488 693 777 912

5 0334 633 848 702 49 811 61031 123 98 224 388 422
89 95 604 (600) 38 647 724 800 21 6 2075 173 936 6 8 033
100 82 388 658 794 972 84 6 4113 44 69 462 669 5 6 011
216 (1000) 26 330 414 64 94 96 630 78 668 84 231 (500) 64
(600) 879 86 908 66 94 68257 77 (3000) 382 585 607 706 (500)
21 850 93 6 7 096 312 456 697 (1000) 964 (600) 68 ' 58083
84 320 78 414 628 70 787 (6000) 981 6 9067 67 79 134 271
777 (3000) 875

8 0076 174 332 99 490 769 78 79 93 989 81178 260 92
406 87 610 661 726 813 (600) 88 938 6 2143 78 214 655 92
719 44 833 976 91 86138 383 (1000) 692 93 (1000) 613 761
84177 368 81 657 664 883 920 8 6 036 98 (1000) 99 180 231
06 304 409 529 96 8 8077 225 307 91 428 36 642 53 632 722
68 (1000) 923 26 87026 74 (600) 316 627 (600) 623 770 (1000)
843 913 8 8059 (600) 81 251 88 667 (600) 669 76 700 63 849
8 9067 432 61 67 536 96 608 863 946 87

7 0088 361 437 638 (1000) 763 (1000) 881 929 71036 43
TX (600) 141 86 399 811 922 7 3019 160 66 67 95 221 1600)88 348 602 717 7 8078 280 (600) 622 48 61 87 710 (600) 869
968 7 4206 327 699 640 7 6139 229 366 96 670 74 636 764
838 64 7 8074 (1000) 96 197 207 366 429 84 91 632 47 602 12 712
76 7 7114 261 326 528 768 86 99 7 8284 329 728 (1000) 41
66 828 79 907 7 8628 797

80164 486 692 606 752 887 84 81048 (600) 367 600 742
(1000) 78 802 8 2039 323 61 62 413 26 42 603 86 798 917 87
98 83044 261 64 (1000) 322 462 ( 10 000 ) 696 741 822
84060 107 30 348 646 (600) 86076 81 106 13 76 96 208 49803 6 621 (6000) 96 644 64 ( 10 8 00 ) 91 740 81 86 977
• SS18 * 6 127 344 466 663 667 8 7 217 (600) 91 423 89 618
(600) 789 869 91 8 8 011182 271 471 613 8 9191706 7 900( 1000)90061 129 30 43 86 221 22 61 696 744 (1000) 94 910
91073 (1000) 167 72 217 38 53 68 385 409 81 (3000) 711 863
88 963 8 2156 70 227 67 422 33 80 576 (600) 84 817 22 (1000)92 9 8083 386 99 669 968 78 9 4 026 76 170 (600) 800 40 944
85044 146 93 210 666 86 748 9 6332 (600) 439 647 715 70
(1000) 870 918 9 7013 53 677 819 26 938 (500) 83 93 9 8024
61 68 140 68 (1000) 213 28 60 367 96 420 621 32 867 9 9026
(8000) 73 106 85 (1000) 283 326 33 (3000) 624 728 85 976

100039 209 407 60 516 29 90 972 101261 (1000) 306 443
813 613 16 26 ,3000) 836 964 81 96 10 3079 122 211 64 339
614 708 64 ( 16 OOD) 62 942 103117 40 (1000) 69 84 263
871 646 723 104093 106 69 332 466 630 630 90 781 813 44
<05118 334 (1000) 676 (600) 711 10 8235 70 363 66 496 676
836 842 107171 299 308( 1000) 443 648 674 81 713 828 10 8 238
73 (600) 567 667 949 «2 63 IO80C « 63 89 136 B48 466 78 691
13 666 76 802 49 937

110377 536 (600) 41 780 111048 ' 114 16 222 26 67 4SI
633 (600) 627 80 866 363 86 ( 10 000 ) 112123 36 432 637 (10001
776 (1000) 118216 624 73 693 912 99 114193 221 61 479 SO
686 Sil 60 700 93 895 115194 (500) 250 314 66 428 66 06
678 (1000) 633 99 116003 (1000) 271 688 762 880 963
117238 363 (600) 482 632 698 791 932 118143 232 335
,601 (800) 612 (600) 13 719 37 91 804 (600) 14 81 90 957 (600)
118103 (1800) 60 908 ' ; - V. . -

. . . . . .128048 . -240 (1000) 4ll . 1690) . 656. 83 (1000) 663 885 911
risteno 49 194- 396 416 671. 653 ' 63 7) 4 92 806 2p, 122117 688
-668) 807 921- 23 45 12 3095 201 85 730 124032 161 278 328
421 61 806 76 867 63 79 12 5 049 294 324 491 563 ( 3000) 77
817 901 12 8653 91 702 64 127194 414 862 978 128181
486 636 862 903 64 (3000) 12 8299 323 (600) 36 430 94 686
636 62 984

130 ) 39 264 311 (600) 407 (600) 98 668 716 (1000) 28 873
80 961 131 056 151 242 (3000) 485 728 86 816 967 132132
60 78 688 871 930 133016 23 ( 15 ODO) 84 323 30 685 766
869 13 4045 (1000) 308 27 626 (600) SS (3000) 669 723 893 (600)
94 (10001 942 13 5003 61 170 317 474 (500) 523 (1C00) 73 80
608 864 954 13 5261 401 89 ( 600) 67285 879 941 13 7 017( 3000)
77 154 286 602 737 82 13 5023 63 125 334 409 48 OOS (500)
972 1 35054 77 161 373 633 80 630 746 47 884 (5000)

140106 91 709 36 860 812 64 141089 111 17 91 (600)
332 70 671 841 14 2330 601 (1000) 67 648 749 61 66 (600)
148133 329 667 701 ( 1000) 966 144116 40 344 621 697
146127 374 728 853 148466 93 538 733 880 985 14 7216
496 98 716 61 148127 72 (1000) 84 222 (3000) 549 66 722 (600)
24 68 (6001 838 912 46 (600) 64 I4806S 194 200 40 412 (3000)
68 816 (600) 88 992

1 5 0061 108 (1000) 79 206 6 72 SO 644 18 (1000) 98 679
872 11000) 151087 113 74 468 636 39 69 94 644 (600) 936
16 2076 106 368 628 (3000) 731 873 942 153140 293 378 669
661 77 868 691 15 4272 647 861 939 15 5 026 83 426 96 638
64 98 730 68 808 41 916 158199 237 67 301 7 476 836 67 86
973 77 94 1 8 7036 87 168 215 28 49 91 370 446 77 746 68 812
15 8007 10 (1000) 46 65 162 32] 84 488 604 31 39 668 927 61
64 97 159162 297 411 64 76 684 796 823 44 96 922 94 (3000)

160006 41 114 222 94 96 (600) 306 437 812 161100 82
261 86 302 409 671 607 162021 73 77 154 88 342 419 641 43
625 18 3060 67 219 66 328 66 665 70 709 888 164138 (1000)
46 63 86 260 399 407 653 65 926 62 (1000) 16 5092 96 97 176
335 66 405 641 874 81 166145 69 290 637 62 769 983 (600)
167138 (1000) 284 363 415 1 68080 126 93 314 80 766 922
61 16 9066 112 334 62 60 460 517 871 83

170124 67 205 316 486 984 1 71338 67 604 742 811 (600)
22 935 61 172101 407 35 576 769 17 3016 128 205 32 423 602
79 885 (600) 974 1 74 072 96 623 677 776 (3000) 861 961
175111 386 461 603 618 869 1 7 1 068 (3000) III 606 21
177178 293 391 412 18 841 964 (600) 64 178166 349 623 606
47 1 78176 239 432 37 772

180103 362 490 643 825 911 40 181098 296 433 646 49
62 828 67 (1000) 78 (600) 900 10 18 2003 226 48 <3000, 611
746 912 18 3073 135 441 667 609 41 923 92 18 4 299 306 46
792 842 97 847 91 18 6086 140 574 747 865 999 18 6046 67
164 67 87 210 614 823 39 914 18 7088 (3000) 263 18 8 270
446 670 634 93 719 84 832 (3000) 66 82 990 18 9067 ( 3 0 0 0 0)
117 66 236( 600) 85 31736 76 429 98 (500) 646 664 724 32 (3000)
874 968

190322 34 39 423 67 860 74 1 91116 231 314 778 (600)
19 2077 269 76 3) 7 412 662 678 824 30 19 3002 87 429 502
63 644 (600) 74 712 ( 1000 ) 29 910 1 9 4240 62 342 662 720 21
928 89 18 5 463 79 94 663 667 881 108163 81 237 440 41
43 47 823 646 34 828 932 1 87164 (1000) 239 (800) 439 649
93 667 746 (1000) 823 47 10 8 029 183 293 400 811 (1000) 64
19 9020 187 270 469 692 93 632 740 933

20 0044 (600) 166 214 (600) 85 -500) 309 419 622 94 98
972 (500) 201167 79 695 609 762 853 60 (600) 67 977 2 0 2039
60 (3000) 208 334 407 841 2O 3026 60 387 662 826 89 2 0 4247
(600) 63 (1000) 78 99 657 68 728 942 68 72 2 0 5076 (600) 128
346 646 99 (600) 630 38 69 929 2 0 6 064 68 169 267 72 91 601
38 (600) 698 710 66 907 44 48 2 0 7010 101 229 (600) 433 661
(3000) 944 2 0 0003 48 410 87 806 921 2OB044 61 167 (600)
78 437 61 602 776 885

21 0023 (600) 138 81 323 67 83 764 211067 141 381 (500)
407 662 877 734 913 36 21 2007 25 (3000) 31 84 203 396 634
692 702 4 806 80 21 3012 168 216 94 338 (500) 496 781 (3000)
21 4047 112 316 83 95 2 18 23 66 294 316 47 87 408 693 937
81 21 6233 441 66 674 769 825 (1000) 21 7100 (3000) 67 66
292 329 460 802 987 21 8119 (600) 60 (1000) 67 84 227 87 528
86 766 646 ( 30000 ) OOS 21 0043 (600) 46 48 97 246 92 364
647 606 376

2 20137 348 89 600 603 46 811 221143 (1000) 207 372
86 604 68 878 2 2 2 052 60 1 29 (600) 317 67 433 756 827 91
933 2 23116 (1000) 63 326( 600) 32 (600) 702 (1000) 71 985
2 2 4 067 168 85 207 10 411 623 899 (1000) 967 2 2 5028 III
77 611 644 761 808 90 929 48 76 2 2 6 042 (500) 284 309 30
656 766 61 889 86 904 14 46 2 2 7003 46 (1000) 199 238 67
611 93 667 708 (1000) 65 (3000) 839 2 2 8 034 71 72 (1000) 86
102 69 61 88 361 632 (600) 626 709 912 2 2 8020 69 176 93
(1000) 383 408 661

2 3 0085 92 171 227 468 620 61 96 2 31007 342 407 (600)
664 (600) 600 9 22 33 761 841 (500) 903 2 3 2311 62 436 87
822 47 88 2 3 8273 (3000) 324 756 886 937

Berichtigung . Bormiit- igsziehnng vom 16. via! : Zlr. 43 183
wurde nicht mil 500, sondern mit 210 23. gezogen. Kr. 43184 (ft
mit 500 23. gezogen worden. — NochmittogSziehung desselbe »
T- g- S: Ar. 130732 wnrde mit 240 M. . Nr. 162172 mit 600
gezogen I die Zir. 219524 (5?0) Ist nicht gezogen worden.

o . VreuKlrch . SLdd - att - ch -
( Ä35 . KSnigl . Preuß . ) Klassenlatterle
S. »lasse 8. ZiehungStag 16. Mai 191 ? Nachmittag

Auf jede gezogene Stummer find zwei gleich dode
Gewtnne gefalleu , und zwar je einer anf die Lose
gleicher Stummer tu den beiden Abteilung «! , I u. II

Nur die Gewinne über 240 M. sind in » lammern beigefügt .

« Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) lNachdmck verboten )

SS 116 34 219 402 80 601 736 819 42 (600) 63 1018 162 86
34, 40? 26 669 737 6 0 67 03 810 81 946 62 2067 SS 162 333
80 426 770 66 964 3171 236 46 (1000) 67 94 266 428 623 740
389 962 87 ck033 217 (600) 28 (3000) 38 60 98 783 819 60
5013 146 234 (500) 560 97 977 63 6 684 8,7 7242 344 65 467
87 661 688 799 8683 (600) 661 821 919 24 8112 247 332 (600)
6- 6 639 943 (1000) 48

10048 71 229 464 627 99 876 84 960 11113 211 428 662
89 841 931 73 12249 323 34 468( 1000) 686 636 700 65 13007
24 91 231 (1000) 469 613 842 971 14034 132 2- 0 63 94 390
481 600 24 32 87 742 820 15204 468 81 632 61 93 666 , 8016
63 300 9 27 439 632 93 666 68 766 979 (3000) 17079 119 66
319 41« (1000) 701 18123 24 661 701 886 967 18153 370 463
62 (3000) 601 658 (1000) 815 63

2 8064 72 (500) 161 96 389 (600) 633 707 79 896 21244
76 499 646 73 747 67 71 803 42 946 (600) 2 2336 669 96
(1000) 760 2 3023 284 328 624 (500) 64 93 ( 1000 ) 729 48 816
(600) 30 901 23 78 88 92 2 4012 31 269 86 300 641 61 (500)
669 730 628 2 5002 128 46 291 362 80 481 642 617 70 722 29
67 895 2 8026 476 634 814 967 (600) 27085 (1000) 483 721
(1000) 66 951 28210 300 1 419 26 86 649 63 766 817 2 8094
170 86 400 81 86 696 702 66 817 902 66 73

30037 128 227 79 496 961 67 31006 106 227 396 426 65
823 69 (1000) 62 90 646 811 967 3 2074 363 76 661 766 88
802 8 3003 46 108 60 76 206 8 378 427 61 (3000) 566 84164
304 63 593 642 861 8 6026 102 84 87 286 666 917 (600) 24 68
16094 374 408 706 31 47 831 36 049 3 7163 62 (500) 220 86
336 463 504 47 61 85 732 86 (600) 88181 647 87 8- 2 69 77
806 23 26 26 3 9003 364 639 (3000) 62 620 48 800 43

40136 241 320 498 618 633 60 (600) 839 (1900) 62 964
41086 397 631 78 956 (3000) 4 2059 292 369 (500) 546 666
(500) 770 923 43116 386 417 4 4272 664 800 4 6 078 340
464 582 768 873 4 3336 493 721 (1000) 70 802 72 096 4 7 069
96 164 86 466 660 (600) 646 880 968 4 8 031 234 417 62 731
636 69 67 84 4 9138 244 608 26 (1000) 720 22 71 928

6 0098 (500) 146 96 (600) 2943323 438 61 660 76 666 742
60 73 893 911 51083 216 30 64 606 (3000) 725 83 830 96
953 87 6 2 091 214 688 679 894 (1000) 53471 713 74 974
(600) 6 4069 93 244 311 468 92 626 734 867 6 5104 206
12 365 648 830 45 96 962 5 8056 236 38 339 61 474 777
6 7 074 136 81 384 461 641 719 819 968 (1000) 68H7 85
207 49 303 74 (600) 445 503 60 81 603 71 86 93 877 6 9 043
63 323 (1000) 84 90 400 39 (1000) 616 34 762 98

60073 201 310 66 92 (600) 492 ,99 828 42 81 924 81240
07 320 68 603 (1000) 74 691 721 83 866 962 6 2276 356 688
982 (600) 63154 213 363 682 660 (600) 68 926 95 (3000)
64060 117 95 334 69 426 38 688 636 6 6007 46 80 81 120
376 (600) 88 489 716 65 86 (1000) 904 42 86111 18 232 327
440 674 882 6 7 631 778 808 910 60 6 8016 419 724 81 806
61 69248 327 641 (1000) 834 (500) 37

7 0092 410 737 77 71172 499 542 638 747 944 7 2034
234 673 626 90 (600) 98 880 7 3062 87 189 200 1 13 414 33
792 (600) 831 919 7 4 091 477 676 708 61 99 864 915 7 5121
201 6 32 68 308 40 46 770 96 884 7 6026 103 18 (1000) 47
225 (1000) 489 818 964 92 93 7 7 071 157 (1000) 76 (1000) 228
(3000) 75 316 (1000) 23 641 49 633 726 901 23 88 7 8065 109
18 66 216 63 366 426 688 747 637 7 9031 60 116 (1000) 214
31 93 314 463 606 29 64 607 33 795

bO031 90 219 409 639 828 81033 147 273 810 76 (1000)
82177 (3000) 202 361 (600) 608 632 67 716 68 819 (1000) 87
(1000) 987 8301 « 71 288 464 620 48 77 (1000) 630 766 8 4019
93 105 469 600 674 727 63 (600) 847 (600) 974 8 5 082 114
(1000) 278 (600) 86 387 606 703 (600) 14 904 60 8 6109 91
224 747 896 901 87146 647 66 666 741 918 32 8 8031 196
861 912 34 42 8 9306 8) 6 982 (10C0)

90179 384 434 689 840 46 76 81014 173 319 418 669 664
741 914 9 2000 78 133 79 94 (1000) 366 81 440 94 «74 973
93052 176 98 276 96 693 611 818 44 61 94106 773 974
95162 (1000) 209 39 48 71 316 666 (1000) 812 16 92 9 8060
121 60 214 81 426 (600) 36 648 62 93 9 7038 133 648 744 76
847 942 9 8044 206 316 70 85 743 68 8 9237 376 744 69
962 (1000)

100077 81 752 854 18104 « 276 818 476 608 777 910 17
76 97 19 2003 30 33 78 439 677 700 40 10 3216 691 970
10 4031 106 297 672 «2 (600) 626 44 10 5 020 89 428 76 668
96 643 (3000) 846 92 (1000) 186042 271 434 43 607 736 (600)
49 10 7043 230 87 402 95 708 77 (1000) 83 932 64 108170
77 (600) 352 67 438 663 653 978 IO9360 84 429 603 826 79 81

110202 310 672 741 888 961 111009 113 272 86 301 493
806 (600) 112081 266 662 937 39 62 113046 467 619 68 624
33 66 762 821 866 114098 (600) 311 84 (600) 417 84 698 830

66 (1000) 70 961 77 (1000) 115023 «7 498 669 808 (600)
67 (3000) 9,21 86 116098 (1000) 99 190 304 (1000) 447
616 (3000) 7 9 697 891 1600) 117028 347 464 622 643 937
118086 108 ,62 269 490 636 801 ( 500 ) 8 47 70 119013 17 37
68 71 76 91 266 319 461 635 744 976

12O002 182 207 336 68 400 (3000) 678 680 855 86 919 23
(1000) 44 70 -121025 60 66 116 42 87 307 (1000) 681 94 647 64
743 79 831 12 2014 107 63 64 -414 654 (1009)-, 788 12 3 230
346 614 694. 6 20 1 24136 81 215 419 (500) 37 616 68 691 733
(1000) 938 (öOo' j J2S019 46 146 433 67 68 662 767 905 12 6408
89 709 92 (3000) 127171 236 646 764 71 818 65 128126 241
61 70 72 345 438 831 88 1 20107 72 433 34. 76 698

130120 237 c)83 432 (1000) 666 710 989 13 1 029 245 361
99 617 727 42 64 -87 802 18 2 013 180 206 66 660 (1000) 70
669 784 18 8043 1,6 99 470 6' 3 97 663 704 37 89 (1000)
13 4034 160 616 3)1 64 746 822 960 60 13 5 019 23 103 63 £61
82 411 631 602 66 ' 706 23 18 6042 219 88 818 927 18 7 024
130 55 204 65 366 i ' iOOO) 614 ( 10 0 00 ) 49 (1000) 92 761
138163 81 266 309 22 642 641 79 94 773 886 921 (500) 63
139106 (3000) 201 I. ' IOOO) 23 97 382 413 606 76 (600) 628

140167 97 337 831 63 (600) 840 946 141039 161 348
(1000) 917 149366 ' 400 21 646 622 27 (1000) 61 740 808 62
962 143169 342 60t 732 45 891 909 93 1 4 4 063 260 388 443
665 743 960 146 00-8 93 191 (3000) 399 600 20 (500) 696 93
740 53 146106 276 391 93 439 625 617 60 901 36 77 147166
77 270 92 398 687 711 24 57 (600) 866 949 148119 28 66 217
41 468 618 64 (600) 9SS 60 148068 77 ISS 06 267 302 403
90 (600) 684 802

1ö 0 174 248 64 419 67 628 901 21 161028 (800) 93 307 3 0
(1000) 411 662 699 813 46) 92 929 35 (600) 16 2006 ( 500 ) 7 49
66 85 (3000) 154 263 <s>10) 662 802 6 15 3 057 83 223 74
442 667 700 81 83 976 76 82 15 4241 71 405 613 621 60 (500)
997 (500) 155191 274 361 (600) 554 603 898 16 6020 46 135
407 19 35 (SüOO) 68 666 777 841 73 (1000) 15 7 080 204 14 630
48 64 158160 (500) 215 762 S23 61 62 ( 600) 996( 500) 15 «093
237 326 83 4SI 598 (3000) 666 , ' 1000) 87 726 (500) -38 69 861

160124 382 524 646 968 . 161068 144 61 344 668 823 66
963 79 16 2 085 607 47 698 738 71 93 872 940 16 3 050 133
83 348 66 603 43 792 164299 3f>8 80 933 71 16 5374 434 89
703 863 70 (500) 900 3 16 6310 ( 3000 ) 17 433 694 770 16 7 068
82 192 356 604 748 61 69 832 948 16 8214 352 448 668 628
(500) 93 743 867 169190 303 10 79 88 469 82 (600) 662 669
764 863 910 67 (600)

17 0059 363 410 608 646 781 842 SS 171112 (600) 20 (600)
681 662 (6(0) 771 99 «98 931 (600) 17 2025 114 216 46 428
652 762 867 823 17 8 210 68 (1000) 519 B? 60 776 813 28 959
17 4006 129 243 481 (500) 964 175022 55) 101 60 SS (1000)
304 56 452 531 641 819 17 6039 166 240 66 6. 5 319 639 64 766
984 86 17 7 066 63 106 80 98 229 17 8087 17 7 287 (600) 301
37 (1000) 479 860 924 61 17 8 073 (1000) 126 267 80 (600) 328
460 594 764 907 20 47

18 0095 169 407 88 703 15 161041 80 174 S-, ' 0 (500) 63
69 300 9 56 522 40 644 (500) 806 16 2092 (1000) -322 (600)
602 779 94 (1000) 930 ( 600) 34 18 8022 (500) 136 £47 666
(600) 780 16 4 090 106 94 221 23 368 622 702 864 67 (6010 73
976 18 5026 60 136 780 90 848 929 186134 (600) 277 d' «!
776 187168 (6O0) 203 62 353 (500) 88 463 96 (500) 98 660 666
701 16 188146 73 212 ( 1000) 96 322 429 656 993 16 9067
219 448 629 784 842 66 ( IOOOO ) 963

190110 20 66 263 470 872 964 I9I0E5 299 (1000) 345
610 192168 65 396 667 716 22 41 803 7 87 193001 107 258
399 426 658 641 63 78 732 912 (600) 16 44 194186 455 82
(600) 86 631 678 744 54 941 195158 268 548 65 679 752 91
(600) 967 71 19 6 067 264 (3000) 67 344 (3000) 486 (3000) 526
643 (1000) 776 886 919 62 98 , 9 7074 121 95 204 330 (1000)
430 673 (600) 83 992 (600) 95 19 8070 274 (3000) 666 88 688
19 9083 122 63 669 722 841 (1000) 943

2 0 0 027 171 24, (1000) 320 67 526 6,3 47 82 , 201067
160 284 (1000) 406 60 604 2 0 2201 13 42 416 (3000) 684 601
78 (500) 799 996 (1000) 2 0 3193 211 44 321 681 52 93 SSO
2 0 4034 40 74 204 371 81 492 782 801 2 0 6026 29 (1000) 363
642 87 617 763 E03 6 2 0 6042 46 72 183 444 (600) 65 734 (600)
804 43 949 67 2 0 7106 £28 320 98 467 691 748 910 2 0 8093
246 363 79 479 609 18 49 63 667 705 42 66 993 209036 78
136 68 201 66 342 428 (600) 600 23 79 921

2 10067 271 78 436 (600) 601 (600) 39 97 838 211014 126
289 748 840 21 2091 (1000) 335 68 667 814 22 67 944 (1000)
60 (600) 2 13077 237 70 680 612 49 2 14150 221 468 614 76
627 (600) 770 840 925 21 5143 61 314 6Ü5 (1000) 726 67 (300)
21 6274 (600) 444 (1000) 78 634 36 873 977 21 7087 138 (1000)
668 (1000) 869 21 8086 238 41 ( 3000 444 96 806 -3000) 36 903
11 21 9033 168 (600) 223 64 77 326 71 428 566 67 614 41 (600)
66 (600) 65 808 911 27

22 0339 75 601 99 (600) 738 867 914 34 66 88 2 21070
204 65 364 624 36 86 802 960 2 2 2192 629 (600) 64 (1000) 71
BIO (500) 25 223373 ' 500) 779 808 3 4 924 72 81 2 2 4296 98
432 69 673 92 611 61 71 908 2 2 6222 333 37 87 768 ( 3000)
82 898 902 2 2 6034 100 13 62 318 (1000) 487 626 616 48 54
787 833 2 2 7 080 (1000) 96 283 344 421 666 666 78 729
2 2 8191 289 (600) 307 48 419 529 713 865 70 963 2 2 9067 69
81 220 (1000) 608 65 712 82 621 30 967

23 0067 124 41 390 633 904 231160 307 608 27 34 683
90 (600) 769 92 808 (600) 960 2 3 2035 101 64 234 354 681 86
667 711 23 3033 (3000) 174 401 37 60 676 643 731 43



Unsere Geschäfte find

Sonnlag . den Zll . Ml

von 2 - % llhr
geöffnet

z

»WUtllllN
[ wcIäb, Porzellan J

Pt

GevUrztonneii

55 pi .

|
Ii

Glos
2 Liköpgläser Sohalenform 55 PL

2 Kompott¬
schüsseln
reiche « RR
Pressmnster * ' �

2Poptweingläser55
8 PaWr % 4 Kompottellep �Bne8

filitZtllaDk � Pres . master �

55 Pt
IKompottschüssel ' p�. "

maater , tand oder RR
Tiereckig

. . . . . . . .
03 W-

I Blumenvase Ter
• chiedene

Farmen , aehverei RR
Preaamnater . . . . .w J Pt

1 Buttepdose
«chSnesPresamaater33 PL

1 Blumenwa8e &häb80h55 pt

1 0bstkopb�fe : : �e,55 pl

S�elniut

55 » 1 2 Voppat. stonnen

. . . . . . . . .

55 pl

weiaa oder RR
bant _ _ _ _ _ _ _33 P' -

AJandorf & G
Belle - nillmce - Slrase Cr. Franklürter Strasse BranneB- Strosse Kottlnser Dmh Wllmersdorler Strasse

Verlangen Sie bei Einkäujen Rabattmarken

Porzellan
1 Kompottschalemit

reichen Blamenranatern . . . .
55 PL

1 Louchtep
mit Gold - RR
Terziernng . . w«

3 Milch -

bechePw«iis55

55 Pf.1 Milchtopf
mlt re,ch "
Verzierung

mit Unter¬
lid

1 Kaffeekanne �
taaeen , Gclddand und Linie PL

55 Pf.niache Form

1 Kaffee -
bochep
groaae Form ,
mit patrlo -
tiaehem Bild

1 Teekanne * * *

. . . . . . . . . .

55 pl

2 Kaffeebechep . . . . .55 pl

1 Kactoffelschössel « . m 55 pl

1 Obsttellep &�* . . 55pf .
2 Obsttellep reiohe AnV

llihrang ,

1 Stpeichholzständepl

IZahnstocherbechePldD pl

3 Obeptassen �

. . . . . . .
55 pl

(Dlrtscliaftsaillhel
1 Schinkenteilep 55 pl

SFpöhstOcksbpettep . , . . 55 pl

1 Messerputzbank . . . . . . .55 pi .

1 Kammkasten 55 pt

1 Gazeglocke 55 pl

1 Tischmessep 55 pl

IScheuepbOpsteSSpL

1 Voppatsbflchse

_ _ _ _ _ _ _ _ _

55 pl

J
1 Königskuchen-

form

. . . . . . . .

55 pl

lM0llschanfel55

1 Staubwedel 55

IHaapbüPSte 55

55 pl 1 Frühstöcksdose ' Umhin f.
55 Pt

Panierwaren
1 Postkapten - Album hohe . «

Format , echöner Einband . . .

1 Tasche 55 pl

1 Poesie - Album . . . . . .. . . . .55 pl

1 BPieftaSChOmitRotizboeh RR
und Geldacheintaeehe . . . . . .

100 Hanf umschlage . . . . .55 PL

25 BpielbogenÄ \ ZZmen
25 Ilmschläge�r lDdpL
50 Beplinep Ansichts¬

postkarten bunt

. . . . . . . . .
55 Pf,

25 gemischte Postkarten 55 pl

3 grosse Bilder 55 pl

2 Rollen Toilettepapior 55 pt

Galanterie
i milMetallrand 55 Pf .

1 Obstkörbchen . . . 55 plHenkel . . .
m. Metall -

(j JJ6Glä8epunteP8ätzermnd . . .

1 Rocknadel mit Steinen . . . 55 PL

1 Wachsperlkette — 55 PL

1 Haubennetz

. . . . . . . . .

. . . .55 pl

1 Wandsuieoel 55 pl

Parfumerle
1 Flasche Mundwasser . . . 55 pl

3 Fl. Putzwa8sep„8idolu 55 pl

1 Tube Zahnpasta

. . . . . . .

55 pl

1 Handwaschbürste . . . . . .55 pl

1 Zahnbürste

. . . . . . . . . . . . .

55 pl

2 Pakete Puderpapier. . . . 55 pl

ZpüePaliete
WaMei

ips .

H
RaTtenlM

55 pi .

Briefpapier
55 pt

ttr
Iii 11-

Ktmnltungsstelle Kerlin. N 54, Fimenstr. 83 —85
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_
Zelepben : Amt Nerven 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Sonntag , den SV . Mai 1V17 , vormittags 10 Uhr :

Branchen - iVersamml « « g
der Kesselschmiede

im Lokal von Schräder , Alte Schönhauser Str . 28/24 .

Tagesordnwng : Branchenangelegenheiten .
Zahlreich kZ und PünkllicheS Erscheinen wird erwartet .

175/5 _ _ _ Die Ortsverwaltung .

Verein äer in SedrifiMereien
de8Mfi. firIieiter °. ArIieiterwnen8erlinL

Sonntag , de « Sv . Mai 1S17 , vormittags 1v Uhr :

General - Nersamminng
im „ Belleallianee - Kafino " , Bellealliancestr . 87 .

Tagesordnung :
1. Vereinsmweilungen . 2. Kassenbericht und Bericht der Revisoren .

3. Entschädigung deS Vorstandes . 4. Wahl deS Vorstandes . 5. Wahl eine ?
Vertreters zur Gewerlschastslommission . S. Verschiedenes .
291/17 Iken Vorntand .

Beschlagnahmefreie Mengen gebrauchter

Sektkorken | Weinkorken
23 Pf . das Stück 4 Pf .

laust Rf14 '

vrdmn . ft> $ trS » ! 86SÄ Mnviplch .

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma liesert „ » « K Xwelzimmer -

Klnrichtungen sowie Einzelmübel gegen mäfiige Zinsver¬
gütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Raten -
zahlungen . Offerten W . 1 an die Expedition des . Vorwärts ' .

Keine Kassierer . [ 18702 ' J OrUISte Kol ans .
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DanOrrsodc
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Hoffen,
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4 « . - M.

Alatter « >» ik » » - M« » t « I
» S . S » Ol

Mäntel ,
Paletots

und

Sport '
sacken

au » prattstch «
yamaffeware .

ttoverlot , Seide .
rast w.

1S . 7S M. »1,
IIS, — 91

Groß » Aus¬
wahl in

Kinder -
und

Vackfisch-

«aizlldend «
Neuheuien w

Stieideru . Mlln .
leln . PaleioiStc .
für jede » Alier

V. ? S M. bi »
S4 . — vi.

Jmvrlguiezter Saidesnnautel .
Mauteltlei » M.

Tesche » » astSm w der »eNeb-
teu lasen Karm SS M.

Vrunnenstr . 56 - 57 Srunnenstr . 56 - 57

VegrSudet ISSS .

MM Berlin C » M Wallstr . 1 »

Lsrainsn
Spezialsirma : 0ar « » i > « al > » n » Ssrnvarst ZeBimart ,

Ich kanfe - H »

Film- ZkSiil-id
Abfdlle Korkhaus

Benecke
Juvaliden - Ttrahe 137
( nahe Siettiner Bahnhos )

von 10 —5 llhr - MMN Amt Norden 8875

Versand nsob allen Platten lleuisedlands .

Ilöbelksbrill kob . Seelised
0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt gute preiswerte Möbel

Muster - u . Lagerräume :

6696 □ - Meter groß .
Beslehtlsane ohne Kaufzwang : ( eatattet .

Illustrierte Kataloge Nr. 13 gratis und franko !
Sonntags von IS —8 Ihr geöfl ' nct .

Allgemeine
Ortskrankenkafsc

für

önlm - lichtttMe .
? lm Areitag . den 25 . Mai 1917 ,
abendS TL Uhr , findet im Staffen '
lokal , Berltn - Lichterfelde - Hinden -
durgdamm 103 , eine 277/3

Ordentliche

JlussehuP-Sitzuna
statt , mit folgender

Tagesordnung :
1. Verlesen des letzten Protokoll «.
2. Abnahme der JahreSrechnung 191k .

a) Bericht der Revisoren .
d) Bericht des Vorstandes und der

Verwaltung .
3. Aenderung der Satzung und zwar

der ßß 77. 194 und 10k und Ein¬

fügung etnes § 24a .
_

4. Aenderung der Krankenordiuuig
und zwar der KZ 1 und 2.

5. Verschiedenes .
Berlin - Lichtrrseld «, den 15. Mai 1917 .

Ter Borstand .
Hans Fischer . Vorsitzender .

lieksnntmschllng .
In der Meldestelle in Bernau

werden Verordnungen für Brillen ,
Bruchbänder , Bandagen . Bäder ,
Massagen und StSrknngsinittel
bis zum Höchstbetrage von 5 M. ab -
gestempelt . 272/2 *

Berlin , den 15. Mai 1917 .
Allgem . Ortskrankenkasse

Niederbarnim .
Kübn , Vorsitzender .

Uhren - Qoldwaren
Piltz & Co . , liindenstr . 109 .
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Parteinachrichten .
Der Wiederaufbau der Partei .

In einer KreiS - Generalverfammlung des Sozialdemokratischen
AcreinS Solingen , die vor einigen Wochen tagte , wurde , wie
wir damals berichtet baben , der Beschluh gefaht , die Wahlkreis -
organisation in eine solche der Unabhängigen Partei um -
�» wandeln . Damit wurden die Anhänger der Parteimehrheit im
Kreise außerhalb der Organisation gestellt und die Sozialdemo -
kratische Partei Deutschlands hatte im Wahlkreise Solingen keine
Organisation mehr . Die Anhänger der Parteimehrheit haben deS -
balb sofort alle Schritte unternommen , um der Sozialdemokratie
auch im Wahlkreise Solingen wieder zu der ihr gebührenden Stellung
zu verhelfen .

Für den letzten Sonntag hatte man zu dem Zwecke der Gründung
eines Sozialdemokratischen Vereins nach dem etwa im Mittelpunkte
de » Kreises gelegenen Ohligs eine Versammlung der Anhänger
der Sozialdemokratischen Partei einberufen , die die Schwenkung
in die unabhängige Partei nicht mitmachen wollen . Ob -
wohl gleichzeitig die Arbeiter der großen Eisenbahnwerk -
stätten eine gewerkschaftliche Besprechung hatten und da »
wundervolle FrühlingSwetter viele Arbeiter bei ihren durch
den langen Winter arg verzögerten Garten - und Feldarbeiten
festhielt , war der Besuch doch gut , jedenfalls bester als der jener
Versammlung , die den unbesonnenen Entschluß zum Anschluß an
die Unabhängigen angenommen hatte . Genosse D r ä u e r - Elberfeld
referierte über die . S i t u a t i o n in der Partei ' . Er er -
örterte die bekannten Ereignisse , die zur Spaltung geführt haben ,
und verteidigte die Politik der FrakrionSmebrheit . Angesichts der
Tatsache , daß das Parteiblatt des Kreises , die . Bergische
Arbeiterstimme ' , bei der Information der Genosten außer -
ordentlich einseitig verfährt , mußte Genoste Dräuer alle
die Streitfragen der Reihe nach behandeln und in dem
. unabhängigen ' Schlagwörter - Lexikon gehörig nach dem Rechten
sehen , « eine Auseinandersetzungen über den . Vorwärts -
raub ' und über das angebliche Hinausdrängen der
Opposition auS der Partei sowie seine Behandlung der
au die Spaltung sich knüpfenden Schuldfrag « machten tiefen
Eindruck . Die Versammlungsbesucher , die meist aus älteren , erprob -
ten Parteigenossen sich zusammensetzten , zolltem dem Redner leb -
haften Beifall .

Der Scheu vor der Wiederkehr des . ParteistankS '
im Wahlkreise gab nach dem Referate der Vorsitzende der Versamm «
lung , Genosse S ch a a l - Solingen , beredten und treffenden Aus -
druck . Genosse Schaal nahm auch die Parteizersplitterer im Wahl -
kreise unter die Lupe . Es hat lange gedauert , so führte er aus ,
bis man im Kreise Solingen etwas von der Verwerflichkeit der
MchrheitSpolitik gehört hat . In der letzten , vor dem Kriege ab -
gehaltenen Volksversammlung hat der Abgeordnete Dittmann ,
das jetzige Vorstandsmitglied der . Unabhängigen ' , ausgeführt ,
daß uns gar nichts anderes übrig bliebe , als im Falle
des Kriegsausbruches die Kriegskredite zu bewilligen .
Und die zum größten Teile aus Sozialdemokraten zusammen -
gesetzte Versammlung stimmte ihm damals zu . Nachdem
Dittmann dann dreimal die Kredite bewilligt hat ,
ist er der Führer der Gegner der Bewilligung im Bergischen Lande
geworden . Wie geht das zu ? Vielleicht könnte man darüber
näheres im Kreise Remscheid erfahren .

Ein weiterer Diskussionsredner , Genoste S e e g e r t - Solingen ,
crinilerte an die Absplitterungen der . Jungen ' oder . Unabhängigen '
im Jahre 1891 . Was ist aus dieser Bewegung geworden ? Wo
sind diese . Unabhängigen ' geblieben ? Nun , sie haben zum großen
Teil den Weg in die Partei zurückgefunden . Die Fuhrer dieser
Bewegung sind allerdings mehrfach Renegaten geworden .

Im gleichen Sinne äußerten sich mehrere Redner . Darauf
wurde zum Wiederaufbau der alten Parteiorganisation geschritten .
Das war eine einfache Sache , weil alles so bleibt , wie es in der
alten Organisation war . Der Vornahme dieser Rekonstruktion
stimmte die Versammlung mit über hundert gegen zwei Stimmen
zu . ( Ter Beschluß , die Organisation den . Unabhängigen ' auSzu -
liefern , war mit 80 Stimmen gefaßt worden . ) In den provisorischen
Vorstand wurden gewählt : Schaal - Solingen , Linder - Ohligs
und Klein .

Es wurde dann noch beschlosten , ungesäumt mit einer groß -
zügigen Agitation für die . neue alte ' Organisation zu beginnen .
In allen Distrikten werden Versammlungen abgehalten werden .
Man hofft , daß sich die neue Organisation bald diejenige Stellung
erobert hat , die dem Stimmenverhältnis und dem früheren Stande
der Dinge entspricht .

Konserenz für den Agitationsbezirk Fraokfnrt a . M.
Am Sonntag tagte in Frankfurt a. M. eine außerordent -

lichc , gut besuchte Konserenz für den Agitationsbezirk Frankfurt a. M. ,
die durch die Parteispaltung notwendig geworden war . Aus den
Wahlkreisen Frankfurt a. M. , Wiesbaden , Höchst - Usingen , Hanau ,
Marburg und Wetzlar waren 8g Delegierte anwesend . Ferner
nahmen an der Tagung teil die Reichstagsabgeordneten B r ü h n e ,
Hoch und Dr . Ouarck , der provisorische Bezirksvorstand und
Vertreter der . Volksltunme . zusammen öS sttmmberechtigte Ge -
nosseu . Der Parteivorstand war durch den Genossen WelS
vertreten .

in der Frage der EroberungSpolttik rn ihrer Unklarheit beharre . Sie
müsse klipp und klar Stellung nehmen und zwar in einer Sprache ,
die das Volk verstehe . Davon werde die Hallung der Partei zur
Regierung abhängig sein . Die Parteileitung habe versucht , auch
während des Krieges international « Verbindungen anfrecht zu er «
halten . Die Kriegsziele der deutschen und der russischen Sozial -
demolraten seien bekannt , sie forderten «inen Frieden ohne
Annexionen und ohne Kriegsentschädigungen . Die englischen und
französischen Sozialisten seien aber daran , diese klaren Forderungen
zu verwirren . Die Hoffnungen der Sozialdemokratie seien auf
Stockholm gerichtet .

An das Referat schloß sich eine ausgedehnte D i S k u s s t o n.
Redakteur Wittrich - Frankfurt a. M. brachte eine Resolution ein ,
die das Bekenntnis zur - Landesverteidigung bekräftigte , vom Reichs -
kanzler Klarheit in den Kriegszielen verlangte und bei der Fort -
dauer seiner Vieldeutigkeit seine schärfste Bekämpfung forderte , was
auch in der Haltung zu den kommenden Kreditforderungen
sich ausdrücken müßte .

Reichstagsabzeordneter Hoch sprach in ähnlichem Sinne .
Wenn die Regierung sich dennoch iveigere , unserem Verlangen zu
entsprechen , was dann ? Dann müsse die Fraktion die Kredite ab -

lehnen . Jetzt sei die� Swnde für eine klare Entscheidung ge -
kommen . Die Gegensätze in der Partei seien gar nicht so
groß .

Von anderer Seite , Ouarck und D e i d n e r - Frankfurt am
Main , wurde eS für bedenklich erklärt , die Fraktion auf die Ab -

lehnung der Kriegskredite festzulegen . Auch Genosse Wels wandte
sich entschieden gegen diesen Passus in der Resolution . Nach weiterer

Aussprache wurde der Satz , die Konferenz habe die Auffassung , daß
die Reichstagsfroktion die Kriegskredite ablehne , falls die Reichs -
leltung unserem Verlangen nicht befriedigend nachkomme , mit großer
Mehrheit abgelehnt und dann die Resolution WittrichS einstimmig
angenommen .

Ueber die Organisation und die Agitation im Bezirk referierte
hierauf Landessekretär N e u m a n n - Offenbach a. M. , der in der
letzten Zeit die Agitation im Lezirl leitete . - Zil der Mehrzahl der

Kreise seien die Beziehungen zur alten Partei wieder hergestellt , die
Mehrheit der Genossen im Bezirk ständen treu zu ihr . Eine intensive
Agitation müßte einsetzen , um den Treibereien der . Unabhängigen '
ein Paroli zu bieten . In der Aussprache wurde die Anstellung
eines neuen Bezirksekretär « als dringend notwendig bezeichnet .

Bei der Wahl des neuen Bezirksvorstande « wurde der früher «
Vorsitzende , Genosse Eduard Gräf , wieder al « Vorsitzender
gewählt .

In einer Zuschrift an die . Lltenburger VolkSzeitung ' wird die
Gründung einer neuen Organisation der deutschen Sozialdemokratie
in Gotha mitgeteilt und gegen die der gemeinsamen Sache so sckäd «
liche Schreibweise des dortigen . Generalanzeigers ' lebhaftester Ein «
spruch erhoben . _

Mißlungene Maßregelung .
In Braunschweig sind die Spartakufle auf die Entlastung

der bereits zwanzig Jahr « im Dienst ihrer Genostenschaft stehen -
den Lagerhalter Gelpke und Ohlendorf versessen , weil diese sich
an den Ausbrüchen des Wortradikalismus nicht beteiligten . Die
Verwaltung der Konsumvereine kündigte aber nicht , weil die auf
Seite der Parteimehrheit stehende Minderheft der AufsichtSrats -
Mitglieder eine Beschlußfassung über die geplante Entlastung
verhinderte . Di « in ihrer kleinlichen Rachsucht unermüdlichen
Spartakusse setzten nun eine Mitgliederversammlung durch , um
die fünf widerspenstigen Aufsichtsratsmitglieder aus dem Vor -
stand zu drängen . Für diese liebenswürdige Anregung stimmten
aber nur 504 Mitglieder , dagegen 242 . Da die Dveiviertelmehr -
heit nicht erreicht war , so galt der Antrag als abgelehnt .

Verschwunden ?
Die Bremer . Bürgerzeiiung ' teilt mit , daß Knies , der Her -

auSgebcr der . Arbeiterpolitik " , mit einer sehr schnellen Abreise
seine engeren Parteifreunde überrascht habe .

Ein Jvgendtag deS Bezirk » Niederrhein wird Pfingsten in
Duisburg stattfinden . Die proletarische Jugend , die sich nicht in
den Parteistreit hineinziehen lasten und die sich nicht außerhalb des
Rahmen « der bisherigen bewährten Jugendorganisation stellen will ,
wird hierzu eingeladen .

GroßSerlln
Gegen die Schließung der städtische « vadeanstalte « .

Die städtische Badedeputation gab kürzlich durch Anschlag bekannt ,
daß nächsten » sämtliche Badeanstalten geschlossen werden . Der immer
fühlbarer werdende Mangel an Kohlen und an Personal , heißt eS
da , hatte bereit » im Januar dazu geführt , den Betrieb der Schwimm -
hallen einzustellen . Man hoffte damals , wenigsten » den Betrieb der
Wannen - und Brausebäder dauernd ausrecht erhalten zu können ;
doch auch dies sei jetzt nicht mehr möglich .

Aber es mutz möglich sein in einer Zeit , in der die Reinlich -
keit das Gebot der Stunde ist . Jetzt , an der Schwelle des Sommers ,
werden die Badeanstalten geschloffen ! ES gibt keine Unvernunft ,
wenn das nicht eine ist . Noch ist eS nicht so warm , daß man in
einem Fluß oder einem See baden könnte ; noch kann niemand
wissen , ob das Sommerwetter so sein wird , daß man häufig im
Freien wird baden können , und schließlich ist e » doch nicht jeder -
manns Sache , sich in einem Freibad einer Reinigung zu
unterziehen .

Nicht jeder ist in der angenehme » Lage , ein « Badestuve zu be -
sitzen , ja sehr vielen ist nicht einmal die Möglichkeit geboten , sich
zu Hause gründlich waschen zu können , namentlich jetzt , wo einem
statt Seife Ton und Säbelputzpaste zur Verfügung stehen , ersetzt
eine Waschung uiemalS ein Bad , Ein Arbeiter , der sechs Tage in
einer Bude schwitzen und Dreck schlucken muß , hat am Wochenende kein
größeres Verlangen , als zu baden , seinen Körper gründlich zu reinigen .
DaS ist ihm ein Bedürfnis , fast wie Esten und Schlasen , Die Stadt Berlin
aber schließt kurzerhand alle ihre Badeanstalten . Bedenkt sie denn
gar nicht , daß sie dadurch der Volksgesundheit einen schweren
Schaden zufügt und der Ausbreitung der Pocken , die doch im
wesentlichen eine Schmutzkrankheit find , Borschub leistet ?
Gewiß ist der Mangel an Kohlen und Heizpersonal groß , aber für
die Stadt , für ihre Badeanstalten muß einfach beides vorhanden sein ,

Enorme Preissteigerung für Krähen .
Die volkswirtschaftliche Abteilung deS KriegSernährungSamt ?

hat folgende Richtpreise für 5irähen für angemeffen erachtet und den
Preisprüfungsstellen und Kriegswucherämtern als Unterlage für Ahn -
dung übermäßiger Preissteigerungen übermittelt : 60 Pf . bis 1 M. als
Jägerrichtpreis am Versandort und 1,16 M. bis 1,50 M,
als Kleinhandelsrichtpreis bei Abgabe an den Verbraucher .
Soweit Jäger oder deren Beauftragte unmittelbar nach
Städten über 106 666 Einwohnern liefern , kann der Jägerrichtpreis
bis zu 20 Pf . überschritten werden und dementsprechend der Klein -
Handelspreis um den gleichen Betrag .

Im vorigen Jahre wurden den Städten Krähen für 25 Pf . das
Stück angeboten . Nach den obigen Richtpreisen können die Jäger
bis 1. 26 M. nehmen . Das ist eine Preissteigerung von
486 Prozent . Wodurch rechtfertigt sich diese ? Sind etwa auch
hier . die Produktionskosten ' so sehr gestiegen ? Oder befinden sich
nur die Richtpreise in unabänderlicher Aufwärtsbewegung ?

Tie Kartoffeln der Laubenkolonisten .
Um bestehende Zweifel zu zerstreuen , weisen wir darauf hin ,

daß die Reichskartoffelstelle erklärt hat , daß die im Wege des Klein -

gartenanbaues gezogenen Kartoffeln von einer Fläche in Größe
bis zu 266 Quadratmetern den Kleinanbauern belasten
bleiben werden , auch wenn nach den dann bestehenden Voischristen
über die VerbrauchSregelung die geernteten Mengen größer als die
ihnen zustehenden Mengen sein sollten , und daß die etwa erforder -
lich werdenden Genehmigungen zur Ausfuhr derartiger Kartoffeln
für den eigenen Bedarf in Zukunft anstandslos den Kleinanbauern
erteilt werden .

_

Der TtadtverordneteneuSfchuß zur Vorberatung der Magistrats -

Vorlage über den Erwerb von Kuxen der Gewerkschaft Trier I bis III

hat sich am Mitlwoch nach längerer Beratung vertagt .

Ter „ Vorwärts " erscheint auch am Tage « ach
Himmelfahrt in der gewohnten Weise .

Die Zahlung der KriegSunterstützungen erfolgt , wie uni der

Magistrat Berlin sSreibt , laut Gesetz in halbmonatlichen Raten im
voraus . Die UnterstützungSbureauS leisten die Zahlungen in den
dafür festgesetzten Zahltagen , welche drei bis vier Tage vor dem

Monatöerften oder der Monatsmitte liegen . Sie sind bei ihrer
sonstigen großen Arbeitslast außerstande , die Wahl deS Zahl¬
tages in das Belieben der Empsänger zu stellen . Würde
jedem Empfänger es überlassen , sich seinen ZahlungStag
nach Gutdünken zu wählen , so würde kehr zum Schaden der
Gesamtheit der KriegSuiitcrstützungsempfänger das Zahlungsgeschäft
sich sehr wesentlich verlangsame » . Es ist daher im Allgemein -
interesse dringend geboten , daß die Unterstützlen an denjenigen
Tagen die Unlerstützung abheben , die für sie festgesetzt worden
find . Wenn auch selbstverständlich aus dringenden Gründen hiervon

einmal abgewichen werden kann , so dürfen doch solche Abweichungen
nicht grundlos — wie da « letzthin öfters beansprucht wurde — der «
langt werden .

Dir Kleider - BerwerwngS - Gesellschaft , Konnnandantenstr . 86/81 ,
der die Bearbeitung der vom Wirft Atstsbezirk Groß - Berlin für
Kleiderverwertung entgeltlich und unentgeltlich erworbenen getragenen
Kleidungsstücke , Wäsche und Schuhwaren übertragen ist , wird in
nächster Zeit mit dem Verkauf beginnen können . Hierbei werden
die Bewohner der zum Wirtschaftsbezirk gehörigen Gemeinden in -
sofern bevorzugt werden , als ihnen eine Ermäßigung von 10 Proz .
bewilligt werden wird . Von den Gemeinden Groß - BerlinS gehören
bekanntlich außer Berlin die Städte Chdrlottcnburg , Schöneberg .
Wilmersdorf sowie die Landkreise Teltow und Niederbarnim zum
Wirtschaftsbezirk . Die Verkaufspreise für die Sachen , welche sämt -
lich desinfiziert und aufgearbeitet sind , werden , wie uns der Magistrat
Berlin mitteilt , äußerst mäßig sein .

Die Transportzentrale des Oberkommandos in de « Marken ist
am Mittwoch , den 16. Mai , nach dem Hanfe Am Karlsbad 12/13
übergesiedelt . Alle Anträge auf Gestellung von militärischen TranS «
Portmitteln , Gespannen und Mannschaften sind fortan dorthin zw
richten . Der bisher in den Ränmen der Handelskammer zu Berlin .
Dorotheenstr . 8, geführte Geschäftsbetrieb der Transportzentrale
wird vollständig eingestellt . Telephonisch ist die Transportzenftale
fortan unter folgenden Nummern au erreichen : Zentrum 161 , 168 ,
12441 —12446 , 12483/84 , 6738 - 6742 , 16836 - 16837 , 16874/7S ,
16898 , 4969 .

Die österreichischen und ungarischen MusterungSpslichttge « haben
in Abänderung der früheren Kundmachung bei der jetzt stattfindenden
Musterung statt zwischen 8 und 11 Uhr pünktlich um 8 Uhr in der
Landwehrinspektion , General - Pape - Straße , zur Konskription zu er -
scheinen .

Landaufenthalt für Stadtkinder in den Bundesstaate » . Auf An -

regung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts ist in den

meisten Bundesstaaten eine dem Muster Preußens ent -

sprechende Organisation zur Vermittelung von Landaufemhalt für
Stadtkinder geschaffen worden . Der Verein . Landaufenthalt für
Stadtkinder ' in Berlin bildet die Vermittelungsstelle für die Rege «
lung von Angebot und Nachfrage der Bundesstaaten untereinander ,
so weit ein solche « Ausgleichsbedürfnis besteht .

Die neuen Rcisebrotmarken . Von jetzt ab gelten nur »och die
neuen Reisebrotmarken mit Wertpapierunterdruck in

Gestalt eines im grauen Felde stehenden weißen Reichsadlers . Die
neuen Reisebrotmarken müssen nach der Anordnung der Reichs -
getreidestelle ordnungsmäßig entwertet werden . Sie find auf der

rechten Seile in senkrechter Richtung , etwa einen Zentimeter vom
Rande entfernt , durchlocht . Bei der Verabfolgung von Gebäck baben
Bäcker , Gast - und Schankwirtschaften usw . sofort nach Empfang «
nähme der Reisebrotmarken den rechts von der Durchlochung be -

findlichen Teil von der Marke abzutrennen . In Gast « und Schank -
wirtschaften hat die Abtrennung nicht durch die Bedienung , sondern
durch eine Person zu erfolgen , die das Gebäck an die Bedienung
abgibt . Gast - und Schankwirtschaften haben also ihrem Bäcker die
Marken schon in entwertetem Zustande abzugeben .

Weitere neue v - Züge Berlin —Köln . Zwei weitere neue TageSzüge
zwischen Berlin und Köln sind jetzt nachträglich in den Sommer -

fahrplan vom 1. Juni aufgenommen worden . Nachdem wir schon
die Wiederaufnahme der Nachmittagsschnellzüge Berlin —Köln von
der Stadtbahn ankündigen konnten , ist jetzt auch der MittagSzug
vom Potsdamer Bahnhof über Magdeburg und Braunschweig
wieder in Aussicht genommen . Dieser V- Zug geht von Berlin

12 . 35 , von Potsdam 1. 64, von Magdeburg 2. 57 und ist in Braun -

schweig 4. 26. Sein Gegenzug geht von Braunschweig 2. 33, von

Magdeburg 4. 16 und kommt 6. 26 nachmittags nach Berlin . Nach
dem früheren Fahrplan würde der Zug aus Berlin in Köln 11 . 46
eintreffen , sein Gegenzug von dort 3. 34 vormittags abgehen . Die

genauen Zeiten teilen wir noch mit .

Tie Freibäder in Wannsee und in Grünau werden heute er -
öffnet . Das Bad in Friedrichshagen ist bereits am Sonntag eröffnet
worden .

Der Botanische Garten in Dahlem ist am Himmelfahrtstage
und am 1. Psingstfeiertage unentgeltlich von 2 —7 Uhr nachmittag »
geöffnet . Das Botanische Museum am 1. Psingstfeiertage von
11 —2 Uhr . Kinder unter 16 Jahren haben auch in Begleitung Er -

wachsener keinen Zutritt . Am 2. Feiertage lueiben Garten und

Museum geschlossen .

Wintergarten . Da « gegenwärtige Programm , da » au « nicht

weniger als 15 Nummern besteht , wird nur noch zwei Wochen zu
sehen sein , da der Wintergarten am 1. Juni mit Rücksicht auf die

besonderen Lugustvorbereitungen zunächst seine Spielzeit unter -

bricht .

Im ZirknS Busch finden heute zwei Vorstellungen statt s»' / , und

7' /z Uhr ) , bei welchen das Maiprogramm ungekürzt zur Aufführung
gelangt .

Im Sportpark Treptow gelangt da ? Goldene Rad . Deutsch -
lands vornehmstes Radrennen , am HimmelfahrtStage und nächsten
Sonntag , 20. Mai , zur Entscheidung . Acht Fahrer werden an dem
Rennen teilnehmen , welche zu je vier am Donnerstag die Vorläufe
bestreiten . Von diesen kommen sechs Fahrer in die beiden Zwischen -
ISufe zu je drei , welche am Sonnlag stattfinden , an welchem Tage
auch der Endlaus entschieden wird . — An Dauerfahrern
starten Schipke . Bauer . Krupat , Pawke , AppelhanS , Przyrembel ,
Kuschkow und Rudel . Alle Läufe gehen über 56 Kilometer . Außer -
dem findet am Donnerstag ein Halbstunden - Prämien -
fahren für Flieger statt , an dem auch Rütt und Lorenz teil -

nehmen .
Bei einem Sturz auS einem fahrenden Eisenbahnzuge ist auf

der Strecke Berlin —Rathenow der Pionier Heinrich Sie in Horn
schwer verunglückt . Zwischen den Stationen Bamme und Rathenow
ging plötzlich die Abieiltür auf und St . , der zum Fenster hinaussah ,
stürzte kopfüber aus dem fahrenden Zuge . Durch Notsignal wurde
der Zug sofort zum Halten gebracht und beim Absuchen der Strecke
fand man den Soldaren schwerverletzt und besinnungslos auf . Der
Berunglückte wurde mit demselben Zuge nach Rathenow befördert
und nach dem städtischen Krankenhause gebracht , wo ein schwerer
Schädelbruch und innere Verletzungen bei ihm festgestellt wurden .

Ein Opfer seines Berufes ist der bei der Spandau - Bötzower
Kleinbahn angestellte Bremser Ernst S ch a a l e aus Kotzür geworden .
Als Sch . dabei war , die Wagen eines NsberführungSzuge « der
Bötzower Bahn zu rangieren , geriet er zwischen die Puffer zweier
Waggons und erlitt schwere Brustquetschungen . Man schaffte den

Verunglückten nach dem Spandauer städtischen Krankenhause , wo er
bald seinen schweren Verletzungen erlag .

Ein gefährlicher Brand kam auf dem Hamburg - Lehrter Güter -

bahnhof zum Ausbruch . Arbeiter des Güterbodens bemerkten , wie
au « einer Kiste , die , wie sich herausstellte , Flaschen mit Säuren

enthielt , giftige Dämpfe entströmten . Die alarmierte Feuerwehr
war schnell zur Stelle . Mit Sauerstoffapparaten wurde vorgegangen
und dann die Gefahr beseitigt , die für die Personen und Güter groß
war . Von den Flaschen waren mehrere geplatzt .

Selbstmordversuch eines Bierjchnjährigc ». In der Abwesenheit
seines Lehrherrn versuchte sich der 14 Jahre alte Friseurlehrling
Walter H. ans Neukölln das Leben zu nehmen , weil er mit der
Lebrstelle unzufrieden war . Er entfernte aus dem Gasrohr den
Stöpsel und setzte sich auf einen Stuhl , um den Tod zu erwarten .

Rechtzeitig aber kam ein Gehilfe hinzu , der sostni Hilsc holte . E «



wurden Wiederbelebungsversuche angestellt , die nach längeren Be -

mühungen Erfolg hatten .

Durch hinterlassene Fingerabdrucke entlarvt wurden zwei ' Ein -
brecher . der 33 Jahre alte „ Arbeiter " August Heß und ein 17 Fahre
alter Arbeitsbursche Leo Borowski . Hetz , ein schon mehrfach be -
strafter Mensch , hatte bei Schaufenstereinbrüchen in der König -
grätzer Straße , am Molkenmarkt und in der Krauienstraße Finger -
abdrücke auf den Scheiben zurückgelassen , die vom Erkennungsdienst
als die „Visitenkarte " des der Polizei bekannten Heß festgestellt
wurden . Dieser leugnete zlwl ' . mtt den Einbrüchen etwas zu tun

zu haben , doch fand man nachuaqlich in seinem Unterschlupf in der
Steinstraße noch einige der gestohlenen Sachen . Borowski war
in eine Werkstatt an der Warschauer Straße durch ein Fenster ein -

gestiegen und batte dort Treibriemen gestohlen . Auch er hatte
Fingerabdrücke hinterlassen , die die Kriminalpolizei als von ihm
herrührend erkannte , weil sie schon früher mit dem Burschen zu tun

gehabt hatte . »

Humanistische Gemeinde Berlin . Am Sonntag , den 20 . Mai ,
nachmittags 5 Uhr , findet in der Aula der ' Friedrich Werderschen
Oberrealschule , Niederwallstr . 12, ein Vortrag des Herrn Dr . Rud .

Penzig� über „ Humanität als Gemein schaftSziel "
statt . Gäste , Damen und Herren , willkommen .

Neukölln . Brot und Mehl an Stelle von Kartoffeln . Der Magistrat
. teilt mit , daß er wegen gänzlicher Stockung der Kartoffelzufuhr leider

nicht m der Lage ist , die festgesetzte KartoffelwoSenmenge von je fünf
Pfund zur Verteilung zu bringen und hat deshalb bestimmt , daß auf
jeden Kartoffelkartenabschnitt der laufenden Woche je 100 Gramm
Gebäck entnommen werden dürfen . Zur Abgabe von Gebäck auf
die . Kartoffelkartenabschnitte sind nur diejenigen Bäckereibetriebe be -

rechtigt , die ihr Mehl vom Magistrat zugewiesen erhalten .

Treptow . Eierverteilung . Trotzdem bereits Anfang dieser
Woche auf Abschnitt 3 der Eierkarte bereits zwei Eier verteilt
worden sind , gelangen in dieser Woche auf Abschnitt 4 noch drei
Eier zur Verteilung .

Friedrichshagen . Lebensmittclvcrteilung . Von h e u t e a b ge -
langen auf Abschnitt J der Lebensmittelkarte entweder 1 Dose Brot -
ausstrich zum Preise von 1,75 M. oder 1 Dose Lachs zum Preise
von 3,60 M. zum Verkam , und zwar in den Geschäften , wo der Be -

treffende in die Kundenliste eingetragen ist .

?nöustrie unö hanüel .
Neuorienticritug in der Glühlampenindnstric .

Fn der Glühlampcn - industrie ist infolge des starken bisherigen
Wettbewerbs erst vor kurzem die erste Preiserhöhung seit Kriegs -

ausbruch erfolgt , obwohl der Preis für Platin von 5000 M. auf
15 000 bis 20 000 M. , fiir Wolfram von 7 bis 8 M. gar auf 300 M.

b maus geschnellt ist . Alle bisherigen Versuche einer Preiserhöhung

scheiterten an der scharfen Konkurrenz der Werke und daher darf

. die jetzt beschlossene Preiserhöhung als ein Ausdruck der grund -

fätzlicken Bereitschaft zur Annäherung betrachtet
werden . Der Kampf spielte sich bisher zwischen der A. E. G. - Gruppe ,
die außer der A. E. G. die Siemens - Schuckert - , Bergmann - nnd

Aucr - Gesellschaft umfaßt , einerseits , der Julius Pintsch -

Aktiengesellschaft andererseits und schließlich auch einer

dritten Gruppe von Glühlampeiriu - dustriellen mittleren und

kleineren Formats ab . Die A. E. G. hat nun vorerst in einem

Patcntprozcß über die Julius Pintsch - Aktiengesellschaft gesiegt und

sich damit das ' Recht bestätigen lassen , für ihre Erzeugnisse allein

den eingeführten Namen „ Drabtlampc " zu gebrauchen . Ein an -

' derär . �Mutp - roze�. {chfcßbt Awischcn der A. E. G. und der dritten

Gruppc/ ' die . ihre Erzeugnisse nach dem sogenannten ZieMrfährew '

hezftellt, , has dia Ä. E. G. . c�cnsavs ans . Grund chneh aus Amerikck

bezogenen Potentes für sich in Äirspruch nimmt . Siegt sie ' auch

in diesem Prozeß , so dürften die unterlegenen Industriellen durch

die ' dann von der A. SiG . geltend zu ' machenden Ersatzansprüche . in

drückende Abhängigkeit von ' dieser Gesellschaft ' kommen . Abgesehen
von , dem . gerichtlichen Kampfe arbeitet dieji A. E. G. natürlich auch
mit wirtschaftlichen Mitteln �gegen ihre " Wettbewerber , indem sie
die unter ihrer Führung gegründeten Elektrizitäts - Lieferungs -

gescllschaften in ihren Bedingungen die Stromlieferung von dem

Bezug der Jnstallationsapparate abhängig machten . Nun scheint
es , - daß sich die Glühlampenindustrie unter Führung der A. E. G.

geeinigt hat . Die plötzliche Versöhnung der streitenden Brüder

dürfte , wie die „ Kölnische Zeitung " andeutet , auf die Gefahr des

staatlichen Eingreifens in die Elektrizitätsindustrie zurückzuführen

sein und damit ein wichtiges Problem : „ Der Grundsatz : teurer
Strom — billige Installation wird unter der Voraussetzung , daß
sich der Staat einem JnstallationsmonopoT gegenüberseh cn würde ,

sich höchst wahrscheinlich zum Wettbewerb des Staates umkehren . "

Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .
In der Auftichtsratssitzung der Julius Pintsch Aktiengcfcll -

schaft wurde der Jahresabschluß
' vorgelegt , welcher einen Rein -

gewinn von 1986314 M. ( 1534 636 M. im Vorjahr ) aufweist :
Die Dividende wurde mit 10 Proz . vorgeschlagen .

Soziales .
Beitreibung rückständiger Steuern .

Man schreibt uns :
? tach § 4. Ziffer 2, des Lohnbeschlagnahmegesetzcs kann der

Arbeitslohn wegen rückständiger direkter persönlicher Staats -
steuern und Kommii na lab gaben nur dann mit Beschlag belegt
( gepfändet ) werden , wenn diese Steuern und Abgaben nicht
seit länger als drei Monaten fällig geworden find . Dieser Schutz
der Arbeiter ist jedoch in letzter Zeit auf dem Verwaltungswege
so gut wie aufgehoben worden . Wie man das fertig bringt , zeigt
folgendes Beispiel : Ein Arbeiter sollte ' einen Vierteljahresbetrag
Steuern nicht bezahlt haben . Kurzerhand ließ der Gemeinde -
Vorsteher den Betrag vom Arbeitslohn abziehen . Da der Arbeiter
nicht nur ' der Meinung voaz , daß er den Betrag überhaupt nicht
schuldig sei , sondern auch die Steuer weit länger als ein Viertel -

jähr „fällig " war , rief er , da alle Vorstellungen beim Gemeinde -

Vorsteher vergeblich waren , das Amtsgericht um eine Entscheidung
an . Dieses lehnte jedoch ein Eingreifen ab , da es sich um ein

Verwalsimgszwangsverfahren handele , ftir das das Gericht nicht
zuständig sei , sondern in dem nur Bcschlucrdc im Verwaltungswege
erhoben » erden könne . Aber auch der - angerufene Land ' rat wies
die Beschwerde zurück . „ Der Geldbetrag stand " , so hieß es in der
Antwort , „ wegen Unzulässigkcit der Lohnpfändung in Ihrem
Eigentum , auch dann noch , als das Geld bereits an die Gemeinde -

kasse auf Grund der Lohnpfändung eingezahlt war . Geldbeträge ,
die der Verfügungsgewalt des Schuldners unterliegen , können der

Sachpfändung unterworfen werden . Das ist geschebcn nnd der gc -
pfändete Betrag gebührt der Gemeindekaffc zu Recbt . Soweit Sic

Rückzahlung des Geldes verlangen , ist allein der Rechtsweg , nicht
die Vecwaltungsbcschwerde zulässig . " Die hiergegen an den Rc -

gierungspräsidentcn in Merseburg gerichtete Beschwerde wurde

ebenfalls zurückgewiesen , „ da die Ausfiihrungen des angefochtenen
Bescheides zutreffend " seien . Zur Begründung wurde rwch auf
§ 22 der Verordnung vom 13. November 1899 , betreffend das Vcr -

waltungszwangsverfahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen ,
verwiesen , ,in der aber selbst wie in der dazu gehörigen Aus -

führungsverordnung vom 28 . November 1899 über Lohnpfändungxn
nichts geschrieben steht . Jedenfalls wäre es auch gar nicht möglich ,
auf dem Wege der Verordnung die klaren Bestimmungen des Lohn -
beschlagnahmegesctzcs aufzuheben . Da der cmpfoblene „ Rechtsweg " ,
unter dem in diesem Zusammenhang nur eine Zivilklage beim

Amtsgericht zu verstehen ist , nicht nur meist eine fragwürdige Sache
ist , sondern Mch�dem . W�cr .Schererei . e. st Md OpIr . bereitet , so'
ist hntr einr . ncpc . ' B' ttdrMüng . ' ( Mlchef . . W' . �sHUekko « rs Praxis .

�eincti Riegel ' vorschiebt , unerläßlich .
■ ■

. Wir vermögen aus ' die , er Entsendung nicht - zu ersehen , ob
denn dem Arbeitgeber die nach Z 36 der oben bezeichneten Vcr -

prdnung erforderliche schriftliche Verfügung zugegangen und ob
der Schuldner davon in Kenntnis gesetzt ist . Wäre das nicht gc -
schehen , länge eine wirksame Lohnpfändung nicht vor und der Ar -

. heiter könnte noch immer seinen Lohnanspruch gegen den Arbeit -
geber geltend machen .

i Liegt aber eine formell gültige Lohnpfändung vor , so wäre
sie ' gemäß 8 40 , Abs . 2, der Verordnung . solange rechtsbeftändig ,
bis sie nicht aufgehoben ist . Die Lohnpfändung ist aber an -
scheinend nach Meinung des Landrats unzulässig gewesen , also
zu Unrecht ergangen ; wie dann , aber das auf Grund dieser n » -
znläsfigen Pfändung in den Besitz der Gemeindekaffc geflossciie
Geld der Sachpfändung unterliegen soll , ist völlig schleierhaft .
Der Lohn ist eben solange unpfändbar , solange nicht der Tag , an
dem er zu zahlen war , abgelaufen ist . Uns scheint hier eine
Praxis befolgt zu sein , um die sich das Ministerium des Innern ,
das für die rechtmäßige Ausführung der Verordnung vom 15. No -
vemhee 1899 verantwortlich ist , einmal kümmern mühte . Daiiii
bedürste es keiner neuen Verordnung , denn die von 1899 ist an
sich ganz klar .

Gerichtszeitung .
Mordversuch on der eigene « Mutter . Unter dieser schweren

Anklage stand die 16jährige Hertba H. vor der 6. Straflammer des
Landgerichts I . Das jetzt der Fürsorgeerziehung überwiesene
Mädchen , das nach dem Zeugnis der Mutter sieb bis dahin gut und
ordenilich geführt hatte , geriet , als sie eine Stellung in einem Gc -
schäsr mit den verschiedensten photographischcn Artikeln , Anfichts -
karten und dergleichen angenommen hatte , ganz unter den Einfluß
eines daselbst angestellten Photographen , der es verstand , das
Rtädchen auf schleckte Wege zu führen . Sic . unterhielt mit ihm ein
Liebesverhältnis und behauptet , diesem Manne gegenüber ganz
willenlos zu sein . . Als ihr liederlicher Lebenswandel der Mutter
mitgeteilt und durch den Befund eines Arztes bestätigt wurde , machte
die Frau , die krank im Bette lag , der Tochter wiederholt strenge
Vorhaltungen und heftige Vorwürfe , die dem Mädchen unangenehm
wurden . Sie teilte die Empörung der Mutter ihrem Verführer
mit und dieser soll nun durch die Bemerkung : „ Wenn ich eine
solche Mutter hätte , würde ich ichr etwas antun " ,
bei dem Mädchen einen teuflischen Plan haben reifen lassen . Als
sie eines Tages der Mutter eine Tasse Kaffee an das Krankenbett
reichen sollte , tat sie unbemerkt eine Messerspitze voll Bromkai i
hinein . Die Mutter merkte sofort , daß etwas in den Kaffee getan
sein müßte und spie das Getränk wieder aus . Auf Vordalt bestritt
das Mädchen jede Schuld ; ihre Untat kam aber schließlich ans
Tageslicht , als sie wegen ciiriger Unterschlagungc n, die sie auf ihrer
Arbeitsstätte begangen hatte , scharf ins Verhör genommen und da -
bei auch auf den Borgang mit der Tasse Kaffee Bezug genommen
wurde . Das Mädchen erklärte schluchzend , daß sie nicht die Ab -
ficht gehabt habe , die Mutter zu töten , smrdern nur , sie noch
etwas kränker zu machen , in der Hoffnung , daß darüber
ihre eigenen Verfehlungen in Vergessenheit geraten würden . — Der
Staatsanwalt hielt die Anklage wegen versuchten Mordes und
Unterschlagung auftccht und beantragte eine Gesamtstrafe von
O�Jahren 3 Monaten Gesängms . — Da der medizinische
sachverständige erllärtc , daß Bronekali in der hier verwendeten
kleinen Menge körperliche Beschwerden kaum hätten . hervorrufen
können , so hielt das Gericht nicht für erwiesen , daß die Angettagie
sich bewußt gewesen sei , Gift in den Kaffee zu tun . sie wurde des -
halb von der schweren Anklage freigesprochen und nur wegen - Unter -
schlagung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . Der Vorsitzende der -
fehlte aber nicht , der jugendlichen Sünderin recht eindringlich zu
Gemüte zu führen , wie verwerflich und gemein ihre Handlungs -
weise war . '

_

Sriefkasten der Redaktion .
m. R. 81 . 1. Da Ihre Frau eine versicherungspflichtige Arbeit ausübt ,

mü fsteu . ja . . jür . sie . Marlen g« klcb1w « dcn . . . 2 ; . Aojprmii aus Altersrente
kann wehr ( rftWIffn , ' hff TgÖCTMSvWr JeklWif ' fern ' fiffffcp , wobl
aber auf ' ' JiiväliLcnrcntc, ' da Ich an bei 900 Marten der Anspruch deilcht .
Nt . 27 . Steigerrmz der Meie kann eintreten : weiin Sie damit nicht
Ihr Einverständnis erklären , so wird durch den Wirt die Kündigung erfolgen .

Deiitseher Banarbeiter-Yertianil .
Zweijerverelji Berlin .

Bezirk liegnndbrnnnen .

Am 13. Mai starb nnser Mit -
glied und VicrtelSkassterer , der
Putzer

August Lejjraann .
Die Beerdigung

'
findet am

Freitag , den 18. Mai , nach -
mittags 4 Uhr . aus dem städtischen
Friedhof m Buch statt .

Um rege Beteiligung wird ersucht .

Bezirk Norden II .

Ferner verstarb unser Mitglied ,
der Maurer -

Otto ttilclebraucj .
Die Beerdigung findet heute

nachmittag Lff , Ubr auf dem
Zions - Kirchhos in Nordend statt .

Um rege Beteillgung wird ersucht .
Ehre ihrem Andenke « I
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Allen Freunden , Bekannten und
Verwandten die traurige Nach -
rieht , daß mein lieber Mann und

guter ' Vater , der Maurer

Karl Böttcher
im 64. Lebensjahre am 14. d. M.
verstorben ist 72SI

Dies zeigt tiefbctrübt hiermit an

Frau Bert » Bvtteber
und Sohn Fritx , z . Z. im Felde .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den lg . Mai , nachm .
2 Uhr , aus dem II . städtischen
Friedhos ( Blanke Hölle ) statt .

Am Mittwoch , den 16. Mai ,
verschied nach langen , mit Geduld
ertragenen - leiden , mein lieber
Mann , unser guter Vater ,
Schwieger - und Großvater

Brnst Oh st
im 63. Lebensjahre . 2408b

Im Namen der Hinterbliebenen
Luclu Ohst geb. Jänicke

und Kinder .
Berlm - Lichtenberg , Finowstr . 38.

Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 19. Mai, , nachmittags
5 Uhr , von der tletchenhallc des

neuenJawbi - Kirchhojes,HerMlUM -
straße , aus statt .

DkiUi '

Bezirksverwaltung GroB- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Boden -
arbciter

Gustav Gillert
von der Firma Berl . Spediteur -

verein . Lausitzer Straße ,
am 14. Mai im Alter von
62 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 19. Mai , nachm .
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Garnison - Mrchhoses . Hinter der
Hascnheidc , statt .
ö' /l Die Bezirksverwaltung .

Dentsetier Hetallarbeiter -Yerband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Former

tugusl NillelstSltt
Görlitz er Str . 44

am 14. Mai gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Freitag , den 18. Mai , nachmittags
8 Uhr , von der Leichenhalle des
Tabor - Ztirch Hofes in Ahrensfelde
aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
Den Kollegen ferner zur Nach -

richt . daß unser Mitglied , der
Dreher

Herrnsnu Koegei
Dolziger Str . 11

am 13- Mai gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
irmiggeliebten Sohnes , Bruders
Schwagers und Onkels

Willi kiest
sagen wir allen Betelligtcn , ins -
bciondcre den Kollegen der Firma
Dmgcldev u. Wcrrcs , unseren herz -
lichstcn Dank . 22A

Die trauernde Mutter
nebst Tochter

und Sohn , fr 2 . in gelbe

Orts - Krankenkasse
für das

Buchdruckgewerbe
zu Berlin .

Bekanntmachung
Nach Genehmigung dcS König -

lichen OberverfichcrungsamtS Groß -
Berlin und des Versicherungsamts
der Stadt Berlin tritt folgende vom
Vorstand und Ausschuß beschlossene
Bestimmung mit dem 21. Mai 1917
in Kraft :

„ Bis auf Widerruf dcS Kassen -
Vorstandes oder der Ausfichtsbehörde ,
längstens für die Dauer der Geltung
des Gesetzes vom 4. August 1914 ,
betreffend die Sicherung der Leiftungs -
sähigkcit der Krankenlafscn , erhalten
Versicherte , die zu den Mehr -
leistungen der Kaffe berechtigt find ,
vom Beginn der dritten Woche der
erwerbsunfähigen Erkrankung einen
besonderen Zuschuß von 20 D. H. des
Krantengeides . Voraussetzung zur
Zahlung dieses Zuschusses ist, daß
die Mitglieder nicht in Kranken -
Häusern , Heilstätten , Heimstätten un d
Lazaretten untergebracht bezw . in
Revierbchandlung sind , oder nach
Beendigung des Arbeitsverhältnisses ,
also im erwerbslosen Zustande , er -
krankten . "

Berlin , den 16. Mai 1917 .
Der Vorstand . 277/1

Otto Wonihki , Vorsitzender ,
Max Ebel , Schristsührcr .

Spezial ' jlrzt
Dr . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 gtaMbÄi
Behandl . von Syphilis , Hant - ,
Harn - . Franenleld . Zpez . chi - on .
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz .
lose , lürzeste Behandlung ohne Be -

russftörung . Blutuntersuchung . Maß .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und 5— 8, Sonnt . 11 —1 .

# Zeigen verkauft !
Die Original StBOdard

Bereifung « r Fahrräder

ist neu , leicht und gefällig .
Aufmontierung eine Minute !
In ollen einschlägigen Geschäften

zu haben .
'

Standard Company ,
Bult » S , Kottbufev Tamm 91 ,

Vertreter überall gesucht .

( Zsöttnst ! Himmelfahrt 8 - 10 ,
Sonntag 8 —10 u . 2 —6 Uhr .

Wunderbare Seidenmäntel
in schwarz und farbig , Taffot Eolienne , Regeu -

schutzseide , Setagnmmio . geeetzllch geschützt ,
entzückende AaElührungen

185 — 115 . — m — 98 . — 87. 50

Kurze Taffet - Jacken für jeden Kock
passend

88 — 25. — 18 . —

EntzOekende Kostüme und

Nlantelkleider
_ _ _ _Modelle In Kamtn�am , . Seide , Stelle teils, --

aus Knedenszeiteu
800 . — 250 . — 200 . — 151 — 88 . -

Kreaselstoff , Leinenkostüme , darunter
fesche Sachen 60 . — 36 . — 27. _

Waachrücke , gute F nedeusqualitäten 2ä —18. —M. —
Waschkleider aus Batist , Leinen usw.

65 . — 60 . — 82 . — 18 . —
Flotte Seidenkieider , Wollkleider

15a — loa — 75 . —15 . —

Feinköper ( Coverkot ) entzückende Glockenfermen
glatte , saubere Stepparbelten 125 . — 95 . — L2, — 65 . — SDOrt- Jacketts 30 . — 20 . —

Gummi- Mäntel mit passender Kappe 42. —.

Ulster

IK —.

Pelzmäntel
beste Felle , gediegene Arbeit ,
fcieal Electric , Persianer . Pohlen ,

1200 . — 900 . — 650 . —
Fantasie - Pelzmrntel , entzückend
aufgemacht , ziemlich lang , 825. —

( Persianer Klaue ) .
Passendes für stärkste

Figuren yorrätig

Plüschmäntel
Soal - Plüsch , Astrachan , Seiden .

plüsch , lasche Autmachunc ,
: i00, — 250 . - 2üa — 160 . -

Kurze Plüschjacken , einzelne
Uodelle

125 . — loa — 75 . —

mollice Stoffe , teils aas
Friedenszeitea , Modelle

125 . - 100 . — 75 . — 68 . -
Einlache Ulster , fesche

Ausführung
15. — 32 . — 25 . —

I. Geschält : Mohrenstr . 37a.

Westmann
Ausyrahl Sendungen nach außerhalb

gegen Anzahlung

II Geschäft : Gr. Frankfurter Str . IIS.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
'

1,65

2,50
3,20
4,50

100 Zig . Kleinverkauf 1,8 Pfg.
mit Hohlmuridstück .

100 Zig . Golders . Kleinv . 3 Pf.
100 , . , 4. 2 ,
100 . . . �versaud nur gegen Aaennanrns

von 300 Ltiiek an .
Unter 300 St . wird nicht abgegeb .

Goldenes Haus Zigarettenfabrik
GK b. m. H. *

Berlin SW 7 , Friedrichstr . 89.
Femspr . Zentrum 7437.

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfaß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 10 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs »
215/10 ) Störung . Teilzahlung .
Sprechötandefl . : 11 —1 a &d 6 —8 .

LWinoirtsihllst,
22 Morgen Ader und Wiesen , gute
massive Gebäude . 6 Rinder , 1 Pserd ,

Sühner. Schweine sowie sämtliche
erälschasten , Maschinen usw. für

17 000 M. . bei 6500 M. Anzahlung ,
verkauft I ' Htai l ' aircenha
Stettin , Paradeplatz 2.

Kostüme |
ans prima Stoffen .

Große Auswahl in allen Größen !

Wasserdichte Mäntel ,
alle Farben und Orößen .

Kostümröcke
In Wolle nnd Seide .

■ ■ Kostüme

Seiden�
Jacketts

Fabriklager Verkauf an Private .

Michaelisauerstraße 80 , 1

neben Konzerthaus . _

Spezialarzt
Dr . med . Colemann

f . Geschlechtskrankh . , Haut- , Harn - ,
Frauenleid . , nerv . Schwäche , Bein¬
kranke , Ehrlich - Hata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . . Befrandlang
schnell , sicher u. sohmerzlos
oh . Berufsstör . i. Dr . lloitteyer
& Co . konz . Labor , k. Blut -
nnters . , Fäden im Harn usw .

Frieilrielistr. 81, SÄ
Köfflgstr. 34-36. SÄ .
Spr . 10 —1 n. 5 —8 , Sonnt 10 —1.

Honorar mäßig , auch . TeilzahL
— — Separates Damenzimmer . �

■ Lombard - Haus >
„ H. Oruff . Leipzigerst . 75 II «p
« Volle normale Beleihung e
® Diskretion , HeellitäL »
= Gelegenheitskäufe
= 8? e l ' hren "S
% Brillanten —
® Schmucksachen ?
> MI0 —öv . » uaUr Udeapreit . Hi



Unterhaltungsblatt öes vorwärts „ m. .

ausbildet . Auch nicht , wenn er die Augen dem verschließt . Nur
das : sie zu verschließen , um dann billige Moral auSspeicn zu können ,
nur das sollte sich selbst niemand zulasse ».

Die Starken inzwischen werden die andere Seite erkennen , das
Helfen und Fördern und Füreinandersein bis in den Tod , das doch
eben auch da ist . Jöie werden Klingers „ Und doch ! " sprechen . Oder
jenes Gocthcsche Symbolum :

„ Die Zukunft decket
Schmerzen und Glücke .
Schrittweis dem Blicke ,
Doch ungeschrecket ,
Dringen wir vorwärts ,
Und schwer und schwerer
Hängt eine Hülle
Mit "Ehrfurcht . Stille
Ruhn oben die Sterne
Und unten die Gräber .
Doch rufen von droben
Die Stimmen der Geister ,
Die Stimmen der Meister :
Hier winden sich Kronen
In ewiger Stille .
Di « sollen mit Fülle
Die Tätigen lohnen !
Wir heißen euch hoffen ! "

Objekte unü Absichten .
In den Räumen der Akademie sind Kriegsbilder aus -

gestellt : deutsche , österreichische und bulgarische Maler zeigen , waS
ihnen auf den verschiedenen Schauplätzen der Völkerkämpfe besonders
nahe gekommen ist . Sie zeigen weniger , was sie gesehen haben ,
als das , waS sie ergriffen hat . Sie berichteu mehr von Erlebniffen ,
als daß sie enthüllen , wie sie solche Erlebnisse in eine von den Vor -

gängen und den Erscheinungen abgelöste Form umzusetzen
vermocht haben . Die Objekte und die Absichten über «

wiegen ; wir bekommen mehr von den Schrecken und den
Großtaten des Krieges , mehr von der Ergriffenheit , den
Helden Denkmale zu setzen , kurz , mehr vom Stoff und vom guten
Willen als von , Gelingen und vom Künstlerischen zu sehen . Man
könnte beinahe sagen , daß die Wirkung um so stärker ist , je weniger
eine der hier vertretenen Persönlichketten eingeschaltet worden ist .
Solch ' Paradoxon auf die Spitze getrieben : man kann das Gefühl
nicht los werden , daß gute Photographien das Entscheidende dieser
Bilder noch wirksamer wiedergeben könnten . So kommt eS, daß
zum Beispiel die Darstellungen , wie sie Fritz Erler bevorzugt ,
Steigerungen ins Monumentale , weniger überzeuge « , als die
schlichten Tatsächlichkeiten . Die Zeit , den Krieg künstlerisch
zu bewältigen , scheint noch nicht gekommen zu sein . So bleiben
schicksalsmäßig bedingt die Objekte stärker als die Persönlichkeiten .

Die meisten der Bilder zeigen Motive , die sich vortrefflich für
Novellen und Balladen eignen würden : Handgranatenwerfer neben
den Grabsteinen eines uralten jüdischen Friedhofes ; einen zer -
schoffenen , entrenkten KruzifixuS ; den guten Kameraden ; einen
toten deutschen Soldaten unter dem Aktar einer byzan -
tinischen Kapelle : einen verlassenen , zum Tode getroffenen
Schimmel ; eine einsame , aus dem Gebälk gestürzte Kirchenglocke .
Alle « Material für einen Dichter von der Kraft LiliencronS .
Aber dieses Dichters müssen wir eben noch warten und mit ihm des
Malers .

Der Vollendung am nächsten sind vielleicht einige Oesterreicher
gekommen . Am entscheidendsten OSkar LaSke . Dieser gibt
großräumigen Szenen , heranrollenden Infanteriewellen und
anderen Massenvorgängen eine Gestaltung , die zwischen persischen
Miniaturen und jenen volkstümlichen Bilderbogen der Japaner aus
dem Russisch - Japanischen Kriege pendelt . Diese Kurzschriften , die
eines gewissen skeptischen Humors nicht entbehren , sind neben dxn
beißenden Linien GulbmnffonS das eigentliche künstlerische Ergebnis
dieser Ausstellung . _ R. Br .

der Woll - Jäger .
Drei Jahrzehnte ist eS her , daß Deutschland dank der Tätigkeit

Gustav Jägers sich in zwei Lager spaltete ; die einen sagten
getreu den Lehren ihres Apostels : „ Der weife , wählt Wolle " , die
anderen verspotteten den „ Voll - Jäger " , de » „ Seelenriecher ' . Der
Name des Woll - Jägers ist dem Arzt und Tierforscher Jäger bis zu
seinem Lebensende hängen geblieben , eigentlich mit Recht , denn das

letzte Drittel seines LebenS stand zum großen Teil im Zeichen des

Kampfes für die Wolle . Der Woll - Jäger hat sich mit seiner

Normalkleidung trotz aller Anfeindungen und Verspottungen
durchgesetzt und dazu der württembergischen Triiotindustrie

zu ihrem großen Aufschwünge verholfen . obwohl _ sein

Lehrgebäude der Grundlage entbehrt . ES ist uatürliaz
nicht davon die Rede , daß im Anschlichen Leibe die „ an -
genehm riechenden Luststoffe " und Winkenden Angststoffe ' erzeugt
werden , die durch die richtige , nämlich wollene Unterkleidung in -

Gleichgewicht gebracht werden . Richtig ist freilich Jägers Beob¬

achtung , daß der Mensch , wenn er Normalkleidung trägt , sich dabei

wohl fühlt , einen gewissen Grad der Abhärtung erreicht , nicht vom

Schweiß belästigt wird usw . Allein dies liegt nicht daran ,
daß die Wollwäsche die . Unluststoffe hinausventiliert " , sondern
der Umerschied zwischen Wolle und der Mehrzahl der anderen Stoffe
ist eS, der dies erklärt ; die meisten Stoffe verlieren , wenn sie vom

Regen oder Schweiß durchnäßt werden , ihre Durchlässigkeit , Woll «

trikotstoffe dagegen tun dies nicht .
Man täte unrecht , wollte man hinter dem Woll - Jäger und Seelen -

riecher den trefflichen Naturbeobachter und Gelehrten vergessen .
Jäger , der am 23 . Juni 1832 zu Bürg in Württemberg geboren
ist . sollte anfänglilb Geistlicher werden , wie es sein Vater war ,
allem schon in früher Jugend hatte er eine besondere Neigung
für die Naturwissenschaft , der er dann nachgehen durste .
Er studierte Naturwissenschaften und Medizin , bestand die mcdizi -
nische Prüfung , nahm dann eine Stellung an als Hofmeister in
Wien und habilitierte sich dort auch als Privatdozent der Zoologie .
Aus seiner Wiener Zeit stammen einige wertvolle zoologische Ar -
beiten ; übrigens hat er in Wien auch den Tiergarten gegründet . Er

siedelte später in seine Heimat über , bekam vom Jahre 1867 an Lehr -
auftrage für die Akademie Hohenheim und später als Zoologe für die

Hochschule in Stuttgart , und in den Jahren , die seiner Werbetätigkeit
für die Wolle vorausgingen , hat er eine umfangreiche wissenschaftliche
Tätigkeit entwickelt . Unter anderm dürfen seine Verdienste um die

Ausbreitung der Lehre Darwins nicht unterschätzt werden . Viele
seiner Fachwerke haben es zu mehreren Auflagen gebracht , und
manch - sind wegen der Darstellung noch heute lesenswert . Das gilt
zum Beispiel von seinen „ Zoologischen Briefen " , von seinen . Wundern
der unsichtbaren Welt " , einer volkstümlichen Darstellung der
Mikroskopie , die freilich jetzt ein halbes Jahrhundert alt und des -

wegen zum großen Teil veraltet ist , sowie von seinem Werk „ Deutsch -
lands Tierwelt " , einer Darstellung auf biologsscher Grundlage . Seine
„ Entdeckung der Seele " , die ihm den Namen des Seelenrichters ein -

getragen hat , gilt heute mit Recht als ein Irrweg , allein einen
brauchbaren Kern enthält die Seelenlehre Jägers insofern doch , als
der treffliche Beobachter und Erforscher der Natur nachdrücklicki dar -
aus hingewiesen hat , daß der Geruchfinn des Menschen zu Unrecht
als Stteffinn behandelt wird .

_

Notizen .
— Im Trianon - Theater werden von einem Gastspiel

auswärtiger Künstler jetzt Goethes „ Mitschuldige " auf herzhafter
Sommertheaterweise gegeben . Wir haben das ganze Fahr so viel
Ausstattung in Berlin , daß man zur Abwechslung auch einmal an
ihrem Mangel Gefallen findet . Recht munter strömten de § jungen
Goethe Verse dahin und sein mit den zeitüblichen Mitteln arbeitendes
aber doch bereits Eigenes verratendes Stückchen gefiel in seiner frischen
llnbekümmertheit sehr . Frl . Debener nahm ein durch ihr anmutiges
Spiel und ihre wohlklingende Stimme , die Herren Illing und

Schedlich hielten sich ( als Seller und Wirt ) ganz wacker . — r.

— R u dolf Sohm , einer unserer bekannteren RechtSforscher
und - lehrcr , ist in Leipzig , wo er seit 1887 an der Universitär
wirkte , im Alter von 76 Jahren gestorben . Er hat an der Aus -

arbeitung des deutschen bürgerlichen Gesetzbuchs mitgearbeitet und
ist auch politisch sals Nationalsazialer ) mehrfach hervorgetreten . Als
kcrnhaste Persönlichkeit und glänzeirder Darsteller — seine Jnfiitu -
tionen des römischen Rechts find ein Genuß — steht er bei seinen
vielen Schülern in Erinnerung .

— StrindbergS literarischer Nachlaß ist soweit
geordnet , daß eine Ueberficht über den Inhalt und den Umfang gc -
geben werden kann . Es handelt sich um fünf Bände von durch '
schnittlich 26 Bogen . Der erste Band des Nachlasses soll dramatische
Arbeiten enthalten , darunter drei vollständige Dramen und einige
»»vollendete . Nachlaßband 2 wird unbekannte Dichtungen , Er -

zählunge « und Entwürfe — darmiter viele in Gestalt kurzer Auf -
zeichnungen enthalten , Barch 3 umfaßt loltlwgeschichtliche und philo -
sophische Aussätze , während die übrigen Bände einen Teil un -

' veröffentlichter Schriften Strmdbergs aus den naturwissenschaftlichen
Gebieten und den GeHein , Wissenschaften enthalten sollen .

himmelfahrtgeöanten .
BoiuiS stellt im „ Kunstwart " Himmelfahrtbetrachtungen an .
Das Leben läßt sich — schreibt er — im Grabe nicht halten .

Starkes Leben überwindet so oder so den Tod . Starkes Leben er -
hält sich nicht nur , es wirkt weiter , schafft und regiert . Unter
„ Himmel " verstehen wir ja das Reich der wirkenden Kräfte . . .
Wir brauchen uns dem Einfluß dieses befteiten Lebens nur stark
zu öffnen . ,

Dazu gekört freilub ein festes Zutrauen daraus , daß es mit
Leben und Tod überhaupt anders steht , als unsere im Geistigen so
mutlose Zeit will . Denn diese unsre Zeit faßt Fuß im Stoff .
welcher , wie sie dann empfindet , nichts ist , — sozusagen verdicktes
Nichts , vergänglich und nur im Zufallspicl Sinn erhaschend . Starkes
Leben faßt Fuß gerade im Leben�und sieht von da aus ins Gc -
triebe . Ihm ist gerade nichts gcwipcr , als das Leben , als dies , daß
hinter allem Sein und Geschehen nicht eine mit Atomcst , die nichts
sind , gefüllte Leere steht , sondern Leben in Fülle und Wirkenslust ,
eber unbändig als schlaft , « her überwach als müde . Und daß , waS
diejenige Erscheinungsform des Lebens angeht , die wir selbst dar -
stellen , auch sie , auch ihre Geschichte mit diesem kurzen Erdenkapitcl
nur gerade erst beginnt . Das Gerede vom Wechsel aufs Jenseit
braucht uns dabei nicht zu berühren , denn wir sprechen nicht von
einem Jenseit , das etwas anderes wäre , als befreites Diesseit ,
Ernte des Lebens . Niemand wirkt , der nicht Erfolg sehen will .
Das hat mit „ Lohnsucht " und dem übrigen Geschwätz nichts zu
tun . Es wird geschaffen und ist dann da ; es wird gepflanzt und
ist dann da ; es wird gepflanzt und gepflegt und trägt Frucht . Es
arbeitet und wirkt und setzt sich durch . Es müht sich und leidet und
herrscht in Freiheit .

Man spricht so viel von Monismus und Notwendigkeit der „ Ein -
beitschau " und wie es sonst heißt und sucht dann die Einheit rück -
wärts , wo sie uns nichts angeht , in irgend einer Grundsuppe des
Seins , die auseinanderläuft in Millionen Einzelwürmer , welche
eine Zeitlang über die Erde kriechen , bis sie so klug werden , zu er -
kennen , daß sie aus einem und demselben Sioft kommen , über
welcher Erkenntnis sie von Freude und Swlz befriedigt abfahren .
Es rinnt alles auseinander , wie auch die Welten selbst , aus denen
es im Zufallspiel sich zusammenbuk . Erst da kann doch von irgend
einer Einheit , um die es sich lohnt , die Rede sein , wo eine Einheit
am Ziel stebt . Eine solche Einheit erhoffen wir und wir kämpfen
um sie . Nicht also eine tote Eins , die von etwas handelt , das in ur -
vordcnflichen Zeiten dagewesen sein soll , sondern ein vielfach aus -
einander einfließendes Gcsamtsein , das zur Einheit umfaßt alle ?,
was da ist , was widereinander ist , und obwohl es widereinander ist .
Kurz , nicht auf eine Einheit in Gedanken kommt es an , die sich nicht
einmal aus Gegenwart und Zukunft beziehen , sondern ans eine

Einheit , die uns sehr angeht , weil wir sie schaffen sollen . Das

einige Reich aller auseinanderstredenden . Kräfte : im Mcnschenleib ,
daß er nicht von jedem äußeren Anstoß sich bewegen lasse , sondern
einem einigen inneren Willen straff gehorche , und im Menschheit -
leib , daß er seine Einzelorgane nicht widereinander wüten , sondern
sich stützen und stärken lasse . Nach diesem Reich haben die Menschen
lange ausgeschaut . Jesus nannte es das Himmelreich oder Reich
Gottes . Da fahre er hin . sagten die Seinen , von da aus regiere er
ihve Herzen und Sinne , damit das Reich in ihnen entstehe .

Alles Schaffen auf Erden ist ein Umordnen . Alle großen Ent -

decküngcn bestehen darin , daß die Elemente , Sias je , Kräfte in Per -

Bindungen gesetzt werden , in denen sie zu neuen Wirkungsweisen frei
werden . So steht es mit dem Reich , das wir schaffen sollen . Zn -
sammenhänge , in denen jeder Einzelne die höchste Fähigkeit be -

währen kann , die ihm eignet . Ein Reich der Erlösten ; denn in dem

Maße ist jeder erlöst , als seine Kräfte ungehemmt zur Auswirkung
kommen .

' '
Man denke aber daran , wieviel . Jahrmillionen wir nötig haften ,

damit aus einfachsten Verfuchsovganismen nach immer erneuten
Entwicklungsansätzen die höchst zusammengesetzte wohlgeordnete
Menschengestalt als Träger einer neuen Scbensförnt dastand . Die

Erfolge jener Entwicklungsversudhe blieben links und rechts des

WKges der werdenden Menschengestalt stehen . Abenteuerlich , plump ,

verzwickt , tausend - und millionenfach unterschieden , Würmer , See -

sterne . . fliegende Fische . Urweltdroichcn und riefige Mammute , auS -

gestorbene Formen und noch lebende , vom Mecresurschlamm ein «

Meile tief , bis zum Adlerflug eine Meile hoch . Jede ein eigener
Versuch , zur höchsten Entbindung organischer Kraft zn kommen .
Alles dies Leben trieb sich in wütendem Kamps ums Dasein von

Stufe zu Stufe hinauf . Zwischen allen den Millionen Tierge -
schlechter « rinnt es von Blut . Auch zwischen den Menschengeschlech -
tern . indem sie ihre Kräfte höher treiben . ES soll niemandem vor -
dacht werden , wenn er darüber eine tragische Ansicht vom Leben

ij Der starke Mann .
Eine schweizerische Offziersgcschichte von Paul Jlg .

Es traf sich , daß im Leben Adolf Lenggenhagers die

Stunde schönster Erfüllung zusammenfiel mit der Stunde

größter Gefahr . Tiefer Zufall entschied sein Schicksal , das

während Wochen und Monden schonungslos auf tausend
Wagen gewogen wurde .

_ In vielen Häuptern lebt sein Name

als warnendes Beispiel fort , aber nur wenige mögen die der -

borgenen Kräfte ahnen , die bei seinem Sturz am Werke

waren . Durch Hochmut und Gewalttat kam er zu Fall !

lautete das harte Urteil der Menge . Wer jedoch seine Her -
kunft kannte , seinem Wesen nahegekommen war , erblickte in

dem Dunkel der stürmischen Ereignisse eine sinnvoll schaltende
Macht : die Notwendigkeit .

Erstes Kapitel .

An einem föhnigen Märzabend — Frühlingsgeister
brauten und orgelten in der Lust , russige Schneerestc
klatschten von den Dächern und schmolzen am Straßenrand —

,
ritt der schweizerische Jnstruktionsoffizier Adolf Lenggenhager
von der Treustädter Kaserne nach Staad zu , um den Eltern
seine vorerst in aller Stille erfolgte Verlobung mit der Tochter
des Obersten Steiger selbst zu melden und daheim einige
Vorbereitungen für den baldmöglichen Besuch der verwöhnten
Braut zu treffen . Er hatte es eilig , die Sache in Ordnung
zu bringen , weil eine zweite nicht minder dringende an
anderer Stelle der Beratung harrte . Als er daher bemerkte ,
daß der Bahnwärter im Ried gerade die Schranken herunter -

ließ , gab er seinem Pferd die Sporen , um womöglich noch
vor dem Zuge durchzukommen .

Der Wärter sah den mit einem ungestümen Winde

kämpfenden , gespenstisch auftauchenden Reiter wohl , führte

jedoch sein Werk nur um so beschleunigter zu Ende ,
obgleich die Lichter der Lokomotive noch in beruhigender

Ferne blinkten . Die Effenbäume hüpften noch einmal aus

den Gabeln , wie vor Vergnügen über die vollzogene Sperre .

„ Meinetwegen reit ' du dem Teufel ein Ohr ab — män

wird dich schon zum Stehen bringen ! " knurrte der allem

Sport abholde Wegtyrann , worauf er sein verbeultes Horn
ansetzte und ein abschließendes Signal in der Fahrtrichtung
weitergab .

Im nächsten Augenblick entstand jedoch ein Riß in dieser
trotzigen Gesuuumg . Der Osftzicr . kaum mehr zwgnzig I

Schritt vom Schlagbaum entfernt , warf das fich bäumende
Tier notgedrungen herum , rief sedoch zugleich in BefehkSton ,
einen kernigen Fluch vorausschickend : „ Hinauf mit der
Barriere . Wipf ! Ich Hab' keine Zest , hier Maulaffen feil -
zuhalten ! "

Bei der ihm wohlbekannten Stimme spitzte der alte
Schienenputzcr die Ohren gleich einem aufgescheuchten Karren -

gaul , setzte darauf den Hebel eingeschüchtert in Bewegung ,
bis die Schranken knapp in nötiger Höhe standen und erteilte ,
während seine Menschenwürde langsam aus der Betäubung
erwachte , dem ungehaltenen Patron eine polternde Rechts -
belehrung : „ Ja , mit Verlaub ! Selb ' ist denn sonst nicht
der Brauch , Herr Leutnant , das ist aotabone gegen die Bahn -
ordnung ! Es haben schon größere Herren warten müssen .
Wenn da jeder so kommandieren wollte — '

„Geschenkt , geschenkt ! Verzapft diesen Senf den Fuhr -
knechten , nicht mir ! " Der blaue Rester winkte hohnlachend
ab , und fügte noch ein saftiges , auf unwahrscheinliche Ehe -
freuden des Greises anspielendes Witzwort hinzu . Dies und

ein paar Flocken des schäumenden Pferdes waren der Lohn
für die Dienstwilligkeit . Im Nu verschwand die gebieterische
Erscheinung in Nacht und Nebel , selbst der Huffchlug wurde

vom Tosen des schreckhaft nahenden Zuges verschlungen .
„ Grad das hat mir noch zu einem gemütlichen Feier -

abend gefehlt ! " empörte sich der überrumpelte Wächter , indes

er die Schwelle seiner Hütte betrat . Er verwünschte nach¬

träglich seine Unterwürfigkeit und mit erhobener Faust drohte

er dem fchncidigcn Befehlshaber nach . Das war wie vor

Jahren , wenn er den respektlosen Schulbuben mit Flüchen
vom Bahndamm ycrunterwies , weil der Nichtsnutz Blitz - und

Güterzüge gleich unbekümmert als Walzen für Kupferstücke
oder Dielen und Schienen zu Laufübungen benutzte .

„ Und hätt ' ich ihm nicht aufgemacht — der Donnerskerl

war ' beim Eid einfach drüber weggeritten . Buße hin . Buße
her . Du verbrannter Strohsack ! Wohl , der hätte noch das

Zeug zu einem Zwingherrn , der brauchte keinen Hut aufzu¬
pflanzen . um die Leute zu kuranzen . Aber holla . Bürschchcn ,
zum Glück sind selbige Zeiten vorbei , und das nächste Mal
wird man dir dann anders heimleuchten . . Hinauf mit der

Barriere , Wipf ! " Ja , Potzstrahl , scheint ' s , hat der vergessen ,
woher er stammt , der großspurige Säbelraßlcr ! Aber so sind
die Kerle . Vor ihnen muß alles am Schnürchen tanzen und
sie selber überreiten Kind und Kegel , Gesetz und Ordnung .
Es kommt ihnen nicht darauf an ! "

Dagegen brummte der Offizier , der einen Widerschein des

i militärischen Respekts auch beim Zivilisten schätzte : „ Eine

widerliche Zucht ! Jeder Straßenkehrer hängt einem hier -
lands das Maul an . Früher fuhr der Teufel , heißt es , in

die Säue , jetzt fährt er vermutlich in diese ungewaschenen Erz -
demokraten . "

Oft genug wurde er jetzt an die gegenteiligen Erfahrungen
ermnert , die er unlängst als Hospitant eines Potsdamer Re¬

gimentes gewann . In jener Welt hieß es überall : der Offi -
zier voran ! Das war einfach selbstverständlich , das tägliche
Brot für den Mann , der des Königs Rock trug . Daher
rührte auch der selbstsichere männliche Geist , den er bei den

deutschen Kameraden durchweg angetroffen und bewundert

hatte .
„ Bei uns läßt man die Uniform zur Not gelte «, nur

nicht den Mann , der darin — stecken sollte ! " stellte der Retter
wieder einmal ärgerlich fest , was bei ihm stets eine leiden -

schastliche Willenserhebung bewirkte : „ Das muß endlich ein -
mal anders werden ! "

Bald hatte der Zwingherr seine Burg erreicht . Zwei
Minuten vor dem verlotterten Staader Badchotel , das die

Treustädter zuweilen noch für Hochzeitsschmäuse _uitd Sonn -

tagsausflüge wahrnahmen , lag an der den See beinah
streifenden Straße das Anwesen des Viehündlers Kaspar
Lenggenhager , ein frisch getünchtes , von bäuerlicher Wohl -
habenhcit zeugendes Wohnhaus� zum „ Frohsinn " geheißen .
eine überragende Scheune mit Stallung , sowie ein niederer ,
langgestreckter Schaf - und Schweinekoben , der den Gemüse -
garten und die Hühuerherberge zum Gegenüber hatte . Es
>var freilich nicht" gerade die einem pikfeiuen Kavalleristen
angemessene Zuständigkeit , dafür aber eine Heimstatt , die von

Erinnerung an ein ungebundenes , urkräftiges Jugendlcben
wimmelte . In dieser Stunde des Wiedersehens flammten sie
wie Freudenfcuer auf First und Gesims , erblühten sie auf
jedem Fleck des väterlichen Bodens .

Adolf Lenggenhager machte vor der Einfahrt cratmend

Halt und blickte den wellen Weg zurück , über das vom See

gemach bergan strebende lichterfunkelnde Stadtbild und nach
dem jenseitigen Ende hin , wo die Wohnstätten in üppigen
Gärten verborgen lagen . In jenem Bezirk hauste sie , die ihm
heute das schönste Geloben tat . Ein Schwindel des Glücks

durchfuhr den Reiter beim Gedanken an das kühne Wagnis ,
ein Rausch der Genugtuung riß ihn hin und dankbare Gc -

fühle , die einer unbekannten Größe huldigten , hob die in

hartem Streben verarmte Seele über sich selbst hinaus .

LLorts , folgt . )



Kleidet Sie Ihr Kneifer ?
Aunächfl muß er gerade fitzen , denn »in schiefe » tlugengla » wird

immer häßlich sein . Dann muß er angenehm sitzen , ohne zu drücken ,

ohne zu rutschen denn jede Belästigung macht nervö » . Ferner muß er
in der GrSß « zu Ihrem Gesicht passen , denn ein Mißverhältnis zeugt nie

für guten Geschmack . Munde Gläser sind Mode , doch kleiden sie nicht jeden ,

auch find sie nicht immer notwendig zum richtigen Sehen ,
aber stets sind sie schwerer als ovale .

Heut » legt jeder weit mehr Wert al » früher auf »ine »

gewählten passenden Ausdruck seiner Person durch geschmackvoll «

Kleidung , auch Herren tun da ». Jedoch wird da » Augen »

gla » am wenigsten dabei berücksichtigt , obgleich e » am

meiste » den GestchtSauSdruck beherrscht .
Wir können drei Arten von GesichSformen unterscheiden :

die länglich « Form , die rund « oder voll » und die normale . — Für di »
normal « Form ist die Auswahl leicht , die meisten Kneifer kleiden da .
Für ein lange », schmale » Gesicht empfehlen vir nur seltm runde Gläser .
wohl aber für da » volle Antlitz .

Damm benutzm für di « Straß , am besten « uhnke » moderne
Lorgnetten , wenn aber «ine Dam » « wen Kneifer dauernd tragen muß ,
so nur «inen Ruhnke - Kneifrr ohne Standeinfasiung�

Trotz unserer reichen Auswahl in Formen . Größen und Qualitäten

fertigen wir ständig neu « Muster , um noch Besseres und Schönere » Ihnen
bieten zu können . Finden Sie dennoch nicht bei un « da » richtig «
Augenglas , so fertigen wir extra für Sie nach Maß und Wunsch
« wen Kneifer ohne Mehrberechnung an . Die Augen »Untersuchung ist
kostenlos .

Sbuf » dU Angcn ,
Och ' m Rahnkc /

Optiker Ruhnke
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Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort ZOPIg. ( zulässig Ztcttgcdr . Worte ) . Stellen¬
gesuche und Schlafstellen - Anzeigen SPfg . ; das erste Wort (fett¬
gedruckt ) lOPfg . Worte mit mehr als ISBuchstahen zählen doppelt , KLEINE HNZEIGEN

Anzeigen
tär die alchstc Kummer «erden In den Annahmestelle » tOr
Berlin bis t Uhr . für die Vororte bis 12 Uhr und In der Baupt -
Expeditton , Llndenstrasse i , bis S Uhr abends angenommen .

Verkäufe
Leihhaus Roientaler Tor ,

Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
slratze , verkauft neue Herrengarde -
roden , PelzstolaZ , Muffen . Goldene ,
silberne Herrenuhren , Damenuhren ,

Kellen , Schmucksachen , Brillanten .
Aus Uhren dreijährigen Garantie
schein . Eigene Wertstatt . 181K *

Kostüme . Eoverloats , Seiden
mäntcl , Sportjacken , Seidenblusen ,
Glockenröcke verlaust Falk , Chaussee�
straxe 43, eine Treppe , kein Laden ,
sonntags geöffnet . 22KK '

Leihhaus Warschauerfwaße 7. Pelz
garniturcn l Neue Herrengarderobe l
Bettcnverkauf 1 Plüschdecken ! Uhren
verlaus ! Schmucksachen 1 Wanb
büder ! Stlbertaschen l Allerbilligste
Preise !

Tcpvich - Tbomas . Oramenftr , 44
svottbillig sarbjehlerhafte Teppiche ,
Gardinen , VorwärtSIejern b Prozent
Extrarabatt , 64 '

Tcppiche , Portieren , Steppdecken ,
Gardinen , Tischdecken , Diwandeckcn
billigst . VorwärtSIeser Extrarabatt .
Potsdamerstraffe Ivg . Fischer , '

Kaninchen , alte , verlaust billig ,
Rose , Rahnsdorf « ! Mühle , Fürsten -
tvalderstraße S. 2402b

Leihhans Morinpla « 58 »
Trotz allgemeiner Warenknappheit
bieten meine Lager noch große Aus -
wähl in Rockanziigen , Jackettanzügen ,
Paletots , Ulstern , teils aus Seide ,
vrima Verarbeitung , billige Preise ,
Ferner Damenkostüme , Ulster , Mäntel
in einfachster bis elegantester Aus -
sührung . — Riesenauswahl in Pelz¬
sachen , Skunks , Marder , Nerz ,
Alaskasüchsen , modernster Aus -
sührung , 30 —ISO Mark . — Angebot
in Herren - Gehpelzen , Wagen - , Reise -
vclzen , — Extraangebot in Lombard
gewesener Portieren , Betten , Uhren ,
Ringe , Brillanten , Slbmucksachen
sehr billig , _ _

183 « »

Legehühner . Lebende Landhos -
Hühner : Märkische Geflügcl - Ver -
kaussspcicherei , Boxhagenersiraffe Ii )
tFahrverbindung Warschauerstraffe ) . *

Geschäftsverkäufe

Plüschsofas , 140,00 , Chaiselon -
gucs 60,00 , moderne Bettstellen 85,00 ,
Tapezierer Walter , Stargarder -
straffe 18.

_
4051 *

Zcifengcschäft , Existenz mit an -
schlieffeuder 5 - Zimmerwohnung ,
Schöncberg , fbriegsmiete 100, — ,
großer Warenbestand . Erforderlich
zirka 4000, —, eventuell verlause nur
die elektrische Drehrolle sowie Laden -
einrichtung , Offerten A. 452 an
Rudolf Masse , Berlin VT 30, Martin -
Luthcrstraffe 9. 38/11

Musikinstrumente

12 000 ZchnUPtattrn von aller¬
ersten Künstlerinnen und Künstlern ,
jedem Geschmack Rechnung tragend ,
2 Millionen Sprechmaschinen - Nadeln
wie Grammophon - , Burchardt - �erold -
Fürsten , Einige Hundert Rlondolinen ,
deutsche , italienische . 100 Lauten ,
Gitarren , alles Ton - und Edeltlang -
Instrum cnte , 100 Violinen . Einige
Hundert Ziehharmonikas , erstklassige
Hohner - AndS , Koch - Instrumente ,
Einige Hundert Prima Zitbern mit
unterlegbarcn Noten . ( Echte Menzen -

Hauer, ) Zirka 10 000 sehr gut ab -
gestimmte Mundharmonikas , die das
Herz jedes Feldgrauen entzücken , alles
Marke » Ands , Koch - Hohner und Weiß .
Eigene Reparatur - Werkstatt , Einzel -
teile , Trichter in Messing und anderen
Metallen . In Noten sür , Klavier ,
Laute , Gitarre , Violine , Mandoline ,
Zither usw. gut sortiert . In unseren
GeschästshSusern kommt keinerlei
Ramschware zum Verkauf . Wir führen
. eguläre , von ersten Fachleuten her -
gestellte Instrumente , Bei unserem
iroffeinkaus und günstigen Abschlllffen
,nd unsere Preise die denkbar günstig -
en. Verlaus täglich von L— 7,

Sonntag , den 20. von 8 — 10 und
2 —6 . schweizer Musilhaus . Schön -
auscrallce 130, Ecke Milastraffe ,

Weitzensec , Am Antonplah . Bad -
Iraffe 57, Ecke Lastianstraffc . Star -

aardersiraffc 64. Ecke Lvchenerstraffe .
Heule von L » 40 fltefinel . tiö *

Möbel

Morbel - Borbel , Moritzplatz 58
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein -
und Zwcizimmer - Einrichtungen .
Größte Auswahl , niedrigste Preise ,
Besichügung 8' / , - 7 , 38 »

Weiftlackierte , entzückende Schlaf
zimmer , elegante , dunkelmahagoni ,
birnbaum , birken , eichen , kolossale
Auswahl , billigste Preise , Möbelhaus
Osten , nur Andreasstraße 30. 166K

päfirräeter

Herrenfahrrad 35,00 , Damen -
fabrrad , Motorzweirad , spottbillig
Große Franksurterstraß « 14, Quer -
gebäude , Keller . 38/16 ,

�sufgesucke
Leinölfirnis , Borax , Kopal , Ko-

lophonium , Zeresin , Paraffin , samt -
liche Frtedensöllacke , Ematllelacke ,
Terpentinöl , Terpcntinersatz , Leim
und ähnliches kaust höchstzahlend
Wolter , Thaerstraße 6, _ 191 . «*

Schmmesache « , Brillanten ,
Perlen , Farbsteine . Ketten , Ringe ,
Zabngebisse , Platina 7. 60, Uhren
tauft Juwelier Fuß , Sehdelstraße 32.
Ecke Spittelmarkt , 193011 *

Sparmetalle ! Kupfer l Messing !
Antimon ! Zinn I kauft sür Kriegs -
lieserung der 5trieg »metallges . ; außer -
dem lause Zahngebisse ! Vkalln -
abfalle 7,50 . Silberschmelze Christionat ,
Köpenickerstraße 20a ( gegenüber Man -
teuffclsir . )_

»

Platinabfällek Giamm bis 7. 70 I
Zahngebisse I Schmucksachen ! Ketten I
Ringe ! Militärtressen I Glühstrumps -
asche ! Filmabsäll «! höchstzahlend !
Silberschmelzeret , Metall - Einkaufs -
bureau , Webcrstraße 31. Telephon
Alexander 4243 . _ 98 »

Ttannende Preise sür Möbelstücke ,
ganz « Einrichtungen , Warenlager ,
Pelzsachen , Federbetten , Teppiche und
Nachlässe zahlt Goldmann , Danziger -
straffe 49. Königstadt 7631 , *

Metallkontor PeterS , Prenzlauer -
straffe 24. Königstadt 3835 . Höchste
Preise . _

18852 *

Mctallkontor PeterS , Reinicken -
dorscrstraffe 12. Norden 6479 . Höchste
Preise . 18LSL *

Leinölfirnis , StandölbiS MarklS , —

große Posten höhere Preise zahlen
und lausen sofort Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraffe 5. ( Nollendors 2379. )

Platinabfülle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe , Schmuck -
iachcn , Bestecke , Uhren , Taselaussätze ,
Tressen , Film - und Zelluioidabsälle ,
photographische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpsasche , alte Zahngebisse , so-
wie sämtliche edelmetallhalllgen Abfälle
deren Rückstände imd Gekrätze zc. kaust
Platin - und Silberschmelzerei Broh ,
Berlin , Köpenickerstraße 29. Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene Schmelze ,
direkte Verwertung . Vertreterbesuch .

Kaufe alles . Firnis , Leim , Bienen -
wachs , Paraffin , Kopal usw. Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack.
Große Frankfurierstraße 25. 37/10 *

ktzusibodenlackc . Oellacke , Eichen¬
holzlacke , Kopallacke , Weitzlacke bis
Mark 7,50 , große Posten mehr , und
Terpentinersatz lausen sofort Gebrüder
Borowski , Gneisenaustraffe 5. ( Rollen -
dors 2379 . ) _ _ 243/18

SpartNetalle . und zwar Kupfer ,
Messing , Roiguß . Aluminium , Blei ,
Zink und Zinnlegierungen , Glich .
strumpsasche kaust zur Erfüllung von
Kricgsliescrungen im Austrage der
Kriegsmetall - Ä. - G. Platin - und
Silberschmelzerei Broh , B- rlin . Köpe -
nicker straffe 29. Telephon Man, -
Platz 3476 . Verttetcvbefuch . 171K *

Werkzeuge , gebrauchte und neue .
Treibriemen , Spiralbobrer , Fräser ,
Werkzeugmaschtnen , Abreiffmagnete
kausl lausend sür eigenen Betrieb
Heinrich Briest , Beussclstraffe 5, Laden .
Telephon Moabit 2398 . *

Elektrische Leitungsdrähte , Litzen ,
Stark - , Schwachstrom - Materialien .
Glühlampen , Eteltromotorcir laust
Rosicr , Kvtlbujerdamm 34. ßllö *

Platinankanf , Gramm bis 7,60 ,
( ebenfalls Ankauf alter Zahngebisse
Bestecken , Ringe , Schmucksachen ,
Ketten , Glühstrumpsasche zu gesetz -
lichen Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1903 , nur Alte Jakob -
straffe 138 und Kottbuserstraffe 1
Kotibusertor ) . Moritzplatz 12858 ,
Firma genau beachten .

Wachse , Parafstn , Harz , Schellack
kaust , auch in kleinsten Mengen ,
Peukert , Schlesischestraffe 32. ( 224. «*

Glühstrumpsasche kaust Blümel .
Auguststraffe 69 I. _ _ 241/2 *

Leim , Lewölfirnts , Paraffin ,
Harze , Oellacke , Borax , AehnlicheS
kaust Drogerie , Liedigstraffe 34. »

Sangajol , Terpentin - Srs atz.
Lacke, Malerei Zöls , Neuenburg er-
straff - 16. Moritzplatz 5861. 201/17

'

Leinölfirnift , Standöl , Terpentin ,
Schellack . Malerei ZölS , Neuen -
burgerstraffe 16. Moritzplatz 5861 . '

Unterricht

Damen Ausbildung al » technische
Zeichnerinnen , sehr guter lohnender
Beruf , Tages - . Abendunterricht , Pro -
spekte . Anfang 1. Juli . Polytechnisches
Gewerbe - Jnstitut , Inhaber L. Bartb .
Ingenieur , Chausieestraffe 1. s262/l *

Maschinenba « , Elektrotechnik ,
Elsenkonsirnkiion , Ansbildung Werk -
meister - Techniker , Konstrukteur . Pro -
spekte frei . Anfang 1. Juli . Poly -
technisches Gewerbe - Jnstitut , Inhaber
L. Barth . Ingenieur , Chaussee -
straffe t. 261,2 *

Englischen Unterricht sür An -
sänaer und Fortaeschritten «, sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt G. Swienty , Eharlottenburg ,
Stuttgartervlatz 9, Gartenbaus IV.

K t avierkursus . Erwachsenen Schnell
Methode , MonatspreiS 3, — , Klavier¬
üben frei . Musikalademie Oranien -
straffe 63 ( Moritzplatz ) . 37/10 »

Verschiedenes

Kunstftvpferei Groffe Frankfurter
straffe 67. 68K *

Arbeitsmarkt

Packerinne « sofort gesucht . Mel -
düngen von 10 —12 Uhr in unserer
HauSinipektton . Kaufhaus desWeften »,
G. m. b. H. . Berlin W 50, Tauentzien -
straff - 21/24 . _

2045t *
Berkönferinne « , tüchtige , für

Spitzen , Weißwaren , Tapisserie , 5turz -
waren , Herrenartlkel sofort gesucht .
Meldungen 1 —2 Uhr mittags oder
6— 7 Uhr abendS . A. Jandorl u. Co. ,
Bellealliancestraffe 1/2. 205K

Leserinnen .
Arbeiterinnen verlang !
Wäscherei Brillant , Echöneberq .
Frankenstraffe 9. 229 « »

T urchlafferinnen ,
langt Dampf

Slenderinnen sür Kleider , Röcke
und Jacken sofort gesucht . Meldungen
in unserer Perfonalverwalwng im
3. Stock . Kaufhaus de « Westens ,
G. m. b. H. . B- rlin IV. 50. Tauentzien -
straffe 21/24 . 20551 *

Mamsells aus Paletots und
Kostüme verlangt Oskar Wollburg .
Brunnenstratze 56/57 . 21051 »

Slenberiune » für Damenkonfek -
lion verlangt Oskar Wollburg ,
Brunnenstraffe 56,57 . _ 21 OK*

Näherinnen für Kiffen , im Hanse ,
sofort gesucht . Meldungen in unserer
Personalverwaltung , III . Stock . Kauf¬
baus des Westens , G. m. b. H. ,
Berlin V. 50. Tauentzienstraffe 21/24 .

Fahrstuhlführers « neu sofort ge-
sucht. Meldungen im Maschinenhaus
A. Jandorf u. Co. , Eharlottenburg ,
WilmerSdorserstraff « 118/119 . 20SK

Handuäherinne « aus Kinder »
Neider , Maschine - und Zuarbeite -
rinneu verlangt Kallmann , Mädchen -
kleiderfabrik , Beuthstraffe 9. L»

Stellenangebote
Mel -Hausdiener sofort gesucht .

düngen in unserer Hausinspeklion .
von 10 — 12 Uhr . Kaufhaus des
Westen «, G. m. b. H. , Tauentzien -
straffe 21/24 . 203K »

Packer sosort gesucht . _
. in 10 —12 Uhr in unserer H —
inspektion . Kaufhaus des Westens ,

M Meldungen
unserer Haus -

Berkänferinne » , tüchtig , sür die
Abteilungen : Spielwaren , Weiß -
waren und WirtschastSartilel sofort
gesucht . Meldungen um 11 Uhr vor -
mittags oder zwilchenü —7 Uhr abendS .
Kaufhaus de » Westen «, G. m. b. H. .
B erlin W. 50, Tauentzienstraffe 21/24 . »

Spincnwasche - Arbeiterinnen
und ArbeitSftuben nnt Feston - Maschine
auf Damentaghemden , Nachthemden ,
Beinkleider und Untertaillen erhalten
Beschästigung gegen Probevorlage .
Michalskt u. Lazarus , Rungestr . 22/24 .

Herren - Hemde « ( Tag - und Nacht -
Hemden ) Arbeiterinnen und Arbeits -
stuben suchen gegen Probevorlage
Michalskt u. Lazarus , Rungestr . 22/24

Verkäuferinnen , tüchtige , für
GlaS und Porzellan , WirtschastS -
artikel , Möbelstoffe und Lederwaren
sofort gesucht . Meldungen 1— 2 Uhr
mittags over 6— 7 Uhr abendS .
A. Jandorf u. Co. , Belle - Alliance -
straff - 1,2 . 2055k »

A bsteck - kvirektrize , tüchttg . für
unsere Damenkonsektton sosort ge>
sucht. Meldungen um 11 Uhr vor -
mittags oder zwischen 6 —7 Uhr
abendS . Kaufhaus des Westen «,
G. m. b. S. , Berlin V SO, Tauentzien -
straff - 2l/24 . •

Legerinnen , geübte , aus Damen -
Wäsche suchen Michalskt u. Lazarus ,
Rnngeftratze 22/24 . _ 2400b

Näharbeit . Für leichte Näh -
arbeit aus konsektionierte Weiß »
waren im und aufferm Hause suiben
geeignete 5krSste , auch schwächliche
Personen , Fraenkel u. Roer , Kom -
mandantenstraffe 10/11 , Quer -
gebäude IV . S404b

Geübte Näherinnen außer dem
Haus « sür schwarze Schürzen gesucht
Neue Friedrichstraffe 37.

Leberarbetterin , geübte , welche
auf Briestaschen , Damentaschen ,
Portemonnaies decgleichen gearbeitet ,
verlangt Schreiber , Fehrbelltner
Straff - 45. 230 -

Botenfrau « » werden eingestellt
. Vorwärts * , Eharlottenburg , Sefen -
heimerstr . I. '

Zeitungsfrau sofort verlangl ,
Lichtenberg , Wartenbergsttaffe 1.
Laden .

Botenfrau stellt sosort ein . Vor »,
wörts ' - Spedltion Spandau , Moltke
straffe 7.

Kassierer
auch Frauen , für SonntagStourrn
sucht Grebler , DeinbergSweg 4. »

Ilmdrucker fw

Kartographie
stellt sofort ein 218/2 »

loslilut Moser ,
Potsdamer Straße HO .

Hausreinigung
gegen Seschäftskeller oder Wohmmg
und Barenlschädigung an ordentliche
Leute zu vergeben . Steraberx ,
Berlin NO. , Meyerbeerstr . 1/4. *

Kraft. Arbeitsburschen
verlangt 2403b

Prager . Magazinstr . 15/16 .

Tüchtige

Maurer
sür den Neubau deS Meffiugwerkes
bei Heegermühle gesucht . — Für
Verpflegung ist hinreichend gesorgt . —
Bewerber können sich im Bureau der
Held &. Francke . Akt. - Ges- llsch . ,

Berlin SO. 16, Am Kölln . Park 1,
ober auf der Baustelle melden . »

Zeitungsausträgerin sosort ver -
langt . PorwärtS ' - Speditton Pankow ,
Mühlenstraffe 70.

ZeitungSauStrügerin . Tour Tegel ,
verlangt . Vorwärts * - Spedition ,
Borsigwalde , Räuschstraffe 10. »

Automaten - Binrichter ,

Werkreugdreher ,
Werkzeugmacher ,
Revolver - Einrichter

• stellen ein

Speaialkonntrnkttonen ,
Bertin - Steglin . Birkbuschftr . 37- 39.

G. m. b. H. . Berlin Vf 50, Tauentzien
straffe 21/24 . 204K »

Beleuchter sosort gesucht . Mel

düngen im MaschinenhauS A. Jan -
darf u. Co. . Große Franksurter -
straffe 113. 205K *

Beleuchter sofort gesucht . Mel -

düngen im Maschinenhaus Kaufhaus
des Westens , Tauentzienstraffe 21/24 .

Portierstelle zum 1. Juni , Nähe
Bayrischer Platz . GeschästSIaden nebst
Wobnung . Zu erfragen Klewitz , Lt- V,
Solmsstraffe 31. 3405b *

Steinschleifer sucht sosort Institut
Moser , Berlin V 35, Potsdamer -
straffe 110. 218/1 »
"

Ifflht s ° M Ä -
stitut Moser , Berlin , Potsdam er -
straffe 110. 217/20

T rüste r aus Zinl . Srii - Sickt ' - it .
verlangt Neuenburgerstraffe 27.

Korbmachcr aus 98 er sucht
Krause , Schillingstraffe 17 und 24. *
�

PllllSrcintgung fogiefch zu ver -
geben bei Skibbe . Pottastratze 34. »

Friseurlehrltiig , welcher mm-
bestens !>/ , Lahre gelernt , sucht zur
weiteren Ausbildung Reim , Friseur -
und Perückcnmachcrmeifter , Berlin ,
Veteranenstraffe 26. 38/17

Hausdienerinnen , träslig , | osort
gesucht . Meldungen von 10 — 12 Uhr
in unicrer Hausinspektion . Kaufbaus
dcö Westens , G. in . b. Berlin XV50.
Taueiitzienstraffe 21/24 . 20151 *

Arbeiter sekretiir gesucht .
Für da « Arbeitersekretariat Dresden ( Zweigstelle Döhlen ) wird ein

ArbeitersekretSr gesucht .
Bedingungen sind die des D- rein » Arbeiterpresse mit einem Höchst .

gehakt von 3300 M. und unter Gewährung der beschlossenen TeuerungS -
zulagen .

Der Antritt soll möglichst bald erfolgen .
Gesuche sind bis Tonnerstag , den 24. Mai , an daS GewerkschastS -

kariell Dresden . Rttzenbergstraffe 4 I , einzureichen . 291/18

Gewerkschaftskartell Dresden .
Für die Wtederaufbanarbeite « in Oftpreusfen werden

Maurer
limmerer
Tischler

g es » cht .
Nähere Auikunst über Lohn - und sonstige Arbeiisbedwgungen er -

teM der

4S21L »
Arbeitsnachweis für das Baugewerbe

Königsberg i. Pr . , Klapperwiese 3.*±041. 0. _ u»i � «» stipyycTiPigsg

Autogenschweitzer und Schweitzerinnen
aus leichte Blecharbeiten stellen sofort ein 38/12 »

Weiaa & 8amek ,
38/12 '

Berltn - WilmerSdorf .
- - - - -. - - - - - -, Babelsberger Straße 41.

Wir suchen für dauernde Beschäftigung für unseren Betrieb
» I « 1 • I m» | « • I

in größerer Zahl . Arbeitsuchende wollen sich schriftlich oder

mündlich wenden an

Arbeiteranuahmestelle der

Pulverfabpik Rpemnitzj
32/4 * Ratheuow , Bahuhofstraße 22 .

Bauschlofser
sofort verlangt . "

H. Denecke A Co . ,
Berlin - Lankwtü . Charlottenstr . 47.

Dreher , g- iernt - ,
nur Leisspindeldreher , verlangt

Paul keil ,
458311 Alte Jakobstr . 66.

Kitchsihmikde,
die mit Nmbördeln und Einftauchen
von Minenwerser » Lasetteztwänden
( Blecharbeit ) vertraut find , werden

gesucht . L
Meldungen bei Herrn Fraacovich .

PkHIiW Aktiengesellschaft,
Badstrasse� 39 .

_
Tüchtige , selbständige

Schlosser
für " obn - und Akkordarbett sosort
gesucht . 38/18 »
Sckulz u. Holdefieifi , Abteilung

Treibwerk , Quitzowstraße 62/63 .
Tüchtige

Steinsetter
sofort gesucht .

Brandenburgische Tief - unb
Strafienbaugesellschaft m. b. H. .
Berlin XIV 21, Wilhelmshavener Str . 6

Fernspr . Hansa 1023 .

Erfahreuer

Zuschneider
per sosort gesucht von 88/12

Kartonfabrit Beck ,

_

Bauarbeiter
u. Bauarbeiterinueu
werden gesucht auf dem Flugplatz

whanutsthal . Neubau der Ago .

Akllevgosellscbzll .

sür leicht - saubere Hand -
zziui - h, * » arbeit Verl. Wäschefabrik
Eichenbern . JnimaiiueUifchjtr . 3/4. »

rn
dauernde Beschästigung , verlange »~ Hack & flay , Woststr . ö7 .
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